
Einzelpreis 250 Marr. 
In Lod⸗a obne Zufellung monatlich 33600 Mr. 
mit Zuſtelung ins Haus wochentl. 1000 Mi 

aud monatl. 4000 VNx., durch die Poſt bezog. 
monatl. in Volen 4000 k. 

Anzeigenpreite: / 
DSie 7egeſvaltene Nonpareillzeile 260 Mark. 
Reklamen die ⸗⸗geſpaltene Nonpareillzeile: 
Ioo M. Eingeſan dis in lolalen A⸗eie 2600 Mk. 
für die Korpuͤs eile: für nur on Sonn⸗ und 
ec erſchein ende Inſeret“e 260/0 Zu⸗ 
hlagz für ſaͤmtliche Auslandinſerate b00/, 
uſchlag; für die erſte Seite werden keine 

Anzeigen angerommen. — Serrrare werden 
ur vach vurlheriger Vereinkerumg gejahlt. 
Unverlangt eingeſandte Mant tripte werden 

vicht aufb ewabrt. 
* 

— J 

Marſchall Pilſudſki 
contra pures 

Von 

ODr. E. von Behrens. 
Gradaus den Blick und hall dein St⸗g, 
verlach' die Neidgeſellen! 
willſt du ans Ziel, dann geh' dein Weg 
Und laß die Köoͤter bellen. 

Seute, die do behaupten, eẽ gäbe in der Welt 
einen Zufall, ſind kleine aberglaͤnbiſche Geſchorfe, 
denen die Weltenharmonie ein Buch mit ſieben 
Siegeln iſt. Sie haben keine Ahnung vm ewi⸗ 
gen Geſet der Kauſalität, vom eigentlichen Weſen 
der Gottheit. 
Alles, was in der Nabur beſteht, iſt gerecht 
and richtig. Und alles, was peh dommen ſoll, das 

J 

kbommt ebenfalißz von Goftes Guaden, icht aher 
zufallig, nicht infolge VernfleAnnng von Umfsnben“ 
— wie man ſo zu ſagen pflegt. Es iſt Heis das 
Endreſullat von unzaͤhligen reelen U ſachen, die 
der gebildete und llar denkende Mann gewabrlich 
vor wie nach ſeiner Enſſtehnag einſieht. aswägi 
und einſchͤzt. Bei ihm geſ chleht dies obne jeg 
liche Beſtũrzung, ohre Jubel vnh ohne Traue — 

wit jener philoſophiſchen Gleichmut, mit der ein 
Maihematiler ſeine Ziffern aas bas Popler ſetzt. 
wWir ſtehen vor der Praͤſidentenmahl,. 
der erſten in Neupolen. Eigentlich haben wir. die 
abſells ſtehende Maſſe der Bürger, nichts n die 
ſer Frage mitzureden, es ſind vielmehr die 6865 
aus erleſenen Männer, welche uns in dieſer hoch⸗ 
wichligen Frage ihren Willen aufzwingen uub den 
22000,000 Burgern Polens fur 7 Johre ein 
Oberhaupi beſtimmen werden. Um alſo berechnen 
* nnen, wer die Würde bdes Präſidenten der 
Polniſchen Repablik 1922 — 1029 belleides wirb, 
müũſſen wir ſowohl die Geſinuung ſeinse 665 
Wehler richtig einſchäßen, als auch den Druck 
de verichiebenartigen Sinfläſſe in 
Belracht giehen, welchem der Wille dieſer menlgen 
Leute unterſiegt. Dieſe Seuſe werden, denn dieſe 
Sene müſſen ſo handeln und aich anders 
wen ſie es eben müſſen, weil ihr Denken nd 
Fũhlen nur ein Probutt ber Semme hree poliu⸗ 
chen und ihres perſonlichen Lebens in. Wurde man 
das Leben eines jeden der 886 Senalorer und 
Sejmgbaeorduelen gand gepau fennen, ſo bonnie 
man freilich mit voller Beftimmiheit voraus nen 
wen wir als unſeren Präſidenten in den nachften 
Zegen hochleben laſfſen wer den. Da aber ſolche gene 
Angaben nicht einmel das Warſchauer Gebe m⸗ 
archis des Jesulten provinalis beſiht, ſo müſſen 
Dir uns mil ſehr vagen vinimaß ungen begnügen. 
Wollen wir alſs unſere diegbe eliche Kolkula 
on lrur; aufftellen. Es ſet voraneſchickt die 
ſichere Voransſetzung, daß die Prafidemenwahl 
be uns auf keinen Jall mit einer anſehnlich u 
nennenden Mehrheit ausfallen kaun. Es üegt in 
der Seflaliung der Dinge hlerzulan de daß acrade die allerwichligſten Maßnahmen auf dem Gebiele 
des flacnichen Lebens — ob Senalablldung, Agrar- 
oder Finanzreform — flaͤndig die volle Hälfte der 
Volla derſreinug gegen ſich haden. Denn unſer 
Staat ift guch in Wutlichteit lein ſiabiler, ſondern 
ein recht labller Organismus, in welchem einſt 
weilen noch nicht die reine demokratiſch Idee 
ſondern der hirnverbrannteſte Chauvinis mus das 
Oberwaſſer behalt. Es ifſt alſo voraudzuſehen, 
daß der Präſident Nenpolens mit einer ſehr 
bUeinen Stimmenmehrheit durchlommen 
wird. Die geſamte politiſche Wet wird aller⸗ 
dings wieder nachdenklich den Kopf ſchütteln, und 
die Polenmor! wird wieder für large Zeit von den 
vorſichtigen Borſenmannern faſt auf dieſelbe unterſie 

ufe heruntergedrückt werden, auf der der Sſo⸗ 
wietr ubel und die öſterreichſſche Krone liegen.. 

Wen kümmert eine ſolche Bagalelle, wie der 
Kelſche Verluft von vielen Nillonen an unſerem 
Hab und Gut infolge des Valdr tatiefftandes Iſt 
es doch bedeutend intereſſanler und biel wichtger 
wiſſen, ob der neue Praſident eine Vorliebe 
hoben vird für die Nitonaltrast, den Sghlach 
iſchltzenlontuſch und die gehörnte Mocſe 6 vka, ob 
er am Freitag und auch am Mitiwoch firend 
faſten und ob er jeden Sonniag zur beil. Meſſe 
unbe dingt aber an den Beſchtfluhl eines weiſen 
Aalers 8. J. — Freten wird Nicht wahr, 
alles dies iſt doch bedeulend wichtiger Wenn 
anch der Magen knurrt, aber der Geiſt der ſchöne 
alte Geiſt der Zaglobas und der Starcos vird 
felſenfeſt gewahrt Dae in die 8auptſach ⸗ 
So melnen es aben Eruſtes weil über 200 
von denjenigen die da bald umſeren Prandenten 
zu wählen haben werden . Leufe, welchen die 
worſche Tradition und die vomhaſte Delkoralion 
Alles, die nuchlerne Wirllcheeit dagegen nichis 
oder ſehr wenlg in. Und dieſe Leute möchten 
auſere Heimat fur fich allein in Pacht nehmen, 

teilten 

* ſie aus apſundern und zum Verfall zu 
Pringen, gelreu der Loſung: Poſeka iviko die 

* 
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Derbreitetlte dautſche Taceszeitaug in Bolen 
Sonntag. den 3 
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Dezember ze⸗ 
nos, ola szczeryeh polekôw-katolikcwl* Eine 
Cique ſchlimmer, gememgeſähr licher Umſtürzler! 
Wern hie nur nicht ſs feige wäre. ſo würde ſie 
mit Hilfe von Bajonetien einen polaiſchen Muſſo 
lini als Rräſidenten einſetzen. Zum Veiſpiel einen 
Korfaniy ober Haller 

Nein, er ſoumt doch nicht darch, da auf der 
Linken vpämlich eine Maſſe von 100 Männern 
figt, welche eher das Sejmgebäude mit Dynamit 
ſprengen würde, als daß ſie es zaeße, daß in 
dem netsen frelen Polen kein wahrhafi Liberaler“ 
zum Proͤſidenten erhoben wird! Denn beſſer ein 
Ende ganz Polens di Sahrecken, als ein Schrecken 
der kllerikalen Reallicn ohne Ende. Haben wr 
denn im freien Polen bdeine wirklich faͤhigen 
Kopfe? Wir brauchen zum Stacischerhaupt einen 
Maun, wie etwa Dabzynſti — ſo ſagen die Lin⸗ 
ken —, einen Mann, welcher endlich auch in 
Polen die Natlonaliſierung aller Immabllien, die 
Sozlaͤl'ſierung aller Weriſtãtlen, dle Konfiserung 
aler Gelhber, die Paczelllerung aler Landaüter 
uſw. zu verwirklichen beftr hiſein wird. Dann 
haber wir in Volen ganz ſicherlich eu Paradies 
für alle, ohne Uaterſch ed von Raſſe, oon Glaube 
und Sprache Dieſer alie Mumpitz von Territorlal⸗ 
ſtaai tommt in die Rumpelkammer, auf einen 
Haufen mit den verallbien Kindermsſchen Sle— 
wackis und Kraszewſlia mit den von Maͤuſen an⸗ 
—— Ahnengemoͤlden, mit den ſchmierigen 

itane geſangbüchern / 
So möchte es der roate Pole zen hente gern 

habe?. Doch das Geſpenſt des ſterbenden 
Ruſſesvolkes ſteht ollen vor Augen Der 
ſozialiftiſche Wahnſinn erliſcht auch in den aller⸗ 
brr mſteo Kbpfen. Vie Bauern von der Fahne 
Wits s⸗* ballen ſchon 160 ſchwiellge Fdufie. Die 
mehr als hundert Stunmen zählenden Min der⸗ 
heitszertreter rerſern ſich ebeßfalls ganz 
bedentlich. Muſſoliri iſt doch beſſer gis Branftein 
Trotzti. Alſo? Rein! Zurück. Auch das 

b ſeln! Es iſt zu früh, ader auch — 
u pät! — Ahhe — weder Holler noch Das ruſti, weder 
Korfar h noch Domnal koun Präſiden? werden. 
Soll ⸗s Witos, der emſige Wirt gerden, der 
ein ebenſe reges JInte: eſſe für billige Gänſe ons 
VPommwerellen, als ſuͤr billige Forſten in den 
Ofimarlen hegt? Der biedere Bauer von der 
Scholle, den man in Poſen unlängſt blauge⸗ 
proͤgel hat? 

Weilch“ eine Ihyle! Wie ſchade, daß die 
Geſchichte Eurobas im 20. Jabrhundeet nad 
Chriſto keine Idylles rexrlxrägt! Wer den Kredit 

uf dem Wege zur Wahl des 
Staaftspräſidenten. 

Elaatschef Pilſudſki wird vor Vert etern der parlamentariſchen Fraktionen 
ſein Programm entwick In. 

Warſchau, 2. Dezember. (A. W.) Heute 
Mitlag fanden ſich die Abg. Dewmbſtiſund 
Anmusz zur Audienz beim Staatschef ein und 

ihm den Worilaut des Beſchluſſes der 
P. S S „Piaſt“ mit, wonach dieſe Partei den 
Stauechef Joſef Pilſudſti als ihren Kandidaten 
für den Poſten des Vräſidententen der Republik ge 
wählt hat. Der Staatschef hat den Beſchluß der 
P. S. 8. „Piaft“ zur Kenninis genommen. Bei 
der Beſprechung der all jemelnen Lage hat ſich der 
Staatschef über die Präſidenwahl nicht geäußert. 
Dagegen erklärle er, daß er ſein Progromm vor 
den Vertretern aller Sejmfraltlonen zu entwickeln 
wünſche. Der Stiaalschef teille mit, daß ſich 
Miniſterprãſident Nowak mit der Organiſierung 
der Verſammlung befaſſen werde. 

Gleich darauf fand eine Konferenn des Staats 
chefß mit dem Miniſterpräſidenten Nowal fiatt, 
auf der feſtgeſtellt wurde, daß dieſe Verſammlung 
am Montkag nachmittag ſtalifi den ſoll. 

Miniſlerpraͤſident Nowak benachricht'gle unver⸗ 
züglich die Verlreter der einzelnen Fraltionen vom 
Termin der allgemeinen Verſammlung, auf der der 
Slaatechef mit einer längeren Auſprache hervor⸗ 
treten wird. 

War ſchau, 2. Dezember. (A. W) Der 
Chjena“ naheſtehende Blälter berichten, daß die 
Fraktignen der Rechten an der Kon— 
ferenuz des Staaischefs mit den Vertrelern der 
parlamenteriſchen Klabs nicht teilnehmen 
werden. 

Warſchau, 2. Dezember. (A W) In der 
heutigen Sitzung des Seniorenkonvents wurde derM ehrheit iſft 48: Seuator Bojko erhielt 70. 

—S— 

Polens ganz auf ben Hu?d Leisgan will, wer dae 
As ſehen der Staatsgewalt erdeültig zu eter⸗ 
graben ſucht wer den Staat Napolen ſchon u 
ſehr wenlgen Manaten unfer ein Frageze chen 
ſehen will —, der möge getro für Wlitos ſimmen 
Er iſt der Jentrume monv, der Mun der vnbewußt am 
Ende noch ein viel gefügigeres Juſtrument in den 
Hãnden der hirnderbraunien Pfaffen. der geld⸗ 
gierigen Schleber, der geriſſeyen Beamten, der 
ſandgierigen Abenteurer, der verlogenen Zntrl⸗ 
ganten der verſchiedenſten Artea bilden würde, als 
jeder andtre. 

Alſo — viellelcht doch n icht — Pilſadſti? 
Nich der Mann, der Neupolen aus der Topfe 
geheben hat? Nicht der altverdiente Gencohſe 
und beliebte dzia dunlio? Nicht er, deſſen Er⸗ 
fahrungen als Staatsoberhaupt nicht in Gelbwert 
auszudrücken iſt Nicht der ruhige Staatswarn, 
deſſen Verbleiben allein an bder Solhe uſeret 
Siaates den moraüſchen Kredit Volens im du 
lande heben dönnte? Nicht der Maun, der 
auch ſür uns die drei Mindech⸗iten Neupolens, bie 
wir im Auslande ein ſolldes Ruckzrat haben, die 
aunt binbare Perſor wäre? 

Denn dieſer Mann iſt — Fel)marſchal Pilſub⸗ 

ihe die verſtockle Mehrheit daurx zum Präſidenten⸗ 
ſeſſel zulaſſen. Henn es ſieht geſchrieben? ein 
jedes Vold beſitzt ein ſolches Regi⸗ 
ment, welches es verbicent. 

Aber es daun auch ſo lommen, daß Feldzar 
ſchall Pilſudſti, in richtiger Erkenniuis ſelner 
großen Verantwortlichleit vor ſeiner Heimat, vor 
der Geſchichte, nor Europo, und vor der 
heit, ſeine noch rommen Arme plötzlich redt vnd 
mit dem Gordias⸗Schwerte die Anerträgliche Lage 
loft. Dem Mutigen allein gehört die Welt! — 

Sa mainen es hierzulande nur Allzuviele 
Und in der wũlen Luft Reupolons werden ganß 
eee Ideen ſehr leicht zur exuflen Wirl 
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Sie Piaſten für Pilfudſti. 
Warſchau, 2 Bezember VPat) Im Sinne 

des geſtrigen Beſchinſſes der Palniſchen Volks 
partei Giaſh) begaben ſich zwei Deleglerte im 
Auftrage dieſer Vartel heute vormitfag nach Bel 
aedere um dem Staatschef die Kandidaſnr fr 
den Poſſen des Vräſidenten der polniſchen Repu 
blik vorzuſchlagen. 

TDermin für die Sinbernfung der Na— 
tionalverſammlung auf den lommenden 
Sonnabend d. O. d. M., um 12 Uhr milltags ſeſigeſehl 

Die dritte Sitzung des 
Senats. 

Die Sentoren Bojko, Wozulekiusd 
Stichel zu Vizemarſchaͤllen ernannut. 

Warſchau, 2. Dezember. (Pat.) In der 
dritten Sitzung des Senats fand nach 
der Vereidigung des Senators Michat Cjerlawſti 
die Wahl der Vizemarſchälle und Se— 
kretäre ſtalt. Senalor Koerner (Inde) ſtellle 
bezüglich der Art der Abſſimmung den Antrag, 
daß die Wahl der Vizemarſchälle und der Sekre 
äre für das Präſidium nach dem Grunbſatze ber 
Proportionalität laut den von den ein 
zelnen Grupplerungen eingereichten Liflen erfolgen 
ſolle. Marſchall Erom pezonſti antworieie, 
daß dieſer Antrag augenblicklich nnannehmbar ſei, 
da er ſchriftlich eingereicht werden müſſe, und da 
das Reglemeni auferdem ein⸗ Proportionalltãt 
der Wahlen nicht vorſehe, ſondern nur ane Wahl 
durch die Mebrheit. Da dieſer Anfrag aber ge— 
nũgend unterſtũtt wurde, geſiotlete der Morſchall 
eine Abſt immung. Der Senat lehnte den 

Reglements zur Abſſimmung geſchritlen, d. h, baß 
dle Abſtimmenden die Nanmen dreler Vizemar⸗ 
ſchälle auf eine Karte ſchrieben. Als gewählt wer⸗ 
den diejenigen angeſehen, die eine abſolule Mehr⸗ 
heit erhalten. In Falle einer Gleichhelt der 
Stimmenzahl, entſcheidet das Los. Nachdem Se— 
nafor Woznicki die Liſte der Senatoren vor 
geleſen halle, wurde zur Abgabe der Karien 
geſchritlen. Das Wahler gebnis iſt folgendes: gül⸗ 
tige Stimmen wurden 94 abgegeben, die abſolnte 

l 
* Und weil er es iſt — gerade deshalb wird. 

Antrag ab. Es wurde auf Grund des vo laufigen 

erſchetut unt Ansnahme der nun Sonm 
agen ſolgenden Tage: taalich rũh. 

Schriftleituns und Geſchafisſtelle 
Oetritanes Strabe 66 cel. 686 Vofhchet onto 60 6sa 
Ze Betriersſirang darh ehere Sewall Wwoeltanlederleg oder Aus perxvrna hat 

leinen —— auf Nachliefere ag der 
oder Rückz⸗hluug des verngpreiſen 

Sigere Berrretungen in: 7— 
droͤw, Riginfior. Shein galiſch Kols 
5 Avno, Vabicnace. 

Annewice, Tornaſchoro. Turet. Mtoelawe 
Zounſte A⸗la Zgiera uſ 

Jahraang * 

Modnet 70, Werrer Stichel 6s Czer! 
kawſtan, Ringel 28 Stiwmen. Sa wur 
den benn ech Bojle Wenell und Suchel zu Vi⸗ 
zemarſchaͤhen gewählt, die dle Mondeto ardahmen. 
Sodann fand die Wahl �2n 8 Sekretaren ftatt: 
es wurden 98 Stimmen abgegeben, abſolcte Mehre 
heit 530. Gewählt wurben Kapcezynſkimil 
78, Bawaszel mi60 Glogew 68, 
Krufk mit 63 und ßBelapfkimil 82 Stim⸗ 
men. Auderdem erhlelles Cꝛerkawfki 34 oerner 
28, Szexevonll I38 28, Siedlecki 1 Slimme. 
Darauf wuche der Antrag Jablenewſtis 
und Genoſſen (Nalionale Volks vereinigung) be⸗ 
Molich der Benachrlehtigrne der Senale der Verbün⸗ 
delen Stake n vom Beomn der Taͤtigleit des polniſchen 
Senats gerleſen Der Sengt erw achligt das VLräſidlum 
den Senoien oder den ertſprechenden geſezgebenden 
Koͤrperſchafien der verbuodeten Staclen ſeinen Glück⸗ 
wunſch doeruubr iugen. Der Antrag wurde angenom⸗ 
men. Der Marſſchall erklärie, daß, ſole ſich der 
Seſm noch heute kanſtiinleren ſob de, die Srlahbun⸗ 
gen zur Natlonalverſammlung dh hente 
ergeh u nirden. Der Zpunti ibres g ammerne 
trifts werde nach Rock prache mi dem Sejmmar 
ſchall feſigeſetzt werden. 5* 

Vom Dertſchen Kluc erhielten wir foſdendt 
ergaͤnzent Zeilen aber e Wahl der Vizemarſchaͤlle 
im Seugat und die daſelbſt den Minderhellen ge⸗ 
genũber harrichende Stimmung? 

Sencior Körner (Gude) verlangtke eint 
proportlonelle Verteiluang der Mandate 
für die Vizemarſchäbe und Sekretäre. Hiernaqh 

plag zu. VDer Dringlichkeitganirag wurde 
genommen, fiel abar bei endagültiger Abninmun 
nhalilich durch. Es zeigte ſaich eine Uebert 
eln ſtim aung der Rechten und Ainker 
hluſichtlich ihres Berhaltene gegen⸗ 
über den Mindbderbeiten. 

Dar Seust wurde auf unbeſtimmie geit vertagt 

Die dritte Sejmſitzung. 
Wahl ben Bizemarfſhalle und Sekretaͤre 

Nech Erledigung der Interpellationen and der 
Ebesleiſſvug des Abg. Krajezyrſti wurder 5 Vize⸗ 
marſchãlle gewaͤhlt uvd zwor· Gdyl (280 Silm⸗ 
men) Poniatowſti (28585) Moraczewſti 
(241), OLeeki (287) und in der Stichwabl, 
im wellen Wahloong Zyamunt Seun da 6G49 
Stiwmer). Zu Selrate en wurden gewablt: Sollyk, 
Medbal ki, Haras;, Oſſowſli, Puzak, Was ʒliewicz, 
War eygler aud Utta. 

Der Sejmmarſchall ellie die Konſünrung 

ch⸗ ſtand den JIuban ſein — 

des Sejma feft und ertlärte ſodann, deß auf 
Grund einer Verfländ'gurg der Klubs ſolgende 
großen Kommiſſioven gewäblt werden ſollen, ſede 
aus 831 Abreordneten beſteherd ſür Ver⸗ 
waltung, Verfaſſuno, Arbeiſsſchuß, Irvaliden, 
Aufklärung, Rechtlspflege, Handel und Indufirie, 
zffentliche Arbeilen und Waſſerwege, Landwiri⸗ 
ſchaft, Firamen, Milltär, Auewörtiges, Verlebr. 
Außerdem werden 6 kleine Kommiſſionen, aus je 
15 Abgeordnelen beſtehend, ätla ſeln, und zwar⸗ 
für Bitiſchriften, Dienſtordnung. Wiederaufban, 
Volfs geſundheit, Teuerung nund ſtädtiſche Angele 
aenbeilen. Die Wabl der Mitqglieder in die Kom⸗ 
miſſionen wird, laut Dlenſtordnung, auf Grund 
eines Schlüſſels. der von den Parielen feſtgeſiellt wer n ſoll, ſtaufinden. 

Es wurden hierauf einige Minderheits mandaie 
durch Joterpellallonen der Rechten beor ſtam ct, 
die Eniſcheidung darüber liegt beim oberſiſen Ge— 
richtohof. Unter den weiteren Interpella onen 
befand ſich auch eine des Minderheltenblockẽ, be⸗ 
treffend Mißgriffe und Terror bei den Wahlen in 
Wolhynien. 

Auch im Sefm zeigte ſich das Ein⸗ 
vernehmen der Rechtenund Sinken vnter 
Hintanſetzung des biaherigen parlamentariſchen 
Brauchs. 

Die nächſte Sitzung (Nationalverſammlungo) 
findet am 9. Dezember um 12 Usr ſtatt. Aul 
der Tage dordnung beſindet ſich die Wahl des Pra⸗ 
ſidenlen der Republik Polen. 

Majoriſiernuug der deutſcheu 
Sejmfraktion. 

Bei Verteilung der Plähe für die neuen Abge⸗ 
ordneten im Sejim wurden den Deufſchen die 
Rlätze ganz auf der rechten Seite des 
Hauſes angewieſen, trozdem die Veireter im 
Senioxenkonvent ihrem Wunſche dabin uadruck 
gegeben hatten, auf der lin ken Seite und zwar 
zwiſchen den Ukrainera und den 
Ju den ſihen zu wollen. Die Nutlonale Arbeter⸗ 
partei (N. P. R. hatie ausdrucklch erklärt, nicht 
neben den Juden oder den Deutſchen ſißen zu 
wollen. Anfangs waren den Ju den Plaße zwiſchen 
der Witodpartei und den Rechlsparlelen ange⸗ 
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SFür Fabrik, Lager u. Hhaus! 

r * ⸗ füchse 

—VVV 
empflob it das Pelsvarongeaehaet 

VWi Opatowskl, 41. Petrixauer i. 

Nãachſte Woche den 8d. M. ſoll eine 
ſur unſere Kirche wichtige Tagung der deutſch · 
cvangeliſchen Synodalen in Lode ſtatifinden. 
Uſere Slaubensgenoſſen werden höflichſt 
gebeten. 3 
Schlafſtellen für 4 
dieſe Sunodaien 
xur Verfügung zu ſrellen. EAnwetdungen 
nmimmt dankbarſt das deutſche Buro, Roz⸗ 
wadowſka Straße 7 enigegen. 566 

wileſen worden. Dem ſcharſen Vrone ſiber Juben 
wurde nochgegeben und ſie haben vunwebr ihre 
Plaͤtze zwiſchen den Ukramnerr und der Wozwolenie⸗ 
Gruppe Ddie Rechtsparieien, bdie Witosnartei und 
bie votlorale Arbelterpartet hatlen ſidc wãhrend 
einer Unt⸗rbrechung auſ zie den Juden ange; 
weſenen Plhe geeinigti Der Prozeſt der 
deutſchen Frektfon wurde ven der 
Parteiennicht beräcſichtigt 
ß 

Ukrainer und Beißruſlſen daben ſich 
pe einer Fraltlon prrelnigt. 

— — — 

Zweierlei Maß. 
SEeudor, 2. Dezember. (VPat.) Warend der 
x en UAna ſorache im Unterhauſe exklärte Worr⸗ 

hlagton Epvansg, daß Frankrelch alcht 
das einnae Volk ſeln moßle, das awter 
Kriegtich den au leiden bälle Agqeith be⸗ 
donte. deß wöhr end der Feiedensverhandluugen ein 
—*— Febloer dadurch begangen werdin ſei, 

* 

aß man neue Staaten ldet und vorher 
eine Aarantlen geoen ble Errichtanug von 

Zoilſch anten feſtgeſezt babe, weich ſetzlere 
den inſerarlonalen Handel erſchweren. Bonat 
Saweerkarle. daß er in Anbetracht der demnas 
in Londos ſlat fig enden Zuſammenkunft der Mi⸗ 
niflenp äñdenten nie is vorweg ſagen wolle, daß 
er nur da auf hinweiſe, daß bie deutſche In⸗ 
duftri⸗ und Kohlengruben uwverſehrt ge⸗ 
dblieben finde wabrend die framgſiſche Juduſtrle 
** bie ſrar dſiſchen Kobleugruben zerſtort wurden. 
Hum Schluß ſprach ſich Benar Law für die Ein 
fährneg einer ZSollgebüöhr für wach 
Derntſchlaud eingeführte Waren aus. 

Die Zuſammenkunft der 
elliierten Miniſterpräſidenten. 

Eondo⸗, 2. Dezember. (Pat.) Der ita⸗ 
Ueniſſe Bolfhafler wandte ſich im 
Reamen Moſſo ivig an Bonar Law mit der 
Bille, die Ziſammenkunft der Miniſterpräſidenten 
vicht in Lon on, ſondern in Boulogue ſlalt⸗ 

nden zu laſſen. Bonar Law erklärte, daß eb 
ür ihn gegenwrtig un mog lich ſei London zu 

— 

nachweis bar 

—J 

Wo iſt das polniſche Piebiſzit⸗ 

ch! 

wird 
* 

dech mit be vxewen echiſchen Regierung 
* ælei Beziehungen unlerhallen. 

Tagung der ruſſiſchen 
Moarchiſten. * 

beenbet. Wie aus den gefoßlen Beſchloſſen, erſicht⸗ 
lich M hal die den knſtitutionellen Mo 
nerchiſten gensherte Richtung den Sle— 
darongetragen. Jufolgedeſſen wird die Frage der 
ruſfiſd en Thronfolge der zulünftigen Nalionalver⸗ 
ſanmgealang zur Entſcheidung vorgelegt werden. Die 
Verſon des künfligen Monarchen wird jetzt nicht 
verhv�eſtlmmt. Ange ſichts deſſen bat der Kongreß 
bdie Anſvrũche des Groß fürſiſen Kirill auf den Re⸗ 
77 abgelehnt. Ewurden lkchiglich dile ver⸗ 

ruſſiſchen Thron als zweifelloe und die Kaiſerin⸗ 
Wilwe Marja Feoorowua als Reprũſentantin des 
Hauſ⸗s und Vertreterin der diplomatiſchen Inte⸗ 
reſſer aucrkanni. Der Zentralrat der Mo⸗ 
nerciſten vurde in der bleherigen äußerſt 
rechisſehenden Zufammerſetzung wiederga⸗ 
wahlt. Es gehören ihm an: 
Maalennikow, Fürſt Schyrinſtij — 
Schachmatw, Krupienſtij und Fürſt 
Obolenſtij ————— 

Moskau, 3. Deiember. (Rußpreß). Das 
politiſche Haupfant Vſchereswyſchajka) oxdnete au. 
daß ſeiters der ſtäduſchen Millz in Mosgkau 
und Vetergabotg in möglichſt kurzer Zelt ein⸗ 
Regiftrlerung der in diefen Städien und 
lbrer vachſten Umge zend wohnenden Aus lände; 
burhgefuhrt werde. Beſondere Aufwerkſamleit ſoll 
auf die Angehörigen der benachbarten 
Stoaaten und den Zweck des Aufenthalie der⸗ 
ſelben in den Sſawjelhaupiſtädten gelenlt werden 

— B 2M—2——D 

Aufhebung des Achtſtundentages 
in Südſlawien. 

Wien, 1. Dezwber. (T. U) Aus Befr⸗ 
greged wird gemeldet, daß ia Südflawien der 
Achtſtundentag eufgehoben wird. Von nun 
ilt der Achiſſunbeuiag unur für GSchwerarbeller. 
ür eichlere Arbeiten wird der Neunſtundentag, 

fitr Saudelsangeflellte der Zehuſtundentag 
oefuhri. — 

—8R 

geld geblieben? 
Der Napriodꝰ ( Kralau) veroffenilicht nach 
der Warſchauer Wochenſchriſt Chtos? eine ſch we re 
Anklage gegen die Fünktionére, denen die 
Verwallung der für Oberſchleſien geſam⸗—⸗ 
melten Gelder unterſtand. 

Das Blatt behauptet, daß Polen allein noch 
zu den Ländern zählt, in denen es geſtattet iſt, 
ͤffenſliche Sammlangen zu veronflalten, ohne 
verpflichtet zu ſein. der Oeffentlichkeit darübee 
Rechenſchaft abjulegen. DSie Nilliardenſum ⸗ 
men für Oberſchleſien, wurden ſ. Zt. ausſchließ 
lich von den nationalbdemokratiſchen 
Organiſathonen eingezogen, ſo vom Ko— 
mitee zjur VereinigungOberſchleſtens 
mit Polen in Warſchan, und vom Ko— 
mitee zum Schutze der Weſtmarken in 
Krakaun und Poſen. Dieſe drei Organiſa⸗ 
tionen waren es, die Milliardenmittel eingezogen 

—7 

verlaſſen und daß er der wegen Muſſollal exjuche, 
woch Lon do n zu lommen. — 
* * 

Sas eugliſch⸗ amerikaniſche 
PVeilſchen um die DOelfelder. 

Sondon, 1. Dezember. (T. U.) Neber die 
ſwiſchen Eagland und Amerlka über die Del⸗ 
elder von Nofſſul berells getroffenen Ver⸗ 

rinta ungen beſagt eine Havasmeldung, daß den 
Vereinigten Staaten ein gleilch— 

habin. Die Art der Verwendung dieſer Gelder 
iſt mit dem Mantel des Geheimniſſes umgeben. 
Wir wiſſen nur, daß ſich das Komilee in Kralan 
fär dieſes Geld ein FRaus und Automobile 
kaufte und die Stoßtrappe in Ober⸗ 
ſchleſfien organiſterte, owie die Wahlkoſten 
davon beflritten hat, Wir wiſſen aber guch, daß 
während des Aufftandes der Freund Korſfantye 
unðb die rechte Hand Hallers, Cyran, über den 
Verbleib von 400 Waggonß Lebensmiltel und 
anderer Geſchenle kelnerlei Aufllärung geben —8 Gebiet, wie es Frankreich und 

ſelbſt beſttzen, zugewlefen worden —J—— 

—— ———9— —* Anarchiſche Zuſtände 
* in Wejfthrazien. —8* 
Mar's, 2. Dezember. (T. U) Die Lage in 
BGeftthrazien gefialtet ſich, wie der Temps 
Ffahrt, immer ſchwieriger. Newaffneietür⸗ 

iiſche anß bulgariſche Banben durch 
Rrel en bas Lund und ſchelnen die Zexren der 
Einallon zu ſein. Eine Schaar ven ungefähr 
dooo Mandern, d'e mit Maſchigengewehren aus ⸗ 
der flet ſirb, ſirömte aus dem Jnneren nach 

ezu naen. Dee Orienterprebniſt wwiſchen 
Sbrieneve vnd Luie Burgas entaleiſt, ran 
wu nst, pb rſoſge eines Unfolles oder eines 
Aa d la⸗d. Die ielecxaphiſche Vexbindung von 
Aea a ſch und Salonikt ſol umterbrochen ſeln. 

— æ—— — 

JDialiens Stelung zu Griechen ⸗ 
land. 

*9 drarx. 2 Dezember. GPat) Trotz be 
o blen Sllarung, doß Jlallen bie gegeuwaͤrlig? 

* —I 

ta 
t Au 

koeunte. Wir wiſſen, daß für dieſe Gelder Zehn⸗ 
Broſchũren herausgegeben worden 

ß 1 enugt dies nicht als Aufklärung für 
ie leibenden oberſchleſiſchen Brüder für die das 

niſche Voll gern Opfer brachte. Wir wiſſen, 
ble Wahla Uen der Nationalbemokratie plel 

GSeld geloftet hat und der Unterhall der Fa⸗ 
— noch immer viel Gelb ver⸗ 
llugt. Solange wir alſo keine Abrechnung uud 

Auſklãrung ber die Verwendung dieſer Gelder 
erhalten haben werden, klagen wir die Natlo⸗ 
naldemokratie der Verwendung dieſer Gel⸗ 
ber für Partelizweche au: wir klagen ſämtliche 
bafüt veronſworiliche Perſouen des Mßbrauches 
der Leicht läugigleit des Volkes an burd Verſchleu⸗ 
derung der Opſer, die ſür die leidenden Ober⸗ 
jchlefier beftiwmt woren. 

Wir klagen das Rote Kreußz in Ober⸗ 
Ih eſien, das dem Abgeordneten Haller 
unterfieht, des Mißbrauches und des Dieb— 
ſtah is ber offenllichen Schenlungen au. 

kocte jelegtraphiſche meldungen. 
Zum Praſidenlen ded ſäch ſiſchen Land⸗ 
ge s wurde Abgeordneier Winkler gewählt. 

— — —— —— treter Aallens 
—8 

gZechiche Regſexxeg nicht anerlenne, verblei —* Bert der Dlen iagsſihung fiadet die Wahl dee 

Dchis, 1. Dezeraber. (Rußpretz). Der Kon⸗ greß 28 raſſiſchen Monarchiſten 

enden Rechte des Hauſes Ramauow ouf den 

Markow 

ein⸗ 

Die Einladungen an die britiſchen Doßgklonẽ 
zur Teilnabhme an einer Koßnferenz fär den 
Aufbauſdes britiſchzn Reichshanbels 
werden noch dieſe Woche ausgeſchickt werden. 
Die Konferen; ſoll im Januar ſiailfinden. 

Cokales. 
Lodz den 3. Dezember 222 

Sonntagsbetrachtung 
Hoſſanna dem Sohne Davids! Gelobi ſei der 

da kommt in dem Namen des herrnl hoſianna 
in der höhe! 

Matth. 21, 9. 
Ein neues Kirchenjahr beginnt mit dem beuil⸗ 

gen Sonntag. Da ſielt uns das Evangellum 
dleſes Sonn ages ein liebliches Bild vor die Augen: 
Jeſus, der Heiland, als Meſſſcz einziehend in die 

Sliadt Jeruſalem. Damit will er uns zurufen: 
Laß den Helland einziehen in dein Herz. Gehe 
mit ihm in⸗ nene Kirchenjahr. — Es ift erſdüt⸗ 
ternd, wie wenig Chriſten i t Jeſus gehen. Wohl 
gehen viele gelegentlich zu Jeſue, gehen ins Gottes ⸗ 
haus, gehen uum heiligen Abendmahl, gehen vor 

et zu hm ig Zeiten irgendwelcher 

—*& 

—* im Geb 
Not. 
Darauf aher ommt es a lefflen Grunde an, 
ob wir mit Jeſus gehen. Bei ſeinem Einzug 
umringten bn Tauſernde, eine anzählbare Menge 
umjubelte n und huldigie ihm — aber ſeines 
Weéſens liefen Zern, ſeire: Seele heiligſte Glut 
verſtanden fie aicht und wolllen ſie nicht verſtehen. 
Einen königlſchen Befreler vom Joch ihrer dußeren 
Feinde wolllen ſie haben, den allgewaltigen Wun⸗ 
derlãſer wollten ſie ehren, daß er ihnen don auße⸗ 
rer Not helfe uad ſie frei mache vom Joch ber 
verhaßlen Römnec, aber als ex ihnen nichts weiler 
brachte als ſeen Enangellum der Liebe, da ſchrieen 
dle gleiches Tauſende wenige Tage ſpäter daë: 
ſKreuzige, Qreuzige! 

Gehſt du mil Jeſus, nicht nur am Feſt, nicht 
nur am Sonnutag? Willſi du mit Jeſns gehen 
auch am Alliag, auch in das Berufsleben, in den 
Verkaufslade. in die Werlfiatt, willſt du dich von 
ihm führen laſſen jede. aber auch wirklich ſede 
Stunde deines Lebens, dann wird dir, aber auch 
nur daun, das neue Kirchenjahr ein Sahr reichen 
inneren Segens ſein. — 

sa 17 Prozent Teneruugszunahms. Die 
Lobzer ftödtiſche Kommiſſton zur Vru fung ber 
Unterhalis koſten hat fſeſtgeftellt, daß die Unler⸗ 
hallskoften einer aus 4 Perſonen beftehenten Ar⸗ 
belterfamilie am 1. Dejember 8680 88 Mark 
belragen haben und daß im Vergleich zu ben 

Hrelfen am 1. November die fäglichen Unlerhalis⸗ 
koſten um 86489 Mark geſtiegen ſind, was in 
Vrozenten ausgebrückt 831,17 Proz. ausmacht. 

Ktelue Ammeſtie? Wie aus maßgebender 
Quelle gemelbet wird, wird has Juſtlzminiſterium 
deinerlei Schritie unternehmen, um anläßlich der 
Eröffnung des Sejas und Senats eine Amneftie 
für Vergehen vorzubereilen. Gerüchte über dieſes 
Thema entbehren, dem Robotnlke zuſolge, jeder 
Grundlage. 

Kuliurlougreßz. Am 4 und 85. Dezember 
findet in Warſchau eine Zuſammenkunft der Dele⸗ 
gerten der Aemter für Aufklärang außerhalb der 
Schule ftait, zu der die beim Minifſterium für 
Religiongbelenntniſſe und öffentlichen Unlerricht 
beſtehende Ableilung für Aufllärung außerhalh der 
Schule den Anſtoß —2 hat. Zweck der Zu⸗ 
ammenlunft iſt, mil der auf dem Geblete der 
Aufklärung außerhalb der Schule geleifteten Arbeit 
des Auslaudes bekaunt zu werden und deren Er⸗ 
gebniſſe feftzuſtellen. Ueber die Auſtlärung außer⸗ 
halb der Schule in England, Dänema⸗k, Deuſſch⸗ 
land und Schweden werden Wladyalgw Woller, 
Pfarrer Ludwiczal, Dr. Nowleki und N. Vazinſti 
berichten. Aus Lobz nehmen an der Tagung 
teil:ꝛ Seunator Kopeinſti, Rechitsauwali 
Filipowiez, Loba, Abgeordneter Uita 
und Stadtverordneter Holenderſti. (Gip.) 

Unſer Papiergeld. Das Ausſehen der 
polniſchen Gelbſcheine — von 5 bis boo Mark — 
ſpottet jeder Beſchrelbung. Aber auch wenn eine 
ſolche möglich wãre, würden wir doch lieber 
unterlaſſen, ſchon um niemand den Appelit zu 
verderben. Vor längerer Zeit haben wir berelis 
auf die geradezu widerwärlige Beſchaffenhelt vleler 
Geldnoten hlugewleſen und auch den Weg zu 
einer allmãhlichen Abhilfe angegeben: Auswechſe⸗ 
lung der uubrauchbaren Scheine gegen beſſere in 
den Zweigſtellen der Landes darlehnslaſſe oder bei 
ben Banen. Dieſe Aaregung war auch von einer 
ganzen Relhe auderer Blater übernommen worden, 
aber ſpürbare Erfolge waren nicht zu veryeſchuen. 
Im Gegenteil, das Uebel hat ſich noch verſchlim⸗ 
meri, und die Krankheit, die damals ihre Grenzen 
bei den „Blauen“, den Hunderten, fond, iſt in⸗ 

zwiſchen auch auf die „Grünen*, die Fünfhunder⸗ 
ter, übergeſprungen, ja ſelbſt die Tauſender ſind 
ſchon augeſtickt. Um dem weiteren Lauf bleſer 
unappetltlichen Entwicklung Elnhalt zu tun, möch⸗ 
ten wir nochmals auf ſeren ſchon erwähnten 
Ausweg hiuweiſen. Es wuhte doch ben melſten 
Geſchaſiginhabern moglich ſein, bie ganſlich abge⸗ 

igee enen Nigiſerpraidenten ſtait. brauchlen Scheine augzuſondern und riht mehr in dur h das belige Sa ub! att. 

ſ. küſter döhne 
HANDFEUVERITGESCHE 

filleinvertreter mit ſſändigem Cager⸗ 
Lodz, Sienklewicza 23 
Ecke Moniuszki. 655060 

den laufenden Verlehr zu geben, ſondern ſie auf 
zuſammeln und an zwei oder drei Tagen in der 
Woche bei der Darlehenslafſe gegen beſſert 
Scheine elnjutauſchen. Die Mühewaltung, die das 
erfoxdert, wũrde wahrſcheiulich glait aufgewogen 
werden durch den Zeligewinn, den man beiw 
Hantieren mit beſſeren und guien Schtinen erzielt 

Falſche volniſche Päſſe wurden ſeit längerer 
Zeit in Berlin zergeſtellt. Wie gemeldet wird 
wurde von Pollzeibeanten in einenn Lumpenkelles 
jm Nordoſten Berluins die Hauptfälſcherwerkftatt ente 

* deckt. Als die Beamten in den Hinierräumen einen 
großen Haufen Lumpen durchſuchen wollten, wurder 
ihnen von den Inbabern des Kellers 220090 Mark ae 
boten, wenn ſie von eiter weite en Durchſuchurg 9 
ſehen würden. Iu dem Lumpe haufen wurde das ge— 
famte Falſchermaterial vorgefunden, darunter Stempel 
des polniſchen Generalkoͤrfalate in Berlin, des polni⸗ 
ſchen Zen⸗ralkonſalas au München ufw. Inhaber des 
Lumpalelers waren zwei polnifche Staatsaugehbrige 

Sies Prefſe wichtiger als So⸗tes dienſt 
Der SDiſchef von LAimburg erlleß eine Mahnrag 
zur Urierftützung der klerikalen Preſſe. Er —— 
u. e.: Die Macht der PVreſſe iſt die größte 
Macht bder Welt. Es muß dem katholiſchen Volke⸗ 
zum Bewußtſeln gebracht werden daß Gaber 
und Opler für uuſer Preſſeweſen Sott wohlge⸗ 
fälliger ſind umnh den Jntereſſen unſerer Kirch⸗ 
und der Seelen biſweilen beſſer dienen, als Siif⸗ 
tumgen von lirchlichen Geräten, ja ſogar vor 
golt⸗ slenſtlichen Feiern. Die Not dae geſamten 
Preſſe iſt groß. Wenn ein hoher Klerikaler da 
von üherzeugt iſt, daß ſogar Gott und ſeine Hei⸗ 
ligen zugunſten der Alerikalen Preſſe zu Einſchrän⸗ 
lungen der Opfer geneigt ſind, wird es den Ar⸗ 
beitern und Augeſtellten klar ſein, daß ihre Prefſt 
* ſie zuter allen Umſtänden das Wichligfte 
ein meß. 

Die Lodzer Freie Preſſe“? ift das 
wlrklich deuiſche Blatt in Kongreßpolen. Ball 
ihm die Treue tretz aller Note der Zeit. Gebt 
es weiter an Eure Bekaunten, damit auch ſie 
Bezieher dedſelben werhen! 

Die neue Spriritus⸗ und Brauntweln⸗ 
fleuex. Auf Graud des Minifterratsbeſchlufſes 
vom 20. v. M. trat am 1. Dezewber die Er⸗ 
höhung der Spiritusſteuer von 2000 M. ſür je 
ein Liter auf 2800 M., wenn der Spiritus auts 
landwirtſchaftlichen Brennerelen fammt, und vou 
2100 auf 2700 M., wenn der Spiritus 
induſtriellen Breunereien ſtammt, in Kraft. 
—*9— —* eine — ——— in 

r m ruus auch iu ger 
tigen — —— enthallen i. 

Die Aufnahme des poluiſch⸗deutſchen 
Pake werkehrs. Seit dem 1. Dezember iſt 
wie berells erwãhnt wurde, der Poſipaletverleh 

riſchen Polen und Deutſchland wie auch vor 
Polen und den Vereinigten Staaten von Nord 
amerlka eingeführt. Nach und von Deutlſchlant 
ſollen ſowohl einfache als auch Wertpoflpalete 
befördert werben, und zwar letziere bis zu einem 
Werte von 1000 Franken (300 000 Mp.). Di 
Gebtjhr füͤr gewöhnliche rpe nach Deutſch⸗ 
land beixägt für 1 Palet zu Kar. — 8 
Centimes cheuie zu 800 M. — 2650 Mip), fur 
Palele voun 1bis 5 Kilo — 1 Fr. 26 
(heute 3750 Mp.) 65 bis 10 — 2 
6 Cent. (6160 Mlp). — J— 

Die Magiſtratsbeamten fordern 50 Proz. 
Lohnerboͤhuug. Geſtern abend fand eine Ge⸗ 
neralverſawralung der fädiiſchen Arbeiter hatt,. 
Nach den Beralungen, während deren eine Reihe 
von Rednern dle ſiels zunehmende Teuerung und 
die ſchwierige Lage der ſtãdtiſchen Arbeiter hervor⸗ 
hoben. wurde beſchloſſen. vom Maglſtrat zu der er⸗ 
warteten Zulage laut Berechnung des —— 
Amles eſne boprozentige Lohnerhoöhung zu ſor⸗ 
dern. Es wurde der Beſchluß gefaßt, bis zun 
7. Dezember auf Antwort zu warlen und im dalle 
der Ablehnung dieſer Forder ug am 11. Dezember 
die Arbeit nederzulezrn. Jerner wird verlangt: 
Die Auszahlnug von Allerẽ zulagen an alle ſtädtl⸗ 
ſchen Beamten; die Entfernung aller, ohne Wiſſen 
und Einverſtändnis des Verbandes angeſtellien 
Beamten; puünktliche Auszahlung der Gehäalter 
zuzüglich der Rückftände von den letzten Monai 
am 1. ſeben Monais; Sröffnung eines beſonderen 
Ambulatoriums der Kranlenlaſſe für die ſtädliſchen 
Beawten; Bildung einer beſonderen Magiſtrais⸗ 
kommiſſion, zu der Bertreter der Verbande gehö⸗ 
ren ſollen, zwecks —— der Mindeſtunter⸗ 

ltaloften, da die biaher von der Wojſewodſchaſta⸗ 
ommiſſion augenommenen Normen den Lebrus- 

erforderniſſen nicht entſprechen. 
Kirchliches aus der St. Johaunisge⸗ 

meinde. Uns wird geſchrieben: Herr Paſtor 8. 
Greve von der evangelulh. Gemeſnde in Neufto⸗ 
miſchl, hält in Lodz drei Gotles dlenſſe: a) im St. 
Mallhaͤlſaal, Donnerstag, den 7. Dezember, abende 
8 Uhr, Thema: ‚Wie kdomme ich zum Frieden ?8; 
b) in der Johannis irche: Freilag, den 8 Dezem ⸗ 

ber, vorm. 10 Uhr, Thema: ‚Von der lutheriſchen 
Frellirche und der Slaubergtreue der Lutherautr“; 
6) im St Mathalſaal: Freitag, den 8. Dezember, 
abends s Uhr, Thema: „Das neue Leben“. Jeder⸗ 
mann herzlich willlommen. 

Superintendent Augexr ſte in. 
Vafior J Dietrich. 

Sichtbildernvrtrag. Uns wird geſchrieben: 
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J. Beiblatt 
Ar. 285. Codzer Freie Preſſe 

dle canſcaftsformen kongreſpolens. 
Von Prof. Fritz Braun in Di. Eylau. 

Man hat wohl Oſtdeutſchland ein ‚and ohne 
Seheimnis* genannt, weil ihm die lauſchigen Täter 
der mitteldeutſchen Gebirge fehlen. Wenn man 
die ebeneren Teile Weſſpreußens und Poſens mit 
Thũuringen und Heſſen vergleicht, wird man jener 
Bezeichnung einen gewiſſen Sinn 2uſchreiben 
mũſſen, aber ſie ſchlechhhin zu verallgemeinern, 
geht doch nicht an. Wer die Oſtmark kurzerhand 
ein Land ohne Seheimnis nennen wollte, hätte 
ſicherlich nier Is an den lauſchigen Mühlenweihern 
der Olivaer Wälder geraſtet; er ſreute ſich niemals 
am Ufer kaſſubiſcher Waldſeen der weltfernen Ein- 
ſamkeit dieſer verſchwiegenen Gewäſſer und ſchaute 
noch nie von den waldgrünen hügeln des Erm— 
lands zu dem freundlichen Städichen im laub 
reichen Flußtal binab. 

fuf Konareßpolen wũrde jene Bezeichnung 
ſchon beſſer paſſen, aber ſogar dort dürften wir 
ſie nur mit manchem Vorbehalt gelten laſſen. In 
Thüringen und Heſſen, in den grunen Bergen des 
Weſerlandes kommt jene Ebgeſchiedenheit, unter 
der wir das Seheimnis“ verſtehen ſollen, durch 
die Formen der Erdoberfläche zuſtande. In dem 
weiten Uebergangslande an der deutſchen Oſtgrenze 
bringen ſumpfige Waldungen und verwilderte Fluß 
täler ähnliche Wirkungen hervor. Die derbe Brut 
des kurpiſchen Waldbauern, um deſſen hufen der 
Hochwald ſeinen ernſten Rahmen zieht, wohnt der 
Welt nicht weniger fern als die Kinder des thü- 
ringiſchen heimarbeiters, der im grüßen Waldtai 
ſeine hölezernen Schäfchen und Pferdchen und 
allerlei anderes Spielwerk ſchnitzt. —* 

Tief im gcünen Tal träumt ein milteldeulſcheẽ 
Stãdichen. Von der waldigen Bergkuppe zur 
Rechten ſiehſt du gerade hinein in die winkeligen 
GSaſſen und auf den laubumhegten Marktplcth, 
hinter dem der ſchlanke Kirchturm ſo keck in die 
Luüfte ſtrebt, daß ſolch Unterfangen den ſtaallichen 
Waldbergen rundumher recht unũberlegt vorkom⸗ 
men muß, zumal er ihnen doch nicht einmai bis 
an den Surtel reicht. Da bleiben die Gedanken 
der Stãdter hubſch beiſammen. Mögen ſie am 
ſonnigen Morgen zu den dunkelblauen Fichten- 

ainen aufſchauen oder in froſtklarer Winlernacht 
ie goldenen Sterne ſuchen, immer kommt es ihnen 

zu Semute, daß ſie wohlgeborgen in lauſchiger 
Enge wohnen. In des traulichen Stãdlchens trau⸗ 
Uchem Semach läßt aber vielleicht ein Wilhelm 
Raabe die Feder übers Papier gleiten, um der 
Welt zu kunden, daß man in ſolchem weltentrũck- 
ten Dingsda Menſchenleid und Menſchenglück 

tief fühlt wie an jenen Stältten, wo die ebenſo 
Herren der Welt zu Rate ſihen. 

Nun ſtellt euch einmal mit uns auf den Markt⸗ 
plat einer polniſchen Zwergſtadi! Schier rieſen⸗ 
groß dankt uns der weite Raum in der prallen, 
erbarmungsloſen Multagsſonne, und vergeblich 
ſucht der Zlick an den Häuſern. die ihn umgeben, 
nach einem Ruhepunkt. Eines gleicht dem an— 
dern. Die ſpitzen Siebel der niedrigen Wohnflätten 
ſãhen denen von Bauernhäuſern ganz gleich, hätte 
man nicht in dos Holzwerk der dreſeckigen Gie- 
belflachen noch ein rechteckiges Stũck Mauerwerk 
eingebaut, das den beſden Siebelfenſtern beſſeren 
Hau gewahrt. Und wo uns eine der auf den 
Markt einmũundenden Gaſſen einen Blick ins Freie 
vergönnt, öͤffnet ſich ihm eine grenzenloſe Weile, 
uferlos wie das Meer, wenn nicht irgendwo in 
der Ferne — ſind's zehn, ſind's waneig Kilo- 
meter bis dorihin? — der blaue Saum des Kie- 
fernwaldes dem Bilde wenigſtens einen gewiſſen 
Abſchluß zu verleihen ſuchte. 
In Oſſdeuiſchland werden wir ſelbſt in den 
waldloſen Ebenen immer wieder deſſen inne, daß 
die Kulturarbeit des Menſchen auch die anſpruchs- 
loſeſte Landſchaft freundicher und kraulicher zu 
geſtalten vermag, wenn wir unter den urallen 

Lauſaänner Miniaturen. 
GSnu Lauſanne auf Papier gemall). 

Lord Curzon. 
Naoſiges, überaus engliſches Geſicht. Gleicht 

mn braven, fröhlichen Peen der mit ſich und 
leſer Welt, in der es ſo prächtige Beeffleals 

gibt, voll zrfrieden iſt. Dichtes Haar, ordenllich 
neben eine freie Stirne gelegt, die mächlig aus⸗ 
eht und doch nicht bedeutend wirkt. Hat das 
cheln des wohlwollenden Egolften, der niemals 

begreifen wird, daß es irgend eiwas geben darf, 
as ſeinen eigenen Intereſſen entgegengeſethzt iſt. 

Seine Fidhlichfeit kommt nicht von Weishelt, ſon ⸗ 
dern von innerer Ausee lichenheit Er wird fleis den 
Mut zur vollkom nenten Baralllät haben, einſach, 

weil er gar nicht wiß, daß mon Banaliläten 
vermeiden kann und ſoll. Ein gefährl cher Gegner, 
nicht ſo ſehr wegen ſeiner geiſtigen Bederiung, 
ſondern wegen der inneren Geſchloſſenheit ſeines 
Pauzin Weſene. Er ſpricht ſchneller als Lloyd 
Eeoge, witz'oſer und ohre deſſen verführeriſche 
lunere Bewegtbeit, aber die Unzuverläſſigkeit, die 
mit Geifl und Temperament untrenr bar verbun⸗ 
don ſind; fehlt ihm aach. Er wird nicht immer 
intereffleren, aber ſellen au beugen p nie jqu 
brechen ſein Seine Stär“e und ſeine Schwäche 
danſten diefe ſeir die Siãtte: Er weiß, wa⸗ er ſelbſt/ will. Die Schväche: Es ſcheint ihn 
Zur wenig zu inlereſſieren, was die andein wollen. 

Poincars 
bODellgraues kleines feines Allherrengeſicht, 

rechts und links ſchatlige Baumgänge abzweigen. 
Wie anders erſcheinen uns an ſich ganz ähnliche 
CLandſchaftsformen, wenn wir uns in Kongreß— 
polen in derſelben Lage befinden! Ohne allen 
Baumſchmuck ſchleppt ſich der breite Weg durch 
die Ebene, auf deren undurchläſſigem Lehmboden 
der lekle Regen rieſengroße Pfühen gebildet hat. 
Die EAbendſonne taucht die Fläche in purpurne 
Slut, und wenn das Judenwägelchen, das vor 
uns hinrattert, den böchſten Punkt des Erdrückens 
erreicht hat, üͤber den wir noch hinweg müſſen, 
zeichnen ſich ſeine Umriſſe ſcharf an den im Abend⸗ 
rot flammenden Weſten. 

fille die Kulturarbeit, welche der Menſch in 
dem deutſchen Vaterlande geleiſtet hat, führt uns 
immer wieder zu Semute, daß er allgemach Herr 
der Erde geworden iſt, und wenn wir die ſaubere 
Landſtra ße mit ihren grͤnen Bäumen und kfriſch 
getũnchten Bordſteiren zu dem Dörflein im Grunde 
hnabſteigen ſehen, haben wir unwillkürlich die 
Empfindung, daß ſelbſt dieſer ſtille Ort nicht ver- 
laſſen und vergeſſen ſei. daß auch er durch liebe— 
voll geknũpfte Bande mit den Nachbarn jenſeits 
der hügel verhunden ſei. Und hinter der holzung 
inmitten der Elckerflur wirbelt blauer Rauch, der 
den Weg des Dampfroſſes bezeichnet; querfeldein 
ſtrebt eine elektriſche Leitung ihrem fernen Ziele 
zu, und dort, wo durch den Dunſt der breithinge⸗ 
lagerten Rauchſchwaden hier und da glänzende 
Punkte ſchimmern, ahnſt du eine große Siedelung 
mit ihrem Fleiß und mit ihrer Sorge. 

Im polpiſchen Dorf würſt du in der 
Regel nur recht wenig von dieſen Zeugen menſch- 

ß3 der Heerſtraße dahinſchreiten, von der ſich 

lichen Gemeinſchoftslebens. Die nächſte Eiſer bahn- 
ſtaſion iſt vielleicht 30 Kratr. entfernt. vnd die 
nächſte Mittelſtdt gar 65. Sogar der vöchſte Weg, 
der unſeren Begriffen von einer Landſtraße halb⸗ 
wegs enſpräche, iſt aute zwei Wegeſtunden von 
der Dorfmark entfernt. Prall liegt der Sonnen- 
glaſt auf den Strohdächenn. Jenes Haus, deſſen 
Strohdecke der Bauer in dieſem Lenz erneuert hat, 
iſt ſeine Lieblings ſtätte. Srell leuchtet es zwiſchen 
den altersgrauen Dächern der NHachbarhäuſer her- 
vor. Sonſt gleicht ein haus dem andern. Machte 

ſich ein übermütiger Rieſe den Scherz, ſie alle 
miteinander zu verlauſchen, ſo ſähe das Dörflein 
doch morgen genau ſo aus wie heute, wofern der 
Spaßvogel nur die drei hohen Pappein mit den 
verrigen kleſten auf ihrem Plahze laſſen wollle. 
Eber wie anſpruchslos auch die Wohnſtãtten aus- 
ſchauen mögen, die feldgrauen Soldaten gleich 
lãngs der Dorfſtraße aufmarſchiert ſind, ſo über⸗ 
komimt uns doch bei ihrem Enblick jene Ruhe 

wo ſich ſchlichte Menſchen ſchlecht und recht mit 
dem begnügen, was Mutter Natur unverkunſtelten 

Kindern zu gewähren vermag. 
fim Rande der Fabrikſtadt im Weſten 

des Landes haben wir es nicht ſo gut, wenn wir 
von der rieſigen Mietskaſerne, die in ihrem ärm- 
lichen Ziegelrohbau ſo ausſieht, als ſei ſie ſchon 
lange vor der Zeit von den Mietern bezogen wor; 
den, auf das Feld hinausſchonen, das der Kiefern- 
wald wohl freigab, das aber immer noch nicht 
recht zu wiſſen ſcheint, ob es ſich in fecker ver⸗ 
wandeln oder Oedland bleiben ſolt Bei jenem 
Dorfe, das wir eben ſchildecten, an Keichtum oder 
firmut zu denken, kommi uns ebenſowenig in 
den Sinn, als ſtänden wir vor dew Neſt eines 
Vogels oder dem Schlupfloch wilder Bienen. Jene 
Ortſchaft kennzeichnete ſich ſogeich als eine na— 
tũrliche Bildung mit ihrer Folgerichtigkeit und 
Selbſverſtãndlich zeit. Hier am Rande der Fab ik - 
ſtadt wohnt nicht die Armut, hier hauſt die Arm— 
ſeligkeit in ihrer zerſchliſſenen Gewandung. 

Jedoch nicht überall zeigen die polniſchen Ort— 
ſchaflen jene ſchier elementare Urform dörflicher 
Siedelung. In dem Lowiczer Gau kommſt 
du durch manches Dorf, deſſen bunlbemalſe hHäu— 
poſſend zum zierlchen Körper. Er ſcheint ſich 
von den Beklemmungen ſeiner erften Begegnung 
mit Muſſolini und von de urangenehmen Sen— 
ſation ſeiner Reiſe erbolt n habep. Er hat die 

Auſmerkſamlelt, die er erregt. Er weiß, daß er 
photogrophlert werden muß / und mit einer ge⸗ 
wiſſen Gulmütigkelt ſtellt er ſich neben ſeinen 
engliſchen und ialieniſchen Kollegen einen Augen⸗ 
blick vor einer Glasterraſſe in Poſilur. Er ſcheint 
wenig lebhaft, argwöhniſch wie übrigens alle 
framdſiſchen Polülker, die ich zuletzt ſah wie 
Barihou, Hanoteur und auch Jouvenel, der unr 
in ſeinem Argwohn woderner reagiert. Seine 

höfl che Abl⸗bhnung, yoſſcher framöſiſcher Konſer 
vaii mas. Seine Stmme ift vorlreſflich dem 
Raum angepaßt, nicht flat, aber angenehm, wie 
man dos bei erflen Anwälten, Politilern vrd 
Parielführern im Bürgertum oft bemerkt. Nur 
ſein Auge verr?t mehr von ihm. Es iſt etwas 
grün, iſt ſcheu und fremd und unabpt. 
laucht hier in eine Seele hinein, die ohne Ph m⸗ 
taſie, ohne Schwung und Güte ſein dürfte. Es 
iſt ein kleines, verftecltes, beherrſchtes Auge, wie 
Ales an dem Manne kleia, verfleckt und be⸗ 
herrſcht iſt. 

Naſſolini 
Auch er if ganz nallonal; ſo wie Curzon nur 

Angelſachſe und Poincaroé nur Franzoſe ſein 
kann, wird man bei Muſſolini ſofort wiſſen: 

und Zufriedenheit, die dort zu wohnen pflegen, 

in Jah zehnten erprobte Selbfiserfländlichkeit des 
im Vor dergrund Stehens, bemerti dicht mehr die 

erſte Requna bei einer Geſorächewendung iſt: 

Man b 
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ſer davon zu erzählen ſcheinen, daß ihre Bewoh⸗ 
ner ſchon einen guten Spargroſchen erũbrigten 
und daran denken konnten, ihre Wohnſtait nach 

in ihrer weltfernen heimat gebildet haben. Und 
ſiehſt du nach dem Sottesdieyſt die grobknochigen, 
bartloſen Männer in ihren ſchwarzen Schnurrö *n 
und breitkrempigen Filzhũten vor der Dorfkirche 
heiſammenſtehey, kommt es dir ſo recht zum 
Bewußtſein, daß es auch im Weichſellande nicht 
an eigenartigen Volkstypen gebricht. EAm ſchneli⸗ 
ſten fühlt ſich der Deutſche vohl in den Wald⸗ 
därfern der Kur pen am Bug und Narew xu 
Hauſe. Ihre ſchmucken holzhäuſer. die ſchnitg⸗ 
werkgezierien Giebel und ſauber gefügten Fenſter⸗ 
lãden verraten uns zur Senüge, daß auch dieſe 
Waldſohne mit EAxt, Sãäge und Schameſſer treff 
lich vmzugehen wiſſen. 

Noch ſtärker als in der gleichſoörmigen Ebene 
kommt die die Großräumigkeit der polniſchen 
Candſchaft zum Bewußtſein, wenn du von den 
Randhõhen der Weichſel in das weite Flußtal hin; 
ausſchauſt. Mögen ſich dieſe Landſchaften auch aus 
ganz ähnlichen Beſtandteilen zuſammenſetzen wie 
die Weichſelbilder zwiſchen Thorn und Danzio, ſo 
iſt doch ihr Eindruck von dem jener Uferbilder 
grundverſchieden. Dort folgen den endloſen Weich- 
feldämmen behãbige Ortſchaften; ĩreundliche Stadt⸗ 
chen ſchauen von den Uferhöhen ins Tal hinab, 
und wenn das glitzernde Band des Stromes in 
der Ferne deinem Blick entſchwindet, biſt du deſſen 
ſicher, daß er ſeinen Weg zu voch freund· 
iicheren Sfätten finden werde. In Polen ſcheint 
dagegen der gewaltige Strom, deſſen elementare 
Kraft hier noch kein menſchlicher Wille brach, nur 
allzuoft im Leeren, Weſenloſen zu zerfließen, ohne 
Plan und ohne Ziel. 

Nach echter, rechter Gebirgsnatur ſuchen 
wir in Kongreßrolen vergeblich. Das polaiſche 
mittelgebirge bei Kielce iſt in landſchaft- 
licher hinſicht doch nur ein richtiges diertelsgebirge. 
deſſen ſanfte Rucken gar nichts himmelſtürmendes 
an ſich haben, und auch die maleriſchen Sand- 
ſtein-und Lößbildungen im Gebiele der 
oberen Weichſel ſind zu winzig, um einen ſtarken 
Eindruck auf den Beſchauer zu machen, wie wohl⸗ 
gefällig er auch ihre hizarren Formen ma 
ſtern mag. 

bdiel eindringſicher reden die Seiſter der Land⸗ 
ſchaft zu uns. wenn wir im Moränengeblet 
des Nordens die endloſen Wachelderheiden durch⸗ 
Zehen, die im GSegenſatz zu den Strauchhelden 

des deutlſchen Nordweſtens eher verwahrloſten 
Buſchwãldern gleichen, oder wenn wir im Nord⸗ 
oſten das Koionialland der aiten Schlachta be⸗ 
ſuchen, deren Einödhöfe von dunkeln Fichten und 
in rotem Beerenſchmuck prangenden öbereſchen 
umhegt werden, dährend vor ihnen grauvließige 
Schafe auf dem gelbleuchtenden Sandboden nach 
verſtreuten Graßbũſcheln ſuchen. 

Beinahe ũuberoll, wo wir in polniſchen Landen 
Umſchau halten, im dichtbeſiedeten, fruchtbaren 

Kujawien ebenſogut wie in den Sandhalden 
des Souvernements Fomza und Suwalkli. 
in dem ſchlotreichen Fabrikgebiet nicht minder als 
an den ſchluchtenreichen Ufern der oberen Weichſel, 
ſcheint die Eide beſſerer künftiger Tage zu harren, 
da die Kulturarbeit höher gebideter Menſchen ſie 
durchgeiſtigen und adeln ſoll. Aber wann werden 
wohl dieſe Zeiten kommen, die den Senius eines 
reichen Landes aus Banden der Untäſigkeit und 
Dũurfticgkeit erlöſen ſollen? Nur gemach, auch hier 
wird die Zeit erſüllet werden! Den felſenfeften 
Slauben, daß deutſcher Fleiß an dem hohen Werk 
ehrenvollen Anteil nehmen wird, wollen wir uns 
durch keine Irrungen und Wirrungen unſerer Tage 
rauben bſſen. J 

Italiener Es trägt ſich eleganter als ſeine Kol 
lezen mit einer zu neuen Eeganz. Er iſt gam 
Abſicht in ſeinem Auftreſen, und zwar Abſicht 
die der ſchärfere Beobachter ſofort herausmertt. 
Er will blenden, bluffen, kann ſich über ſeine 
eigene Wichtlakeit noch nicht recht faſſen, wandert 
ſich innerlich in ſelnem Unterbewußtſenl, daß er 
hler als der ſteht, der er heule iſt: Dillator 
Jialiens. Er will ganz ſicher ſcheinen, iſt ſehr 
klug, aber Klagheit erſett nicht die fehlende innere 
Ausgeglichenheil, er läßt ſich in Augenbl'cken, in 
Bevegungen, Geſten und Worten fallen, hält 
nicht durch, verrät ſich. Wie er vor den Pholo 
Wophen ſteht, hat er das böſe Lächeln des 

Wſſſenden, der das Metler gevau kennt, und es 
iſt Verochturg in ſeinem Lächeln (bei Poincars 
nicht, bezelchnender Unterſchied) In ſe mem 
ſchönen, vollen Auge ift nichts von Güle, er bal 
eine Cãſarenmadke aufgeſezt, die ihm immer 
wieder vom Geſicht ruiſchi, und man bemerkt 
dann: einen flarken, erſolgrelchen Neuraflheniker, 
der ſich und der Welt noch manche Ueberraſhhungen 
exeiten dürſte. Er hat Willen, aber in diefem 

Willen iſt ein Svrang er ift wehr gemacht als 
grwachſen. Ein Hafliger und Ungarsgeol chener: 
Blick auf ein Zeilungsblatt, gieriger Zug aus der 
Zigarette. Mi ſeinen italieniſchen Journaliften⸗ 
Kollegen von geſtern ſpricht er halb burſchikos, 
halb bebieteriſch, iſt voll Talent, das ihn mehr 
beherrſcht, ais er ſein Talent beherrſcht 
und voller Einfälle, die er ganz amkritiſch 
herausſprudelt. Die leichteren Wirlungen vor 

den Schönheitsbegriffen auszuſtatten, die ſie ſich 
unſt und waiſſen 

Z3t /, Uhr nachmittags, wird im Skala · Theaier du 
—E— Haupimann · Feier wiederholt. 

Xxõmõdie, Der Biberpeler. 
heinrich zinm er mann m einer Feſtanſprache 
ein. Da die Eiptritispreiſe bedeulend ermäßigl 

ſtaltfinden. 

wird Leſ Feeden: Am Freitag den 8. Dezember, un 
12 uhr (Ae iaee) und am SEonnias, den i0. Dere 
ber, um Me abends ſinden im Saale der Philbar 
wmonig Gaf pleie der dervo ragenden vpoln ſchen Noſf⸗ 
ſchen Taner 

— 
ten find berels in der phiſharcnouie zu haben. 

Sas erzgert von Heyxmaun Jablowrer. Wir 

hat dos ſgr 

Lodz ein brſoundere 

ſind bereits ia der hilharnzzunie e haben 
Deutſcho Muſik in Moskau. Am Sorn⸗ 

tag, den I. November hat Oſstlar Fried im 
Großen Theater in Mo 2a u eine Beethoven⸗ 
Malinee mit dem Occheſtex des Thealers dir g'ert. 

Es iſt das dea erfle Aufteven eines anslãadiſchen 
Küunftlers ols Gaſt in Mortau ſeit 1917. Der 

zerte geben wud, 

Schlaß emer wieder erſcheluen, um zu danken. 
* ua waxr ausverdauft. Anweſend waren 
za 
beutſche Botſchaſter Oras Brockd orff· Ranpau. 

Ceiden ſtarb, 50 Jahre alt, De. Iwan Bloch. Ber⸗ 
liner Spezialaret ſur Sexualleiden. Der Verſtor⸗ 
dene genoß als Rutor einer großen Reihe kullur⸗ 

ſind ſeine Forſchungen über den Urſprung der 
Syphilis, ſeine Schriften uͤber das Geſchlechtsleben 
unſerer JZeit und die Proſtitution ſehr verbreitet. 

lichte er u. a. eine Monographie uber den Mar⸗ 

Bein amputiert werden mußte, ſo daß der Tad 
als Erloͤſung lur ihn zu belrachlen iſt. 

Sport. 
Sport und Politik. Em Sonntag, den 

26. November, fand in Warſchau eine Verwal- 
tungsſitzung des Verbandes der polniſchen Sport · 
vereinigungen ſtalt. Unter großer Beteiligung 
der Mitglieder und in Segenwart der Delegierten 
des Schneeſchuhlãufer · Leſchtathletik· KRuderer· 

Radfahrer⸗·, Schwimm· und anderer derbãnde 
wurde beſchloſſen: alle Sporwereine unverzũglich 
zum Abbruch der Beziehungen zur 
Tſchecho ſtowakei zu veranlaſſen ſowie gleich⸗ 
zeitig ſämtliche befreundeten national und inter⸗ 
natioralen Organiſationen davon in Kenntnis zu 
ſetzen, daß dieſe Beziehungen bis zu einer loyalen 
Loͤſung der Zauerfrage abgebrochen ſind, 

hundertauſenden Zeilungelelern und ann⸗ 

avch als Diplomat zu ihnen, wählt extreme Ver— 
glelche, verwirrt und erſchreckt, ſpricht‘ uud ſoricht 
und bexauſcht ſich an ſeinem Wort und Geifi 
Kann ſchlecht hören und unitalieniſche Menſchen 
auch ſchlecht abſchätzen. Um beim Schaufp eler 
zu bleiben, an den er unwiderflehlich mahnt: 
Typus eines nationalen Altenrs erfien Ranges 
der bei Audlandsgaftſplelen mehr inte eſſiert als 
befriedigt. Dr. Ludwig Bauer. 

( In der ‚Baſeler Priſſe“.) 

der Ausbruch des beſud. 
Von Arkadij Awertſchenko⸗Prag. 
Das gegenwaͤrtig reichſte Land bder Welt iſt — 

mein Vaterland ... Nach den ojffizlellen Dater 
zum 1. November waren in Rußland eine Qua—⸗ 
drill on bunderiad tzig Trillionen Rubel im Umlauf. 

In Ziffern ſiebt das ſo aus: 
1181000. 000 000. 00... das andere mag 

ein Taglöhner im Laufe eines Tages fertigſchrei 
ben.meiune Haud iſt ſchon müde. 

Noch vor acht Monaten wor mein Va'erland 
viel ärmer — es zählle ſein Geld bloß nach 
Trillionen. 

Mil unausſprechlichem Stolz erwarte ich dad 
nächſte Jahr; welches andere Lond, außer 
* roten Rußland, kann ſich mit Sextilliouen 

men. 
—— * 

Geebari OauptmarynaiFeler. heue, um 

Zzur fluf· 
fſthrung gelangt eines der deſten Luſtfpieie 
der deutſchen Ceralut: hauptmanns vieraklige 

Die Feier leitet 

ſind, ſo daͤrfte die Feier vor ausverkanftem hauft 

Zwei Saſtſpiele von Niec olinſtea n⸗ 

Irl. Nina Dolinſta ſtatt. Vir haben 
dereits Gele⸗enbeit gehabt. die me ſterhaſten Taaee 
ſchopfungen von Irl. —— in der veotiges Saiſon 
zu wundern. Wir dopn⸗en uns davon berzeugen, 
daß dieſe virtlich auf der 8328 der Ruuft ſehran. Ka⸗ 

3 
exhalie; 2 Zuſchriſt Wie n erwarien war 

ouverstag, der 7. d. Mis, anaetſtubdigte/ 
Konzert dez berühmten Kammerſänge s Hermaun Jode 

lowker großeↄ Jutereſſe in be mataliſchen Kreiſen 
unferec Stadt hervorgerufen. Serr Jadiowter batüe 

ſchoͤue rogremm aus⸗ wärit. 
Am glavier begleitet Die Theodor diyder erteßs 

Auf⸗ aihale Serru Frieds, ner weilere drei Hon⸗ 
ar eiaen Menat berechnet 

Der Eiolg war ſehr groß. Fried wußte am 

Jwan Bloch . Nach langem ſchweren 

geſchichtlicher Werke aus ſeinem Sondergebiet auch 
in nichtärztlichen Kreiſen Anſehen. Insbeſonder 

Unker dem Pſeudonym Eugen Duhren veröffent⸗ 

quis de Sade. Bloch erkrankte vor einigen Mo⸗ 
nalen an einer Ichweten Srippeinfektion in deren 
Verlauf ihm erſt das eine, ſpaler auch das andere 

lun⸗ehdrern feblen ihm nun und doch greift er 

ESben der Slenn tbannen 
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Aus dem Reiche 
Sow'ez. Feſtnahme »ines Räubers. 

Dem hiefigen Volheilo mmandanten Herrn Lanbn, 
der in energiſcher Weiſe gegen das Bandlienutum 

drgeht, gelang es lehtens, des Vanditen Migal 
Mozur habhalt im werden und ihn hinter Séä loß 
und Riegel zu hringen. Aghur iſt lin Jabre 1921 
aus Tureper g Auchtet, wa er wegen ain⸗s Morb⸗ 
58— e lebensolãuglichers Gefãngule xxurlelli 
xro dn wr. 

DSDe⸗Staroſt, Seer Joſef Sedſra, 
verliet ſeir es Poſſen, den cr ſelt einem Jahre be⸗ 
dle dele· Er wurde in ber gleichen Eigenſchaft 
vach Plect verſetzt. Ou Beliebtheit des Herrn 
*ochra w⸗ bel uns ſo geoz, daß eine Tbordnung 
ſich um Zuren miniſter begaßs und ihn vm Be 
laffera dee Sſarofſen & Larich bat. Dieſe Bile 
rTurde ded aboeſch eca * 

Frakaus Sin Srozaß wegen Spfo- 
vege 332201fen Derſaälande. Ser bem 
heſi en Stragericht fand herx Abſchluß der Spio 
rae Nãre des geweſenen Haupmann⸗ Tad tors des 
D. O . Sodialaus Oruſiein ſlaun, bie ſinergeu 
großes Aufſehen in Arades Swie im ganten Land⸗ 
exregt⸗. Zer Anllageali bechuldigte den Lauplt 
marn Oruſiein, daß er nas deiner Emiafſung aus 
dem Heete zu Beglun des Zohres 1922 Splnege 
zugnn len Zentſchlande Aeichen und zu bieſer 
Zwede Millnãcdokumenle owie Geheimbeſe bee⸗ * Zuchthaus verurteiit, der Staatsanwalt haffe durob 
Frle⸗ smin iſterinmns demn Mlitaãrbeamien Wojſele⸗ 
chowli ſür eine in Ausficht geſtellſe roßa Helob⸗ 
nung en leãt und dera freuben Stiaot übergeben 
habe Nach Ausſage der Biilſtärſachverſnigen 
des Senera naben beirafen de Dokumente die Wehr⸗ 
Taſt. Auß⸗rdem wurde dem Sauptmann Di enftein 
Doſumentenſalſchung zweck⸗ Erlau⸗ung ven Babn. 
o„r igurge� gur Laſt gelezt. Der Angeklagie 
fi lher die Vo würfe in Abrede und ehaſpleie, 
daß es ſich ber um wertloſe Dokumente hendelle, 
wat de en Sille er wechtige deulſche Dokumente, 
die de w luãriſchen Verhöͤliniſſe in Deuſſch ⸗Ober⸗ 
ſchleſien berafen, zu belommen hoffte, vie er der 
Slaiſden Behs de zur Verfügung flellen wollte. 
Daes Bewela verfohren hat bieſe Aeußerunzen aicht 
beftãätit umd fiel zu ungunfien bes Angea gien 

aus. Belaſtend wirften ⸗ch die Ausſonen ber 
Sochve ãudigen. Nach zweltägiger Verrandlung 
wurde O niein wegen Sponage und Dsuuenlen⸗ 
älſchung azu 161 Monaben ſchwer«n Ker⸗ 
ers, unter Ciurechnung der Unterſucheugshaft, 

verurielli. 
2mbera. Zweil Tobeburteite Am 
NMonaiag beaonn in Leubera vor bem Staubeericht 
die Verhandiuvag gegen bie Realſchliler Roman 
Zue olla vnd Woſyl Kruna. Die beiden Schüler 

lind ein ⸗ g om a. Nopember an elnem volitifchen 
Natlonalaei · ater, dew Vor ſihenden des Wohlaus⸗ 
ſchaſſes in Krulewſka Lakila, Micha Vanawy, ver⸗ 
übten Modes aug'klagt. Die Angekla en be⸗ 
gingen die Tit, wie ſie vor dem Unlerſuchungs⸗ 
richter quseſaot haben, auf Befehl einer mraini⸗ 
ſchn geheimea Militäroganlſalion. Ari 20. No⸗ 
wmber um 10 45 Ulbbr frilh verurleille das 

tandgericht, das Lrezojla und Krupa des Meuchel⸗ 
mozdes fur ſchuldig erlanute. beide zum Tode. 
Wolen Sie 50chreitereiſe vor der 

o 36t. Der 22jährige Stanitlaus Flebig ge⸗ 
ach e befer Tage *t ſeiner aus Samier flammenden 

Dr ut Fabw ga Miloloje at in den Eheftaud einzutre 
Ln dbe Borbere noen zur Hochſeit waren geireffen. 
Schweye und Ganſ⸗ gef Nochtet. die Ruchen gebacken 
die Geaſte o⸗lad r wDoch als der Fefitag anbrach, 
kdop⸗ e de Hochſtit uicht nat finden weli das Hoheite 
da⸗ce nicht anweſend war, ſondern inzwiſchen aus 
zwir genden Gründen ſchon vorher die — * 
ancareten hotte Das wardise Lärchen batte namli 

w⸗ bas . Boſ. Tagebl.“ erzahlt, davon Wind belom⸗ 
men, daß die Balijei eine Störavca des Jamilienfeſtes 
durch felre Feſt ahme plante, und zwer ſür einen 
D, Minlonend ebfiahl. den s vor lurzem bder uni 
Vobour a Er Sndenbur ſt aße) bel einer Herrſchaſi 

ui Ollfe bes Di⸗en ſtmaͤdchens der leteren namens 
St e ja Sobezynſta ve ũbe bhatte. Oab Varchen hatte 
die Sachen, u a. zwei wertvolle Vela bei der Stief⸗ 

utter ale OGehler'n untere ebracht. Alle vier wurden 
tdas Brautvaar in der Nähe von voſen, in Unter⸗ 
un hait genommen. und diee Hochzeit mußle in⸗ 

lolgt defſen eir ſtwilen verſchoben wer den. 
— Ein Senſationsprozeß wurde vor 

Ein Man, der vor Dorſt verſchmachtete, kam 
anf den Einfall, ihn wit Seewaſſer zu löſchen. 
Und je wehr er trauk, deſto wulender branme der 
Durfi in ſelnen Eingeweiden... Sein Ende 
war beklarerẽwert: ex barſt und ergoß leinen In⸗ 
halt ins Meer. — 

— 

in Jahre 1024 brachte eine Gehellſchaſt aus 3. und 6 auf einem 
Dampfer Waren nach Pelersburg. Als der 
Dompler ſich dem Petereburger Hafen naherte, 
Haie ein ehemaliger ruſſiſcher Kauſmnann: 

— So ort werden Sie dieſe bervorragend 

ſade d ehere h che vidis 7 — 2— ehe 4 

2241 ſ e Da — Soſfoit! Sinler dieſer 
Bi⸗ vrg. 

Bor Was hallen Sie mich zam Narren⸗ 
IAS he rchts ols Berde Hugel und Taͤler 
Geflotien Sie, dieſer Ort iſt doch vollig unbe 
wohnt... 

— Zum Teufel, anbewohnt — iſt ber Kat, 
dort v iden Sie ſon ſehen ... Nar verſlehe 

ich * — die Stadt ſcheiut irgendwie verſchüllet 
* 

arb waes Ar due ſellſame Splhe erhebt 
Ach dort livfe 7 
Saese .. anun bieſer Slielle ſiand die 
Iſ⸗llothedro le. Hm 
lemrien 7 Warten Slel Das iſt ja die Kirche 
—* von etwad verſchutſet — man ſieht bloß die 

—o— 

Wohin iſt ſie denn 

SEchicht audeinaudergraben 
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der 4. Straſkammer vier Tage lang verhandelt. 
Angeklagt waren der anfangs der 20er Zahre 
ſtehende Beamte des Finanzamits Zygamunt deiu⸗ 
binſti. der Kaufmann Marjan Schmidt und der 
Direktor des Lloyd Wielkopolſti Chudeiak wegen 
Valntaſchiebungen großen Slile nach deuiſch⸗ 
land bezon. wegen Beihiife dazu. Ein vierter 
Angeklag ex, der jugendliche Kaufmann Kochheim. 
hatte naſch ſeiner Entlaſſung aus der Unierfu 
chuygshaft gegen Kautionsleiſamg die Kaution 
von 16 Millionen Mark im Stiche gelaſſen ud 
war nach Deutſchland geflüchlet. 
betraf die viele Millionen beiragenden Seldper⸗ 
ſchiehungen nach Deutſchland, die vor Ichrecfrißt 
aufgedeckt wurden. Ermoglicht wurden die Schie 
bungen dadurch, daß der Angeklagte Dziubinſki 
deacn entſprechend hohe Entſchãdigungen, die ihm 
ein Schlaraffenleben ermöglichen, die betr. Geid⸗ 
rpakeie mit dem anlichen Stempel verſah, ſo datz 
ſie ungehindert die Grenze paſſieren konnten. Die 
eigenlüch treibende Kraft der Schitbungen wor 
der Kaufmann Motjan Schmidt, der, ſobald e 
den erſten fngeklagten zum erſten Fehllritt über 
redet hatte. ihn durch eñergiſche Vorellungen zu 
den weiferra zu beſtimmen wuͤßte. Der Serichts 
hof verurtelſte Dziubinſti untee Ncakennung der 
bũrgerlichen Ehrenrechte zu 15 Zohren zuchthaus, 
wũhrend der Staotaanwalt gegen ihn die Loͤdes⸗ 
ſtraſe beantragt halte. Schwidt wurde zu 12 Jah⸗ 

nn 10 Jahre Zuchthaus beontragt. Chudeziak 
wurũe freigeſprochen 

selo witz Drozangen geges bentſch⸗ 
geſlaaſe Eltern. Am Sarlee Shouſti“ 
Nr. 8) iſt u. a. ze leſen: Es iſt Aflicht der 
elujchen Bürgertſchaft, ihr Angenmerk ↄuf un⸗ 

ſer⸗ Ortſchaſt zu lenken, wo ſich die Arheit feind 
Uchar Elemente immer mehr bemerkhar macht, als 
derea Folge ſich ſo viel deriſche Summen bei den 
Wablen zeigken und jeßt, wie wie horen, zahl⸗ 
reide polniſche Eltaag ihre Kinder ſür die deuiſch⸗ 
Schule avmeiden. OEd dieſe Eliera Ich von ihrem 
Tumn Rechenſchaft ablegen ? Woe ſoſi man nem 
Zwi⸗enacht ſchon mdie lommenden Geſchlechter 
blnelntragen ? I3 unſere Allgemeinheit denn 
noch zu wenig ſoliliert? In der Einigleit und 
nicht in ber Zwleirocht liegt unſere Kraft. Am 
tranrigfſen i jehoch das Schwinden des nalis⸗ 
nalen Ehrgefühls. Mae merit, daß auch hier das 
Geld ſeine verderbliche Rolle ſpiell, wie ſ. Zt. 
wãhre nd des Plebiſzitz. Man vrerfolgt auf⸗ 
werkſam, wad geſpielt wird. ßur Zeit ber 
Wahlen war ee oöglich, der palniſchen Allge⸗ 
weinheit dinterrũckkz has Meſſer in den Leib zu 
floßca. Ju der Angelegenheit der deuiſchen 
Schule wird es ſich denilich jeigen. wer ein ver⸗ 
rãt⸗e ſeines Vollkes i. denn es wirb nicht moöglich 
ſeln, dle Kinder ſo heimlich a die Schule zu 
ſchiden, wie man einen Stimmzettel in den Um⸗ 
ſchlan ul. Landaleulel Veſinnt ccch! Wir geben 
zu baß Ihr nur unbedacht gebandelt habt, als 
Rr Sure Kinder für die dentſche Schule ange⸗ 
meldet habt. Aber es iſt noch Zein Euren Fehle 
wleher gut zu mahen, indem Ihr Farem Schul 
leiter ertlärt, daß Ihr Euren Antrag ee 
Widerſtrebende Querdöpfe werden vwir oͤffentlich 
an den Prauger ſiellen. Dieſe Worie beziehen 
ſich aber nicht auf wirlliche, gebürlige Deutſche. 
Für dieſe haben wir ein Einſehen. Gegenüber 
den Vexrätern werden wir aber mit aller Ruck 
ſichts loſigkeit vorgehen. Wir ſind alle neugieriq, 
was dos fũr Võzelchen ſind, dle ſo für das 
Deutſchlum durchs Feuer gehen. 

Hierzu ſchreibt der WVollswille“ Was ge⸗ 
denlen die Behõ den zu unlernehmen, um gegen 
derar ige offentliche Drohungen und Aufforderungen 
u Texrorakllen in der Preſſe einzuſchreilen und 
at freie Befliwmmungerecht der Eitern, wie es 

in Geuf zugeſichert wurde, ju ſchüßen. Das iſ 
ihre Pflicht. Wenn ſie aber ſiillſchweigen und 
ruhig auſehen, ſo möchte das den Elndruck er 
wecken, ald ob ſie deraruge Verlehungen billigen. 
Auch die Gemiſchte Kommiſſion könnte ſich mal 
um derartige Sachen elwas lümmern. Aber deren 
Taäligkeit befleht ſchelubar nur aus Feſleſſen und 
Verbauungaſchlaf. 

Die Anklege 
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—J Ddio Fisonbahneon Polons 
Von J. LFAx*oOx. 

Dio Verbalaisso. l onon sle aAo 
polnisehen Zeerrbabnes e Beginn Gred 
QOrganisatioa boↄſanden, ISon sohr soh verig. 
Tast aut Ae capzen Gebiotis des Stoaates, 
* mit Ansnahme des hewaligen Prea— 

ssiseh-Polen, der Sobsuplatz betgor 
Kampfe geweagen war, vurden dio Digen- 
bahnelnriebtangen, vio Forkstãtton, Bs k- 

dfe, Brueban usvw. xlodorholt rretet 
und duroh proxisorisoceo Rinelohtungon or⸗ 
soſzt, dilo Blsaephahnwogo umngestaliet, das 
rollendo NMat⸗ↄrial dazongeschleppt cod 
duroeh Gemiseh ron Waggons und Loko- 

wmotiven erstat, dio aiis allen Mokoln 
Furoper ba doan vorsobiedensten Ty peo 
dahorxe mes. 
2u dsr Zeit, als dio polnisobon Bo⸗ 
böorden duroh Waffergewelt in don Be— 
der RAlisenbahnen gelaßgtar,. musstas i 

bre eigenes Parcoral das Fronde— 
Risenbahuperxadnal, das atoh uruexgeaegon 
hatte, oes⸗aer; vur Tas dleses Perscan 
Abersus aiagseaohrãnkt, vxen dis FRsenbahn 

heamten, gewaltsam sus dem frũüberen 
xdrigreſob Volen ot àacu Fusclans ver— 
sohlo ppt rordan weres, naaeh Poles uer 
nsch und zach zurückketeten. 

Die Ardelt der poſrisoben Kisenbetnen 
boeginnt v anter diessn gade beorter⸗— 
ungurstigesu Vmständean; depnoch, obsobi 
gehewwot dareh dio veuen Kameafto 
dostlleben Lleinpolen 10i8 and des Krtoges 
goegsv Russland 1920. *rde sie indesson 
nioht nur dieht unterbrooher, sondeen zoici 
sogar elnoe unavfhörllieh fortsohreitende 
Tendenas z2a Bessern 

Dle paebstehoen den Daten veransshadli- 
ohen ⸗ fortsokreltonden Aufsobwung 
des polpigohen BRisenbabn wesens. 

Lãngo dor in Benutzung stebenden 
RAr⸗Xsn 1220 18, 160, 1021 15, 400, orstes 
Halbſjabr 1052 16 200 

Durobeohnituiobo Apzahbl der Lokomo- 
jren; 1020 2827, 1021 2768, eestes Hailbp- 
Jahr 1922 4342. 

Arzoahbl dar Personenwvragen: 1020 7260, 
1021 8080. œ⸗tes Halbjahr 1022 8008. 

Apzehl der Lastwagen: 1020 67,760, 
1621 84 044, erstes Halbjahr 1022 88,7601. 

Tãgliebs Durohsohnittaæladung der Vag. 
gons: 1920 4180, 1021 6700, erstes Halb- 
jahr 1022 0424. 

Daurobsohnitilloho taglicho Dehernahne 
der, beladenen Vaggons in den Grene 
statlonen: 1020 962, 1021 2076, oxrstes 
Halbſjahr 1022 2167. 

Die Resultato der Verkeohrslelstungen 
dor polnisohon Risenbahpen in quantliativer 
Beziehung verhalton slioh proportionai zu 
der wechs⸗Ioden Länge des Eisenbahn- 
stranges und zur Intensität der Arbelt. 

I Laufe dor letzton 2welelnhalb Jahre 
vwurden von den polpisohen Blsenb ahnen 
aↄuf den Normalsſtreoken befördert: 

Relisendo: 1020 66,784, 800, 19021 121,605,8300 
oxstos Halbjahr 1022 50,601, 830. 

Goepok, Postsendangen, Xolll in Tonn.: 
1020 166 868, 1021 260,014, erstes Halbjahr 
1022 113,771. 

Warepfracht in Tonnen: 1020 16,880, 161, 
1021 27,966,768, eratos Halbſahr 1022 — 
10,778 462. 

Heuer hat seioh infolge der Einverlel- 
bung Oborsoblesiens die polnisoho FKisen- 
bahoastreooko um 500 Kiloneter vnd das 
rollondo Material um 480 Lokomoti ven, 

770 Torsonenwagen and 20,200 Fraoht 
vegoes rermehrt. Die üusserst intensivꝰ 
Arbeit der BEisenbahbnen, 
atrlelleæꝝ Erforãernisvon Obersokloslons ciit 
vird as urgemãss zur aambaftot Erhoöhuug 
dee Koeſſlalents des obon angegobonen Be. 
triodaorfolges, oboaoo vie der Totalo der 
Trapsgodta beitragoꝝn. / 

Diod gegenwärtigo Debersloeht der Lei- 
stungoa doer polischen Bisenbahnen be— 
2wook·, oine Vorstellaug von dom VUmfang 
zu gebes, innerheald desson sio den Am 
fordexungon des innerstaatlioben Lebens 
gersoht 2u werden haben. Tateætoblieh 
sind ca den 3800 Waggous, die tagiagliob 
oXpediert werdeꝝ, nioht weniger als 2107 
Frachivweagon, dio von auslündisoben Tisen- 
bahnen Keranrollen. MWenn klervon der 
Impors paoh Polen in Abzug gebreoht 
wird, verblelbop nieht wehr als 1000 
Waggous, d. i. nahezu 12 Prozent des all- 
gemeinen Handels7erkohres, auf den Tag 
tũr doa Transit Tur Deckumg des interne, 
tionalan Bedarfes Dio Mehbrzahl der 
Transtttransports bdesteht augenblieklieh 

aus Transporten dureh den sogenannten 
Danziger Korridor, d. h. aus Transporten 
aus der Tsoheohoslowakei und aus Oester- 
roioh naoh Rumanien und umgekohrt. T- 
dessen wird in Anbetracht des Absohlusses 
der Handelsverirãgo mit Russlanc, mit dor 
Ukraiuo und mit Deuisohland ⸗aine nam- 
hafto Vermébrung des Transitverkohres 
von, VFest und Ost und umgekehrt zu ge- 
wärtigen sein, oines Verkehres, dor einen 
mmensen Aufsohwung nehmen wird in 
Hinbliok auf dioe rorausslöhtiloks Teil 
pahmo EKuropas an der Hilfsalction 2weck 
VNioderherstollung Russlands. 

Um eine Vorstellung von der Lelstungs- 
fãhigkoit und dem Untange der artueslen 
Transporto der polnisoon KRisenbabnen 
zu gevinnen, muss man sloh vergegen- 
waurtigeo, dass diesslbon — naeh Béwiülti- 
gung des exforderllohon Intornon Vorcekres 
sowis des Verkehres mit den benaobbarion 
Grenzstaaton — alltiglioh iß Zugpaars 
Traneltgutern, das ind sooo Torren u 
jJedor Rieohtung, durobgehen lassen müssen, 
wvas eine Summe von 6 Mllonen Tonnen 
Translthandelswaro binnen ß — 
boiden Rlobtupgen ereibt Da in ue— 
1021 bereita ungeführ lonen Tonnen 
an Tesnslttransporton beföordert worden 
sind, muss kuntftighin dafür gesorgt werden, 
dass dio Lelstungstahigkeit dor polnischen 
Eisenbahnen auf dem Gebieto dos F- 
verkehres in proportionalomn Verhuitniese 
aur roraussehtliohen Zunahme dleses 
Vorkehres gesteigert worde. 

Diesem Erfordornisse Rechnung tragend, 
hbat der polnische KRison bahnminister ein 
Eroſekt ausgearbeltet, und mit grossen 
Kostenaufwande uogessumt an die Uien 
sivlorvng der Leistungsfahigkeit der be— 
xoits bestehenden Eisenbabnstrecken 
Bezug auf Transportrerkehr duroh Lus- 
stattung derselbeũ mit den ortordexliebon 
Installationen, cowlo an dio Sobaftung 
neuer Eisenbabhalinien 2wecoks tunliebster 
Vermindexrung der KRautfernungen zäu 
sohreoiton. 

Dio geographischo Lago Polens im 
Zentrum des oeuroptlschön Kontinenis, 
obenso vle der orographisoho und itopo⸗ 
gra phisoho Charakter dleses Staates, seino 
Zugeborigkelt zum zontraleuroplsohen 
Facehland und das Fehblon pmaidrüeher 
Hindernisse, wie Gebirgoe und grosss 

— Sagen Sle, gibt es in der Nähe von Pe⸗ 
tersburg Vulkane? 

— Waͤrum fragen Sie? 
— Ales deutet darauf, daß hier ein Erdbe⸗ 

ben gewüutet hat .Die ganze Stadi iſt ver⸗ 
ſchüttet, von Lava überflutet. 

— Das ſchelnt keine Lava zu ſeln. Sehen 
Sie uur — der Kal iſt wie mit Haufen dürrer 
Baumblatter bedeckt. 

— VWo haben Sie jemals ſolche Blatter ge⸗ 
WEen, ſie ſind doch viereckig. Kapllän, machen 
Sie oͤle Borkaſſe floit — wir wollen es uns in 
der Nahe auſchen. 

3— 

ten. bũck „nahm ei 

ſchlen. 
— Sbren Sie! Das war Gelb?! ler ſleht 

doch geſchrieben ;: J. Zehn Millionen. Wer 
Krebilſcheine uachmacht, wird mil Zwangganbel 
beſtraft. Vroſelarlex aller Lander, vereinigt u 
Dieſe da haben ſich eberfalls dereinigt t 

— Und wo bleiben die Menſchen? 
— Offenbar fleclen ſie unler dieſen Hauſen. 

Sie werdin längft erſtickt fſein. Zu unterſt ifl die 
Maſſe durch das Gewicht ſo puſcenmengebacken 
daß man ſie larm mil einer Steinhacke aufbrechen 
würde. 

Warten Sie! Dad hier ſcheint das obere 
Stockwerk eines Hauſes zu ſein. Der Rauchfang 
ragt heroor. Ich denke, wenn wir bie oberſe 

J wũrden — kbonnien 

„was von ferue Laub zu ſein 

wir vlelleicht in bas Gebãude gelangen. Ver⸗ 
ſuchen wix's einmal. Hier iſt ſchon das Dach.. 

— Ein Fenfler! Ein Fenfler! Brechen wir 
den Rahmen auf. Das Zimmer ift nicht pöllig 
verſchũtlet . Kriechen Sie hineln! 

— Salt! Sier ragt ein Kopf empor. Nur 
weiter graben! Ein Menſch! Der Aermſe!. 
Er 8 vor einem Schreibtiſch . Er war 
gerade bel der Arbeit, als er verſchültet wurde 

— Tatſächlich — hler iſt unter der Schicht 
— Zntnoiuen noch das Papier, auf dem er 
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—Konnie man entziffern, was er geſchrie⸗ 

ben hat? 
— Sofort .. Hm... Endlich iſt bie Be— 

ftändiglelt der raſſiſchen Valuta und die Siabili⸗ 
fierung des Rubels erreicht. Der ldemmuniſiſche 
Staat hat ge ... Er kam wicht zu Ende, der 
Aermfte. Gehen wir, melne Herren, in die 
friſche Luft. 

J— 

Eine Woche ſpater lleſ im Lafen ein Schiff 
ein, das Archäologen und in Auegrabungen ba⸗ 
wanderte Arbeiter aus Ponpeſi ausſchiffle .. 

Der einſame Menſch. 
Von Victor Wittner. 

Ich Ungelaunt, ich Ungeliebt, ich Einſam! 
Was ſireif ich darch die abendlichen Gaſſen 
und ſach dem Ich das belle Du des Aubern, 

daß mein Allein ſich löäſe im Gemeinſam —⸗ 
ich ſinde niemand, muß mich ſelbſt umfaſſen, * 
zu Beite bringen, nachthinab mich laſſen. 

In Haãuſern wohnen Menſchen, die ſich ſanben — 
was wartet mein zu Haus, wen nenn ich mein? 
Selt Kindheit von mir ſchmolz, bin ich verlafſen 
mein Suiu iſt Suchen mid mein Weg ifi Wandern 
Kein Abenleuer reicht bis in * 
und feſſelt mich mit roſigen Girlanden, 
mein Leben elnſamt ohne einen Schlmmer 
Schönheit, — ach, ich ſeh nur ihren Schein 
von ſerne leuchten, doch ich bleibe immer 
im Dunkel and mit meinem Weh allein! 

Nan wieder ging ein Tag, der nichts gebracht, 
nun flücht ich in den Schlaf vor meinem Leid 
Doch morgen, wenn ich iraumlos aufgewacht, 
fleht Sehnſucht wieder auf und Leidenſchaft 
und ſchlägt aus Herz und will aus deſſen Haft 
uud ſibhnt und ſchreit — — 
Dann wieder mit der Füße Wanderkraft 
irr ich umher in Straßen wirr und weit 
und frage mit mir meine Einſamleit 
Unb fluche Gott, der mich dazu erſchaffen, 
ſtets zu entbrennen, aber nicht zu zünden, 

von allem hingerafft, nichts zu erraffen, 
imner zu ſtrömen, aber nie zu münden? 
zu ſchwer zum Schweben und zu tief zum Trug — 
im Selbſt zu wurzeln, doch nicht tief geana! 

* 

* 
* 

dio don indae 
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2. Beiblatt 
Ar. 20e65. Codzer Freie Preſſe Sonntag, 

ſen 3 Dezember 1922 

Nikolaus Nej und die 
deutſche Literatur. 
Gar die Codrer Freie Preſſe* geſchrieben). 

Ritolaus Rej iſt vor Kochanowſti der beden⸗ 
tendſte polniſche Sch if ſteller. Er ſpielt in der 
xo niſchen Literatur dieſe be Rolle die Dante in 
der ltalleniſchen und Luiher in der deuiſch / n. Denn 
wie Dente durch ſeine welitberühmt⸗ Eötiliche 
Kor zdie*, die er in der Sprache ſe ne Volles 
ver faßte, und Lither durch ſeine deuſſche Bibel⸗ 
überſezuma die Lileraturſprache in Jielien und 
Deutſchland beorũndeten, ſo iſt auch Rej der 
Pral coptor Polopiasædn, wie ihn Vrofſſor 
B uchnalikinennt, der Schörfer des polaiſchen Süls, 
dat urch auch der polniſchen Lierafurſpra be und der 
Begründer der polniſchen Nationalliteratur ſeſbſit. 
Zvar begegnen wir ſchon im 2. Jahrzehnt des 
16. Jabrbunderts polriſchen Schriflen, doch waren 
des gardkſenteils fade Uebe ſetzungen und Nach⸗ 
abwunzen klaſfiſcher und veßenropäiſcher Sagen, 
Legene⸗, Schwanktomane vnd Schnurren, die zu 
dem wirllichen Volksleben in gar keiner oder nur 
in loſer Beziehung ſtanden und rur in ungenü⸗ 
gender Weiſe den ßändig wachſenhen Anforderun⸗ 
gen des geiſtigen Lebens jener Zeit Rechnung tru⸗ 
gen, bis ſi⸗ endlich als veraltet urter den gebll 
deteren Volksſchichten leine Beachtusg mehr fanden 
Die Noſwendigkeit ainer eigenen Nuionalliteratur 
wurde indes immer driingender⸗ 

land, auf dieſem Gebete Namhaftes geſchaffen 
wurde. In Deulſchland kowmt vor allen Dingen 
das Volkslied, das Tierrpoe die lehehafie Dich ⸗ 
lung und die Proſa im Dienſſe der Reformaſion 
in Belracht, zu der noch das Kirchenlied und das 
Drama der Reformot ons;zeit hin ulommt 

Unter den vielen Männern in Voſen, die ſich 
in dieſer Zeit neuen Zroblemzn zuwandten, zumeift 
iheslogiſchen, aber auch an Fe⸗ v'ſſenſchof lichen 
Fragen, nimmt Rej den erſten Rang ein. GEr war 
bder erſte, der die geiſt'gen Noe ſeirer Zeit er⸗ 
kaunie und es für unwürdig fand, daß das ſiolze 
po niſche Volk leine Literalur in der Mulierſp ache 

ſondern ſich in ſeinen Literaturerzeus niſſen beſaß, 
einer fremden, toten Sprache bedlente. Jedes 
Solk, khagie Rej, bemũht ſich wie am beſten ſeine 
Sprache und ſeine Angelegenheilen zu ſchmũcken, 
ſogar dann, wenn es über irgendwelche, belaug oſe 
und unnũhe Dinge ſchreibt, nur bei uns Bolen 
eſchieht nichts in dieſer Beziehung, ſo daß manch 
erdes Volk zuweilen fragt: „Iſt Polen eine Stadt 

vder irgend ein Land?“ — zWie man von dieſen, 
die weiler als in Polen ſind, hört, daß die rem⸗ 
ben Volker der polviſchen Sprache (wahrſcheinlich 
auch dem polniſchen Witz) wenig Gewicht beilegen, 

was auch von Gottes Gnaden des Rühmens nicht 
—3 da es liederlichere Menſchen, als die 
Bolen, inbezna auf ihre Sprache nicht gibi“. 
Zwvieku Mſkotoje Reje, kslega jubilsusrowa, 
War⸗a 1905 5. 11) 

Es gab allerdings ſchon vor Rej Männer, die 

die Mullerſprace geilagi haben, wie Andreas 
Glaber aus Koylin, Bernhard aus Lublin 
oder auch der aus Siebenthal nach Polen einge 
wanderte Buchdrucker Hieronimus Vie tor, ber 
ſich wunderte, daß jedes Voll ſeine Sprache liebß 
Ichmũdt und glãttet, nur das poiniſde volt di⸗ 
eirlae verachlel?. Aber nieemand befaß ſo viel 
Geſchcküchſeit und Mut, um mit bem Auen zu 
brechen und dem Schriftum einen neuen Weg zu 
bahnen. Die Verdienfſe Vietons, der u unler 
die erften poiniſchen Bücher druckle, ſonnen nicht 
hoch gerß bewerlet werden aber die Schrifien, 
ble aus ſeiner Offizin heraus lamen, waren umeiſi 
Ueberſerungen aus anderen Sprochen. Es ſehlten 
noch immer Schrifiſieller, die es für nötig erachtet 
hãtien, ihre Werkle in der Muiterſvprache und im 
Geiſte ihres Volkes zu verfaſſen. Die Humaniften 

Wer recht wirken win, muß nie ſchellen, ſich um 
das Verkebie gar nicht belü mmern, ſond ru nur 
lmer das Gute jſun. Deun es ommt ucht b rauf 
w, daß einderien, ſondern daß eiwas aufgebaui 
werde, woran die Menſchen reine Freube ewpinden. 

Goe⸗ethke⸗. 

Die Cochter des Miniſters. 
Roman von Ernſt Seorgy. 

E. Fortfethung). Machdruck verboten.) 
Sein Entlißz nahm eine grünlich-gelbe 

Farbe an, ſeine fugen röſeten ſich uͤnd ſeine blaſ⸗ 
ſen Hande ſtrichen zilternd uber den weißen Bart. 
Er, deſſen Tuͤchtigkeit, deſſen Fleiß ihn jung von 
Stufe xu Stufe emporgefuhrt, der das Vertrauen 
ſeines herrſchers und ſeines dale landes genoß. 
dem kein Untergebener ſich widerſehte, ſtieß hier 
bei ſeinem eigenen Kinde auf einen Widerftand, 
den er niemais erwartet halte. Heiſer fragie er 
Warum nicht?“ 

Das junge Mãdchen machle eine ungeduldige 
Bewegoung. Slellfreth könnle mein Valer ſein! 
ch liebe ihn nicht i 

Das ſind kindliche Torheiten, die wohl ein 
Backfiſch, aber hicht eine junge bame deines i 
ters ãußern durfte l 
22 heirale hur einen Mann, den ich liebe, 
dater!* entgegnete ſie, den Kopf in den Nacken 
werfend. 

Du wirſt den Mann heiraten, den ich dir 
imme. wenn ich in einer Ehe mit ihm dein beft 

Slos ſehe, ſorichtes ſcind ie gollle er und ſein⸗e 
FIxrregung wuchs. 

umſomehr da in 
Weſteuropa, wie in Italien, Böbmen und Deutſch⸗ 

ie allgemein hirrſcende Abne ſgaumg gegen 

von ihnen, Glaber aus Kohylin, „Die Fabeln 
des Ariftolelez“ in ein gutes Polniſch (1536) und 
Kromer verfoßte in einer wunderbaren, flleßenden 
Sprache ſeinen „Mönch“ — (es ſind wieder ſon 
derbarerweiſe zwei deulſchlllgende Nawen) ober 
das waren nur einzelne Schwalben, die, wie das 
Sprichwort ſagt, leinen Sommer mochen. Es ſollte 
erſt ein Mann auftreten, der, ohne Hochſchulbil⸗ 
dung zu beſißen, ſich in den Sirudel der Kämpfe 

und foard tbaren Wirren hineinſtürzte, die die ganze 
Welt in zwei feindliche Lager zerriſſen, eine ſo 

eigenariige markante Perſon, wie die kraiſtrotzen⸗ 
den Geftalien der Kreuittier bei Senliew ez. um 
der Literalur neue Wege zu ebnen. Dieſer 
Anarchiſt“ auf dem Gebiete der po'niſchen Liſe⸗ 
ralur, der die bis dahin allgemein gelienden Re⸗ 
geln der Schriftfteller und Dichtlunſt mit Verach⸗ 
lurg von ſich wies, ſich nenen geifticen Gebleten 
zuwapndte und ſich der polniſcher Syrache in ſeinen 
zablreichen Schriſten bediente, iſt Rikolaus Rej 
von Naglowice, ein Manga „mit einem ſogar 
unter den Bauern oft vorkommenden deutſchen 
Namen, wie die der Balen, Firleys oder 
Frebdros, ous dem Geſchlecht der Okszyce wie 
Orzechowſtt, auch wi⸗ diefer im Rathenenlande ge⸗ 
boren? (Bruũckaer, Moaus Rj 1922 S. 6). 
Wie der erſte Bigzraph Refjs, der Reſormierte 
D zre⸗fi, berichtet, ſtammi Rej aus dem Eibge 
ſchlecht Oleza, deſſen Begründer ein gewiſſer aus 
Schleñen eingewanderfer, als Geſandter an den 
polniſchen Hof bergereiſer Nanker war. Ibhm 
foſgten mebrere Glieder des GEeſchlechts Oleza. Wie 
der Nom⸗ Nanlker von deutſchem Klauoe ift, ſo weift 
auch das Wappen, das eine Axt im Schilde fübrt, 
auf den wefteuropãiſchen Uſſprurg des Geſchlechts 

bin. Denn OKs za iſt das normaniſche de , 
o Xa, das heißt Axt, Streltext, die beliehtefte 
Weffe der alten Germanen. Unmer den geifllichen 
Perſonen ift ſchon im Jahre 1320 in Krakau ein 
Biſchef Nanker bekannt, ferner der Ebſſchof Jo— 
banuv von Lemberg um das Jabr 1416 deren 
Siegel die eiben Woffen ragen. 
Nilolaus Rejf ift eire Barbarg verbont aus dem 
dauſe Fult z yn. Lus dieſer Nime ift deutſchen 

Urſprunge. Ein Herbort von Fuleziyn (auf der 
Burg Feleſtein) iſt ein ſchleſſch⸗-deuiſcher Ritter 
um das Jabr 1288, ein Erik von Fullftein gilt 

verachlelen die Banern prache. Zwar überſetzie einer 

Eiekosskiĩ - Heraldyka polska wiekow 
srodnioh 1806). 

Aus dem Nederſchlag deulſchen Ritterblufes 
in den Adern des Nikolaus Rej erklärt ſich arch 
ſum gew'ſſen Teil ſein lieſes Berſtändnis für die 
prolenantiſche Weltauſchauuug und ſeine uneigen⸗ 
notzige Begeiflerung für das Werk Luthers, das 

nicht nur bei den Landaleuten ſeiner engeren 
Heimat, ſondern auch bei den in der Ferne woh⸗ 
nenden Deutſchftämm gen ſolch einen ſtarken An⸗ 
klang fand. Viele geweinſchaſtlche Züge finden 

wit auch bei beiden. Wie es den raftloſen Wilten⸗ 
berger Reformator zur Feder drängie, um ſeinen 
Aieben Deuſſchen“? die Feue göttliche Wahrheit in 
ihrer Sprache zu verkünden, ihnen eine Bibel, 

einen Katechiemus und eine Poſtille zu ſchenken, 
ſo griff auch Rej zu der Feder, um das Voll 

von der drückenden, geifligen Tyrannei Roms zu 
befreien und für dasſelbe einen Kalechismus, einen 
Paalter, eine Anjzahl geiſilſcher Lieder, endllch 
eine Poflille in polniſcher Sproche zu verfaſſen 
Und wie men von Luther behäurte, daß er 
Wein und Geſang lieble, ſo führte auch Rej, dieſer 
tüchtige Wirt und jovlal⸗e Geſfellſchofler, ein laſtiges 
Leben, in dem ber Wein und das Lied niemals 
Ven Der konlgliche Schatzmeiſter noſlerie 
enn auch unter dem 12. Februar 1545 doß er 

zwei Florine den Sängern und Muſitanſen Rejs 
anszahlte, die mit ihrem Herrn während des Frah 
Fene der Köoniglichen Moj flät ſpielten. Ob 

Rei auch ſpäler eine Kapelie beſaß, iß nicht be⸗ 

Niemals ! ſchrie 
Recht nicht, Vater Ddu arfſt und kanft mich 

ten zwingen, wenn ich dir ſage, daß ich einen 
anderen liebe!* * 

„Und darf ich, dein vater, wiſſen, wer dieſer 
gluckliche andere iſt ?* 

Ploötzlich ſtieg eine glühende Röte in ihr Se— 
ſicht. Sie zögerte, dann aber ſagte ſie rafch, mit 
hoid verlegenem Lächeln: „Ja, ihr ſollt es wiſſen, 
Egons Freund, Georg Wieſener, und ich, wir ha— 
ben uns lieb und wollen uns heiraten“ 

Dieſes offene Bekenytnis entſetzte ihre Mutter 
derart. daß ſie kraftios in einen Seſſel niederſank. 

Sertrud.“ murmelle ſie erſchreckt. Wieſener? 
kind, das iſt doch nicht möglich!“ 

Doch, Mutter,* antwortete ſie etwas unſicher. 
Du mußt dich darein finden! O, ich weiß wohl, 
daß Seorg leichtſinnig war und manches auf dem 

Kerbhole hat; aber er war in ſchlechte Geſellſchaft 
geraten. Um ſich ſelbſt zu retten, um euch ſpäler 

ſeine Beſſerung zu beweiſen, iſt er in die Kolo- 
nien gegangen. Er iſt ſchon in deſem einen Jahr 
in Togo ein anderer, ein beſſerer Menſch gewor— 
den. Fragt Egon nur danach! Und an ſeinem 

neuen Ungluͤck iſt er ſchuldlos!“* 
Meinhard war bei der Nennung dieſes Namens 

wie gepeilſcht emporgefahren. Er näherte ſich be 
drohlich der Tochter. der Abglanz ihrer Liebe, 
der auſ ihr jetzt leuchtendes Entlitz trati, reizte ihn 
zu faſt ſinnloſem ?orn. 

Und du — du bildeſt dir ein — du glaubſt.“ 
ſtieß er hervor, daß ich jemals eine Ehe mit die 

Die Mutier des 

ſooar noch im Jabre 1206 als ein Schlefier. 

kdannt, doch die Muſik emvfahl er ſogar alten 
Leuten mit folzerden Worten: „Wern du bie 
Mittel dazu haf, dann laſſe dir zuweilen entweder 
ouf einer Laute oder irgend einer Rymphonola 
ſchön vorſpielen, um deinen betrüblen Sinn und 
dein Herz »u erheilern.“ Nur die grellen Muſtl⸗ 
töne, die Trommel und das Bockshorv, das wle 
ein Sier brüllt? haßte er. Selbſt dichtele er 
Lieder und ſchries die Melodien dazn. 

Nicht der wilde und verſöhnlche zuwm Frleden 
geneigte Melenchthon, ſondern der fürmiſche und 
leidenſchaftl che Luther riß ihn milt ſich, wo ꝛon 

ſein „Kaufmann“, eine der henigſten Spoltſchriften 
Intheriſcher Likeraiur Polens, ze⸗gt. Auch in 
ſpãteren Jahren, als er, vom Susme der Zelt 

forigeriſſen, ſich mehr der Lehre Zwn lig und 
Kalvins zuwandte, hörte er nit auf, Luther zu 

verehren, werend er von der Sch vehn, von Genf, 
von Kaloin, deſſen Terminoloaie er ſich angetignet 
bat, in ſeinen Schriſten niemals Erwähnnng tut. 
Noch in ſpäteren Jahren preiſt er Luſher als 
einen Gottesmann und Witſenberg als ein neues 
Behlehem, und emrfiehlt ſeinem König dae 
ſächſiſche“ Glanbens bekenniniß. Während dos 
Abendmobl ſür ihn nur ein Symbol war, verwarf 

er die Vrädeſtlnallonslehre (Vorher beflimmuungs⸗ 
lehre) Kaloins und blieb wie Luther ein Auhaͤnu⸗ 

ger einer monarchifbiſ hen Sſaatsordnung. 
Noch ehe er ſeinen , Kauſmann? ſeͤrieb, verfaßte er 

das „Geſpräch zwiſchen Gutsherrn, Dorfſchalzen 
und Pfarrer*, in dem er mit echlt lutherliſcher 
Eniſchleden heit, die in verſchiedenen Ständen ein⸗ 
geriſſenen Mißbräuche brandmarkt, auch andere 
Streitſchriſtey die er bei Loſter in Magdebuxga, 
teilweiſe in Nurnber oder Königsberg druckle. 
Die meſten dieſer Schriften, die er in den Nacht⸗ 
ftunden ſchrieb — denn am Tage gönnten ihm 
‚Di Herren Brüder“, keine Muße, giugen leider 
ür die Nachwelt verloren. Grundlage, Plan, 
Inhalt waren wie in dieſen Erſtlinasverſuchen, 
ſo auch in ſeinen ſpäteren Schriſten erborgt, aber 
die Aus ührung ſteta Original 

Da er in ſeinem Leben nichts Zuſemmenhän- 
gendes oder gründlich gelernt hatte ſo mußte er 
die Löcken ſeires Wiſſeys im Verlehr mit den 
ſten und durch eifriges Leſen zuſammen ⸗ 

icken. 

haltang ſuchte, vicht weniger, als andere Schätze 
der Welt. Wegen der illuſtrierten Welichronild, 

des Nürnberger Gelehrten dartmann Sghedel, 
die er einem ſeiner Verwandten geliehen, 
nicht zurückerhalten hotte, prozeſſterte er ſich einige 

Jahre lang. Die Schriſten des anfterblichen 
Exasmus von Rotterdam deren Spuren man in 
allen reiferen Werken Rejs begegnet, müſſen 
einen bedeutenden Einfluß auf ihn ausgeübt haben. 
Das gilt namentlich von den in 
oele ſenen „Sinnreichen Ansſpruchen?*“ (Apophteg 
mats) und dem Lob der Torheit“, in dem der 
Humaniß mit großer Strenge mit der Geiflich 
keit ins Gericht geht, in dem er deren Predigten 
und Leben ſchonungslos geißelt. In dem Ge— 
nannten Geſporäch zwiſchen Gutsherra, Dorſchulzen 
und Pforrer“ findet man gauze Szenen, die aus 
der berühmten Schrift ‚Das Lob der Torheit“ 
entlehnt zu ſein ſcheinen, wie z. B. die Schilde 
rung einer Kirchmeſſe, auf der der habſüchtige 
Geiftliche und ſein Kantor, mit den Schweinen 
und Hühnern in die Weite ſchreiend, auf dem 
Allar die Eler zahli. ebenfalls in anderen Schriften, 
wie in ſeinen ‚Sbwänken und Anekdolen“, von denen 
die eine, um ein anderes Beſſpiel anzuführen, 
von einer Frau handelt, die während der laiei⸗ 
niſchen Meſſe weirnte; als die Nachbarefran die 
Weinende, die kein Lateln verſtand, nach dem 
Grunde ihrer Tränen fragte, antwortele dieſe, 
daß der Geiſftliche ſie an ihren verendeſen Eſel ſo 
lebhaft eriunern, der gerade ſo wie der Pfarrer 

Daher ſchähte Rej die Bücher, in deuen 
exr in den Mußeßunden Belehrung mid Unter⸗ 

jener Zeit viel⸗ 
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Weiſe verſottet auch Eratmus bie Möncke dch 
Re Geiftlichen, von deren ex ſagt: Wern 
e ihre Pſalmen, die ſie gar vicht einmol ver 
ſlehen, mit ihren Eſelsffiwmen in der Kieche her⸗ 

Eiteln; überall betteln fie mit uvverſchämtem 
Gebrülle und veedrärgen dadurch die anem 
Betilen.“ Den Siceff zu ſeinen humorvollen 
Schwänken leferten ihm arch die Anekdoſen 

ſammlangen der deutſchen Humanſten Hufs⸗ 
buoſch, Bebel und Friſclin — d vbedau 
bexten Vroſefſoren gn der Unlverſiät Tabingen, 
Eraawns und Reuchlius nahe Freunde. 

E geinn wnde er Id duncen Seeffa B, die er m dilifidentiſchen Siuue erläuſerie. 
Im Zare 15485 bearbeiteſe er in dramalſter 
Form das Leben Joſerbs von Neghevoes 
eine Umarbeilung eines gleichnemigen Weries 
deutſchen Jeſuiten Crocus i Obeleſch dan 

NDramo im allen Aegnpten ſpielt, pri e 
darm doch von der Nufter Goſtes, pen Meſſe 
und Otgel, Ja vom deutſchen Hausnect. 

Zu⸗d der Inhalt des Werdes „Der Kauf⸗ 
man iſt erborot, daa er noch dem Mafler eines 
glelchlan enden Werkes deg vrot⸗ oni ben Dich · 
ters Thomas Naogeoraus (ſein ei enilcher 
Name lagntete Kirchmede y) in polne Vaſ⸗ 

etzte. Aus zenſuralen Gründen erſchien da⸗ 
Zuch erft ſechs Jahre nach leiner Niederſchrift in 
Fonlad berg dank der Vermitiluug des vproleflan⸗ 
AUſchen Paftors Seklnejan. Das do; i⸗ 
umfaugreiche und vpielgeleſene Wert Rijs. 
885 erbrachte er eudlich den Beweis, doß 
die Polen, wie Rej ſagle, felne Gönſe ſeien, daß 

ſie ihre eigene Sprache beſitzen.“ Auch war lein 
in Krakau in polniſcher Sprache gedruckter Kele⸗ 
chismus eine Ueberſetzung des lateiniſchen Ketechis⸗ 
mus des Fugsburger Predigere Rhbe— 
gains, dea ſpäteren Superintendenten von Lene⸗ 
burg, und der um dieſelbe Zeit erſchierene Pfolier 

eine freie Uebertragung des Vſalters Zohann 
»on der Campend eines Hollärders ber dem 

NRufe des polniſch en Humaniſien Dantiecuos (ſein 
eigentlicher Name iſt Flachbinder), fol⸗ 
grud⸗ noch Kealau als Profeſſor der hebräiſchen 
Sprache lam. 

Von großer —3 iſt ſeine Poſtille“ in 
polnlſcher Sprache, die zahlreiche Auflagen erlebto 
ins Ruſſiſche und Lilauiſche überſetzt und ſowohl 
durch den glänzenden äußeren Vorfrag wie kurch 
ihre von Gottedfurcht getragene Reinheit der Ge 

ober finnung ſogar von den Kaiholiken als Hausandachis⸗ 
buch gebraucht wurde. Noch im Jahre 1882 gab 
ſie Paſtor Haſſe in Teſchen für dle Proteſtanmen 
Schleſiens neu heraus. Das Buch, das auch auf 
die ſpateren katheliſchen Poſtillenſchreiber wie 
Zarnowiee und Wujel nicht ohne Einflaß geblieben 
iſt, war das erſte vollstümſiche Andachi⸗⸗ und 
Erbanungsbuch großen Umfangs, das in der prote⸗ 
ſtantiſchen Literalur des Landes eine längſt 
empfundene Lũcke ausſfüllte. Rejs Voſtille, ein 
dicklelbiges Buch großen Formais das mit ſchönen 
Holzſchnitten de u iſcher Meiſter reichllich 
aus geſtaliet war, iſt im Jahre 1657 in der 

Difizin des proteſtantiſchen Krakauer Bachdruckers 
Matthias Weider, von den Polen Wierzbleia 

genannt (Weide — wierzebo), erſchleren Ueber 
dieſe Poſtille äußert ſich Vrofeſſor Brückner, daß 
fie das ſchoönfte uud vxeifſte Werk Reja ſei, das 
einheitlichſte dem Inhalie, dem Stil umd der 
Form nach, und preiſt das Werk, dae den geiſt gen 
Hunger dee Volkes ftillie. Auch Prof. Chrzarowſti 

würdigt die Voſtille in ähnlicher Weiſe und gibi 
mit Genugiuung zu, daß ſie mn religiöe⸗morallſcher 
Hinſicht ihrer Aufgabe volllommen gerecht wurde, 
indem ſie den breiten Vollemaſſen gediege nen reli⸗ 
alöſen Leſeſteff darbot und dank dem Gefäls⸗ 
element. das hier reichllch vertreten iſt, auch in 
literariſcher Hinſicht ein Ezeugnis vom bochſten 

brüllte und am Ende leiſe quiklte. In ähnlicher Wert iſft. Großes Lob ſpenden dieſem Werte auch 
—A———ü———— — ——g—g—— 

ſie auf. Soweit geht dein ſem Schuldenmacher und leichtſinnigen Spieler dul- Blicke 
den würde? Daß ich meine Tochſer dieſem Pa— 

nicht zu einer Ehe mit einem von dir Rusgewaͤhl tron anvertrauen wurde, der ſchon vor JZahren mich 
nur Offizier bleiben konnte, weil ſeine Mutter und 
ſeine Schweſter ihr ganzes Vermögen opferten, 
um ihn vor der klusſſohung aus dem Heere zu 
bewahren? Biſt du wirklich meine Tochter? 

Schämſt du dich nicht, dein here an ein ſoiches 
Subjekt zu hãngen ?* 

„Vater. du gehſt zu weit. Seorg hat ſchwer 
gebußt. Seine Mutter und Erna haben ihm ver⸗ 
ziehen. Er hat ſich ſchon geläutert!“ rief Ger— 
trud heflig. 

Der Praſident fuhlte rote Nebel vor ſeinen 
fugen wallen; aber noch riß er ſich zuſammen. 
Mit unheimlicher Willensſtärke zwang er ſich zur 
Ruhe und erklärte tonlos: Du biſt leider weit 
kindiſcher und unreifer, als ich befürchtele; daher 
ſpreche ich dir auch das Fecht ab, über dein Schic 
ſal irgendwelche Entſcheidungen zu ireffen. den ſſ 
Unfug mit dem albernen Buͤrſchen ſchlägſt du di 
aus dem Kopfe. Baſta! — Ich aber telephoniere 
ins Hoſpiz und laſſe Stellfreth bitlen, heuie abend 
unſer GSaſt zu ſein Ich werde ihm ſelbſt die 
Backfiſchliebe, voller Schamm, daß ſie aberhaupt 
mõglich war, erzählen. Iſt er guͤlig genug. ſie 
dir zu verzeihen, und imſtande, ſich daruüber hin⸗ 
wegruſetzen, und ſeine Werbung aufrecht zu er- 
halten, dann wirſt du dich ohne Widerrede mit 
ihm verloben!“ 

liiemals!* 
Sertrud, geliebtes Kind!“ flehte die Mutter. 
Niemals!* wiederholte dieſe außer ſich. Ikre 

begegneten furchtlos und entſchloſſen 
denen des Vaters. Ich bin mündig, ich laſſe 

nicht zwingen. Ich werde Stellfreih 
niemalsh eiraten!* 

‚Hhu wirſt noch heute abend ſeine Braut!“ 
Der Prãſident packte mit beiden händen Settrud 
und hielt ſie mit eiſernem Griffe. Keinen Wi— 
Vz— 2 — Wage kein Wort weiler, verſtan⸗ 

Sie verſuchte, ſich durch heſtges ZJerren frei 
zu machen. Ihr Jorn verlor jeyt jedes Moß. 
LCaß mich ſofort los!“*“ befahl ſie gellend. Du 
zwinaſt mich doch nichtle 

Treibe mich nicht zum kleußerſten.* ſchrie er 
jett ſinnlos und hob die hond zum Schlage. 

Franz.* kreiſchte ſeine Frau, auf ihn zueilend. 
um das Schlimunſte zu verhindern. 

‚Wage es nicht, mich zu ſchlagen!“ Sertrud 
bãumte ſich wild auf. Jedoch es war ſchon zu 

Praſident Meinhards Rechte ſauſte auf die 
Wange der kreideweißen Tochter und fiel mit klat 
ſchendem Seräuſch darauf nieder, eine dunkle 
Röte hervorrufend. 

Das Mãdchen ſland plöhlich wie gelähmt in 
grauenvollem Enfſehen. 

—7* du ſchlaͤgſt eine Dame, deine erwach · 
ſene Tochter!“ Seine GSattin weinte laut, ließ ſich 

wieder in den Stuhl fallen und verbarg ihr Ge⸗ 
ſicht in dem Taſchentuch, um die beiden Menſchen 
nicht mehr ſehen zu müͤſſen. die ſich da gegen⸗ 
Aberſtanden wie unverſöhnliche Feinde. 

Es war lautlos ſtill in dem reizenden Mad 

blök ·n. weinen ſie die Ohren der Heiligen ju 

J 

* 
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Alt geworden biſt du grünes Jahr, —— ⸗ — — — vieviel Aeſte bdrach mir ſchou der Wind, 
Blickſt ſchon welt und trägſt ſchon Schnee im Saar, Erſter Schnee Deren Narben nuun mein Panzer ſindt 
Sehſt ſchon müd und haſt den Tod im Schritt — * Wieviel bittre Tode ſtarb ich ſchon! 
Ich begleite dich is ſlerre mit von hemann hieſſe. Aeugeburt war jedes Todes Lohn. 
Zögerud geht das Serz den baugen Pfad. — — — —t — — — Sei willkommen, Tod, du dunkles Tor 
Angſtvoll ſchläft im Schnee die Wiuterſaat. geuſeit⸗a läutet hell des Lebens Chor. 



Reinheit. 
Von Hans Philipp Weitz. 

fltmarkelow war ein bärbeißiges, Zerzauſtes Felſenneſt, 
das wie eine altersaraue Warte auf wild zerklüftetem Granit 
ſeit unerdenklichen Zeiten über der rollenden See hing. Trotzig 
blickte es in das giſchtige Gewoge hinab, und verächtlich ſtemm- 
ten ſich graue, faſt ſchwarze Mauern gegen den naturgewach- 
ſenen Stein, wenn dort drunten der weiße Schaum aus dem dunk- 
ien GSerinnſel der Brandung in wüſten Sprüngen emporge⸗ 
ſchleudert wurde und doch nicht einmal die halbe Höhe der riſſi- 
gen Schroffen qu erreichen vermochte, oder wenn der heulende 
flord töbend ũber die mooſigen Giebel dahinfuhr, ſich mit brei— 
ten, klobigen Schultern zwiſchen die engen, winkligen Gaſſen 
klemmte, als wollte er das nichtige Machwerk der Menſchen im 
gigantiſchen Spiel auseinanderſprengen. Und doch ſtand es nun 
ſchon viele Jahrhunderte auf ſeinem von den Elementen ſo heiß 
umnſtrittenen Piahe und machte auch nicht die geringſten Einſtal- 
ten, den beharrlichen Gegnern zu weichen. 

Das war klitmarkeloro über der See. 
Ein Zufall hatte nun ſchon vor manchem dahre Detleff 

Dieſter auf einer geologiſchen Exkurſion in dieſe Einſame, von 
aller Welt beinahe vergeſſene Küſtengegend verſchlagen. Seitdem 
war er regelmäßig nicht nur der häufigſte, ſondern auch der 
einzigſte Sommergaſt geweſen, der hier ſeine 
Ferien im ſeltſamen Erleben verbrachte. 
Darzu mußte einer ſchon ſo ſchrullenhaff ſin 
wie Detleff Dieſter. kiber die alten häuſer 
hatten es ihm angetan, die ſtändig raunten 
und wiſperten von Kommen und Gehen ver⸗ 
gänglicher Geſchlechter, und die Menſchen 
hatten es ihm angetan, die ſchweigſam ihr 
Schickſal erfüllten, und dann die kantigen, 
runzligen Felſen, die ſo geheimnisvoll aus 
dem Schoße des Meeres emporwuchſen und 
ſich reckten zu den jagenden Wolken des 
wehenden himmels. Kuch ſie vergänglich 
wie alles im Sein, nur ihre Zeitenſpanne 
mit einem reichlichen Maße gemeſſen. 

Hhãuſer und Felſen, Menſchen und Meer 
hatten ſich allmählich für Detleff Dieſter zu 
einem einzigen magiſchen Begriffe ver— 
ſchmolzen, und dieſer hieß kiltmarkelow. 
Bis Urkow reichten die offiziellen Verkehrs- 
linien zu Waſſer und zu Lande. Wer von 
hier aus auf ‚die Felſen? wollte, wie die 
Bergneſter dort droben allgemein im Volks- 
munde genannt wurden, mußte ſelbſt Sorge 
tragen, weiterzukommen. Detliff fuhr ſtets 
mit dem nämlichen Schiffer aus dem win⸗ 
zigen Hafen in die weite See hinaus. Dann 
ging es vorbei an dem kleinem Leuchtturm, 
und nach einigen gemächlich dahingeſchaukel- 
ten Stunden ſtiegen die düfteren Stein- 
wände am Horizont aus den Fluten empor, 
blinkten in der Hhöhe die lütjen Fenſter⸗ 
ſcheiben des merkwürdigen Dorfes gleich 
glũhenden Funken die Feuer der ſcheidenden 
Sonne zurũck. Knirſchend rieb ſich das Boot 
auf dem feuchten Sand des ſchmalen 
Strandſtreifens, und während eine kühle 
Stirn des Wanderers verheißungsvoll umwehte, kletterte 
er die in den Granit gehuuenen ſteilen Stufen empor, bis 
er in die unterſte der Gaſſen einbog und der altvertraute Geruch 

laſſe. 

flußerdem 

fibendbriſe die 

Sriedrich Franz Chopin. 
Um die klſche des ̟ großen Komponiſten iſi 
gegenwärtig ein heißer Streit zwiſchen Po- 
len und zrankreich entbrannt. Polen wũnſcht 
die Ueberreſte des auf dem Poriſer Friedhof 
Poere Cachaiſe beerdigten Komponiften in 
polniſche Erde zu betten, während die fran⸗ 
zoſiſchen Chopin derehrer berlangen, daß 
Polen Chopins Ueberreſte Frankreich uber 

Sie berufen ſich dabei auf ſeine Ab- 
ſtammung väterlicherſeits und die Bande. 
die ſein CLebenswerk an Frankreich knapfen. 

bedecke ihn bereits polniſche 
Erde aus der Silberurne, die ihm poiniſche 
Patrioten i. ) 1830 darbrachten, als er 
nach der Revolulion das daterland verließ. 

von Tran und Teer Erinnerungen ſtiller Wunder aufkeimen ließ, 
Zukunftshoffnungen wahrzumachen verſprach. 

Von hier zu Knut Batums haus waren es nur noch we⸗ 
nige Schritte. Dann ſaß er auch ſchon in dem lieben, holzge⸗ 
täfelten niedtigen Zimmer mit ſeinen Wirtsleuten, blickle in das 
verwitterte Geſicht des Flten, blickte in die ireuen, lebensklugen, 
noch immer ſcharfen fklugen der Frau. Und die Blicke üder— 
brũckten die Zeit der Trennung; denn die Ceute waren wortkarg 
hier oben, ſchweigſam wie ihre Felſen und erzählten doch ſo 
vieles, ſo Großes wie dieſe. 

So war es alle Jahre geweſen, ſo war es auch diesmal 
wieder. Tur hieß es heuer, daß auch die Karin Rocken da 
wãre. Ells Detleff ſie ſah. wurde er geblendet von dem Glanze 
ihrer ſchweren, bionden Lockenfülle, und er wußte, daß nur der 
feuchte Schimmer ihrer dunklen flugen dieſen Slanze noch 
gleichkam. 

Karin lieble es, in den Schroffen der über See hängenden 
Klippen herumzuſteigen und ſich einzuniſten, wo die Sonne am 
herriichſten ihre flutenden Lichſtröme herüberwarf. Dort preßte 
ſje ſich ſchwebend zwiſchen himmel und Wogen auf irgendeinem 
dürftigen Moosplätzchen nieder und ſchaute hinaus in die Weite 
und umfaßte das All mit dem Schwung ihrer unerkannten 
Sehnſucht. 

5o fand ſie einſt Detleff, als er durch eine Kille der jähen 
Wand hinabſtieg, um nach rüſtigem Klimmen den Leib dort tief 
drunten in der ſalzigen Friſche zu ſtärkeu. Kleine Steine, ma— 
gere Erdbrocken löſte ſein Fuß beim Niederſteigen; ſie rollten 
hinab und ſchlugen mit merkwürdig heilklagenden Tönen 2u- 
weilen auf eine vorſpringende Kante. Der eine oder der andere 
ſchluchzete wohl auch gar unwirklich fühlend, wenn er die Fläche 
des Meeres erreichte. Karin blickte erſtaunt und leicht erſchrok- 
ken nach oben, bis ſie den waghalſigen Kletterer gewahrte. Voll 
üb rirdiſchen Glanzes koſten die Stirahlen dr Sonne auf dem 
lockenumrahmten Seſichte des Mädchens, als ſie das kintlitz em⸗ 
porhob, um mit atemloſer Spannung jder Bewegung des all⸗ 
mählich näher ſteigenden Mannes 2u folgen. 

Dann ſaßen ſie eng geſchmiegt nebeneinander. Der be— 
ſchränkte Raum des ſchvebenden Thrones bot den beiden kaum 
noh Raum und genügenden Halt. Sie blickten gemeinſam hin « 
aus in die Ferne, und ihre Augen fanden ſich dort weit draußen, 
wo über dem Kranz der Kiſſe ſich das Meer zu einem blenden⸗ 

den, ſchäumenden Gürtel zuſammenſchloß. 
Es war um die Zeit der Sbbe; immer 

eilender zogen ſich die gurgelnden Fluten 
zurück und immer weiter dehnte ſich die 
Fläche des feuchten, weißen Sandes. 

Wandern möchte ich über den weichen, 
unberührten Boden; mit taſtenden Füßen 
möchte ich folgen dem Wege der Unendlich⸗ 
keit der ewig wiederkehrenden Waſſer.“ So 
flüſterte Karin Rocken, und ihre Augen ſuch- 
ien die fliehenden Wogen zu halten. Detleff 
aber begriff den bebenden Klang ihres Seh⸗ 
nens, und ſie beſchloſſen, am folgenden 
Tage mit der Ebbe zu wandern hinter den 
wuchernden Fluten der rollenden See. — 

hand in Hand gingen ſie über den 
elaſſtiſchen Grund; wenn ſie vorſchreitend 
den Fuß emporhoben, zeigte ſich ſeiner 
Formen Bild in weicher Runduna. und tau⸗ 
ſend Bläschen füllten es aus wie Diamanten- 
ſplitter im allerhellſten Lichte des Tages. 
Ueberhaupt das Licht! Wuchtige Flammen⸗ 
qarben warf es jubilierend, Feierhymnen 
brauſend, ũber die häupter der beiden jun⸗ 
gen, ſtarken Erdenkinder, vor denen des 
bbenden Meeres dunkler Streifen weit vorn 
dahinfloh als letzlter Schatten unter dem 
blauen Dome des Slanzes. 

Zeitlos ſchritien ſie über den ſchwanken- 
den Grund, bis ſie den Kranz der Klippen 
erreichten, der zwiſchen der Feſte und dem 
Feuchten eine bizarre Grenze bildete. 

„Eia, juchheia! Du einſame Welt! 
Jauchzend ſchwang ſich Karin auf eine der 
ſcharfen, nadelſpitzen Steinſäulen, denen das 
nagende, bohrende Meer ihre Form gegeben 

und die kaum Platz boten den ſchlanken Füßen des jungen, kief 
aufatmenden Weibes, das über der wogenden Weite die kirme 
dehnte, als wollte es der Sonne Pfeilbundel umſchließen. 

Sonne und Mädchen und JRabel! Holde Einheit wunden 
ſie in Detleff Dieſters wachenden Sinnen, und Sonne und Mäd⸗ 
chen und Jubel umſchloſſen ihm reſtlos des Cebens heiße Selig- 
keit. Von Ewigkeit zu Ewigkeit ſchweben die Stunden, wir ver 
mögen nicht, ihnen zu gebieten, ſie zu halten, ob ſie auch an⸗ 
gefuüͤllt ſind bis zum Rande mit unwiederbringlichem Slück. 

Brauſende Hymnen ſeltenen Erlebens ſandten Karin und 
Dietleff uüber die flimmernde, zitternde Fläche. Da vernahmen 
ſie ſchaumumrieſelt aus dem Schoße der Natur eine begleitende 
Stimme. Dumpf jſummte das Meer. wandte ſich wieder dem 
LCande 2zu, die Flut ſtieg auf. Die beiden Träumer und Schwär- 
mer aber hatten die rettende Stunde der Räckkehr verſäumt. 

GSleich drohenden Fabelroſſen mit wild flatternden Mähnen 
ſcherten die graugiſchtigen Schaumkämme heran, weiße Fetzen 
verloren ſie auf ihrem ſtürmiſchen Lauf und ſchleuder en ſie als 
lange Fahnen hinter ſich in die brauſenden Lüfte. Daru ſchienen 
ſie höhniſch zu kichern und zu gluckſen, ſohald ſie das kleine, 
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50 Zahre Lodzer Areditverein. 
fſim . Hovember 1922 waren es 90 Jahre, daß der Kreditverein 

in Codz gegründet wurde. Der Rugenblick der Gründung dieſer Kre- 
ditanſtalt fällt in die Zeit des Erwachens des wirtſchaftlichen Lebens im 
Cande. — In jener Zeit läßt ſich auf wirtſchaftlichem Gebiete eine auf 
fallende Täligkeit fefiſtellen, geht doch, die Ent I 

vermochte er noch mehrere Räumlichkeiten für das Hypothekenamt zu 
erbauen. Trotz der kleinen kEinfänge brachte der Krediiverein es zu einem 
flnlagekapital von mehreren Mmillionen in God. — Die Sorge um 
die Entwicklung des Vereins trat anfänglich in faſt übertriebener Weiſe 

zu Tage. Dies geht 7z. B. daraus hervor, daß die 
ſtehung der „Erſten Geſellſchaft gegenſeiligen Kre- 
dits“ in Warſchau, der Warſchauer Feuerverſiche- 
rungsgeſellſchaft. der Warſchauer und kurz darauf 
der CLodzer handelsbank, der Krediſgeſellſchaft in 
Warſchau und endlich am 1. Hovember 1872 des 
Kreditvereins in Codz auf dieſe Zeitwende zurüuck. 

Mmit der Entſtehung des Kreditvereins ſteht 
der NHame ſeines Begründers und ſpäteren lang 

jährigen, verdienten Direktors dieſer Inſtitution 
und Präſidenten der Stadt Codz findrzej Ro- 

ſiecki in enger verbindung. Zu den weiteren 
Begründern des Kreditvereins. von denen jedoch 
kein einziger mehr unter den Lebenden weilt 
zählen: KaruSchenbler, Ludwig Grohmann. 
Jofef Paszkiewicz, Jakob Peters, Fer- 
difiand 5Schtimm, Maximilian Leinveber, 
Hemtich Schlöfſer, Kart 6ehlig herman 
Konſtadit. martin Casker, Withelm Gins- 
berg und Raphoel Sachs. 

ach überaus großen Bemühungen in War— 
ſchau und Petersburg wurde das Statut des Kre- 
dilvereins endlich am 17. klprit 1872 beſlätigt, 
Am 1. November des gleichen Jahres konnte die 
Eröffnung dieſer Inſtitution erfolgen. 

Im Taufe ihres 50 jährigen Beſtehens lei— 
ſtele der Kreditverein der Lodzer Bürgerſchaft un- 
wãgbare Dienſte. Es muß hier weniger Gewicht 
auf die Summe der in Umlauf gebrachten Pfand- 
briefe, die 100 Mitlionen Rubel' überſieigt, gelegt 
werden, als vielmehr die ungeheure Zahl von 
Darlehen, die den Lodzer Hausbeſitzern erteilt 
wurden. — (yharakteriſtiſch iſt der Entwicklungs- 
gang des bereins, der ſeine Tätigkeit buchſtäblich ohne eigene oder ge— 
liehene Geldmittel begann, und die derwaltungskoſten im erſten halbjahr 
lediglich aus den eingezahlten Kautionen beſtriit. Deſſen ungeachtet 
gelangte dieſe Inſtitution ſchon 9 Jahre ſpäter in den Beſitz ſeines noch 
heute bewohnten Gebäudes in der jetzigen Pomorſka Straße. Später 

kahle Eiland überſprangen, auf dem die beiden Schiffbrüchigen 
ohne Schiff feſt ineinander verſchlungen aufrecht ſtanden und 
werz weiflungsvoll in die uferloſe, verderbenbringende ſchwarze 
Wüſte blickten. 

FNun war Karin Rocken nur das ſchwache Weib, das den 
ſtarken Mann als ihre Stuͤtze, als ihren Halt, hilfe heiſchend, 
umklammerte. Detleff Dieſter aber fand die Kraft ſeines Ge— 
ſchlechtes zuverläſſig in ſich verankert; kühn legte er ſeinen frm 
um die Schulter des zitternden Mädchens, und ſtolz aufgerichtet 
ſchaute er mit wehenden Haaren und kalten klugen in die kampf- 
anſagenden Elemente. 

Dann ſprach er ruhig zu dem vertrauenden Weibe an 
ſeiner Seite: „Karin, wir muſſen uns retten, und wir können 
uns reiten, wenn du Mut haſt und Zuverſicht zu meinem Plan. 
Hier unſere dürftige Klippe wird binnen einer halben Stunde 
unter der ſteigenden Flut verſinken; aber dort drüben, ſiey die 
Felſenplatte, ſie iſt nur hundert Meter von uns entfernt, ragt 
hoch uüber die Waſſer empor. Wir werden hinüberſchwimmen und 
dann ſicher geborgen ſein. Wiliſt du, Karin Rocken?? 

Necarin blickte nur leuchtenden fluges zu Detleff auf und 
nickte ſtumm. I 

„ Dann müſſen wir uns unſerer Kleider entledigen, Karin; 
denn ſie würden uns bei dem Strömen der Slut unrettbar in 
Tod und Tiefe niederreißen. Willſt du, Karin Rocken?“ — 
Statt aller Antwort löſte ſich das Mädchen aus den kirmen des 
Sprechers, wandte ſich von ihm ab und begann, an ihrem Ge-⸗ 
wande 2u neſteln. Da tat auch Detleff Dieſter desgleſchen, und 
ſchon nach wenigen Minuten ſtanden Mann und Weib Hand in 
Hand an der Kante des Felſens, gerade als die erſten ſpritzen- 
den Wogen ihre Knöchel umnſpielten Schnell raffte Detleff vei- 
der Kleidung zu einem leichten Bündel zuſammen und ſchnürle 
es ſich mit einem Bande auf den Rücken. Dann ergriff er die 
Hand des Mädchens, das vor der feuchten Küũhle der anſprin⸗ 
genden Wogen ſchaudernd zuruckbebte, aber gleich darauf ließen 
ſie ſich hinabgleiten, und dicht nebeneinander herſchwimmend 
durchquerten ſie mit kräftigen, geübten Stößen die ſchwarzblaue 
Fiäche, die ſich nun allmählich veruhigte, je mehr die Flut ihre 
Hõhe erreichte. Nach kurzer Zeit ergriffen ſie beide zugleich 
—— faſt wagerecht vorſpringenden Zacken der rettenden kleinen 

nſel. 

Direktor Ceon Gaojewicz. 

Begründer desſelben in ihrem Geſuch an den da- 
maligen Statthalter von Polen Grafen Berg die 
Erklärung abgaben, ihre Dienſtobliegenheiten unent- 
geltlich extfüllen zu wollen. Ddiefes derſprechen iſt 
nicht nur in den erſten Jahren gehalten worden 
— auch heute noch wird daran in pietätvoller 
Weile feſſgehalten. Dieſe Selbſtaufopferung im 
Dienſt der Eillgemeinheit verdient höchſte Hnerken- 
nung! Die Ppfanddriefe der Stadt Lodz gehör⸗ 
ten zu den erſten provinziellen Wertpapieten im 
Reiche. Der erſte Kurs der 5-prozentigen Pfand- 
brieſe war im Zahre 1873 82,60 gegen 100, ſtieg, 
aber im Laufe der Zeit. 

Der erſte VRorſitzende der Direktion 
war der Begründer der Lodzer Großinduſtrie 
Karl v. Scheibler, der erſte dorſitzende des 
flufſichtsrates ßerdinand Schlimm, ein Lodrer 
Notar. Ferner hatten den vorſitz der Verwaltung 
Cudwig 6rohmann und cduard hierbſt inne, 
deren Büſten im Saale des Krediivereins aufge— 
ſtellt ſind. 

Gegenwärtig liegt das kimt des Vorſitzenden 
in den hävden des herrn Leon Grohmann, 
einem Sohne des oben erwähnten Ludwig Groh⸗ 
mann. Im klufſichtsrat führt Herr Mieczyslaw 
ſultigowſtki den borſit. 

Der erſte verdiente Bürodirektor ſeit Beginn 
der Tätigkeit des Kreditvereins bis zu ſeinem 1904 
erfolgten Tode war der ſchon erwähnte herr 
fndrej Roſicki. Seit 1904 verwaltet Direk 

tor Leon Gajewicz, Kandidat der Rechte der 
Warſchauer Univerſität, dieſes verantwortungsvolle 

fimt. Wir vringen das Bild dieſes verdienten Mannes nach einem 
Gemälde Waclaw Przybylſkis. — Wir wünſchen der Kreditanſtalt, die 
nach dem ſchweren Schlage. die der Krieg und ſeine Nachwehen ihr 
verfetzt haben, ſich langſam wieder 2zu erholen beginnt, weiteres 
Wachfen, Blühen und Gedeihen zum Wohle unſerer Stadt! 

Sobald Detleff ſich hinaufgeſchwungen und ſeine ſandhafte 
Begleiterin ebenkalls auf feſten Boden gehoben halte, legte er 
die völlig durchnäßten Kleidungsſtücke zuſammengerollt, wie ſie 
waren, auf die Steine nieder. Und nun erſt wurden ſie ſich 
ihrer gänzlichen Hüllenloſigkeit völlig bewußt; denn alle Gefühle 
und Sinne überwucherte bisher allein der Leben erhaltende Trieb. 
Tief geſenkten Hauptes kehrte ſich Karin Rocken von ihrem 
Helfer und Retter ab. Dieſer aber wurde plötzlich erſüllt van 
der heißen Sehnſuctt nach makelloſer Schönheit. Wie eine läu- 
ternde Glutwelle ſtürzte der ſelig befreiende Gedanke über ihn 
hin. Urplötzlich tauchten die Worte der Bibel vor ſeinem reflek- 
tierenden Gedächtnis auf: „Und ſie erkannten, daß ſie nackt, 
und ſie ſchämten ſich.“ 

‚Wie föricht, wie niedrig und ſchlecht“, brauſte es in ihm 
auf. FhHerrlich ſchön bick du, Weib; und ſtark bin ich, ich der 
Mann!“ So meinte er, nur ſeinem inneren Ohre vernehmbar, 
zu denken, aber er jauchzte es ſchmeiternd hinaus in die Freiheit 
der gleichfalls hüllenloſen und nur darum ſo erhabenen Natur. 

Da wandte ſich Karin langſam den gleißenden Sliedern 
des prophetiſchen Rufers wieder zu, der vor ihr ſtand wie ein 
Künder und Prieſter eines allgewaltigen Myſteriums. Noch 
beugte ſie in holder Verwirrung die aufgelöſte Fülle der ſeidenen 
Cocken, aber a's ſie mit beiden Hhänden die Hände des Freundes 
ergriff, da konnte ſie die ſtrahlenden klugen offen in ſeine kla- 
ren Blicke verſenken; und ſie erfaßte ſich ſelbſt als den gottge⸗ 
wordenen Willen, als den ewig geſuchten, nie gefundenen Drang 
nach Erkenninis der Schönheit der Schöpfung. So raglen ſie 
weltenfern über dem purpurgoldenen Zquberſpiegel der farben⸗ 
lohenden Fluten in den ſchimmernden fRbendhimmel hinein. 

fls dann des Mondes verſöhnendes Ruhelicht uüber die 
wieder weiße Ebene des feuchten Sandes geiſterte, ſchritien ſie 
ſtumm und ſtill nebeneinander her dem ragenden Ufer entgegen, 
in deſſen fernen Fenſtern trübe Lichter vom dumpfen Wirken der 
Menſchen erzãhllen. Detleff und Karin aber blickten zu ihnete 
nicht auf. Keiner wagte den anderen zu berühren, keiner wagn 
ein Wort 2zu ſprechen, aber ein jeder dachte die Gedanken des 
anderen; Pilger und Wallfahrer waren ſie aus dämmernder Ver⸗ 
gangenheit in eine helle, Freiheit atmende Zukunft. Geopfert 
hatten ſie und gebetet im Feiertempel der Reinheit. 



Die Juthroniſierung des neuen Kalifen. 
Prinz Abdul Medſchid, der nach der Ebſetzung des Sultans Mehmed Vl. zum Ralifen ausgerufen wurde, iſt jetzt in feierlicher Zeromonie inhroni- 

ſſert worden, der prinz und ſein Sefolge verlleßen den Palaſt von Dolma Bagdſche in der 5rühe und ſchritten in feierlichem Zuge bei ſtrah- 
iendem Sonnenſchein nach dem allen Serail von Stambul, dem älteſten Teil der Türkenſfadt. hier wurden ſie von einer Abordnung des Parlaments- 
von fingora erwartet, die dem neuen Kalifen unter Ueberreichung eines Schreibens von ſeiner Ernennung durch die dertreter des dolkes Mitteilung 

machte. Von Prinzen und hohen Würdenträgern 
umgeben, betrat Abdul Medſchid dann den Pavil- 
lon des ‚Mantels des Propheten“, deſſen Wände 
im Schmuck koſtbarer Fayencen glitern und gleißen 
Der Führer der parlamentaäriſchen bordnung 
uberreichte ihm einen goldenen Schlüſſel, mit dem 
er drei goldene Reliquenkäſten aufſchloß. In die- 
ſen werden der in 45 Seidendecken eingehüllte 
Mantel des Propheten, ſein Schwert und ſeine 
Fahne ſowie einige haafe ſeines Baſtes und ein 
geweihter Koran aufbewahrt. Der neue Kalif 
erwies den heiligen Reliquien ſeine berehrung und 
gelobte. ſe in treuer hut zu halten. Dann ſtieg 
er zu einer halle herab, wo er auf dem Thron 
der alten ägiptiſchen Kalifen Platz nahm. 

Hach der huldigung der Würdenträger beſſfieg 
der Kalif in Begleilung des Senerals Kefet Paſcha, 
des im Zuſammenhang mit der FAlucht des Sul- 
tans Mehmed jetzt abgeſezten GSouverneurs von 
Konſtantinopel, die Staatskaroſſe, um ſich nach 
der Moſchee ‚Mohameds des Eroberers* zu be— 

— geben. Der Staatswagen hat'e eine Beſpannung 
—* von vier braunen Pferden und Spihtenreitern. 

Den Zug eröffnete eine Schwadron kürkiſcher Lan- 
zenreiter mit flatternden Fähnchen. Eine feſtlich 
gekleidete Menge erfüllte die Straßen, die der Zug 
durchfuhr. In der Moſchee Abdul Medſchids ver- 
richtete der Kalif dann ſeine erſte öffentliche kin— 
dacht. Das nachfolgende Gebet, in dem der Se— 

— * gen kEllahs auf den Kalifen herabgefleht wurde, 
—Qò— ⸗⸗ wurde zum erſten Mal kürkiſch geſptochen; 

——— bisher doar dies immer in arabiſcher Sprache IænæaesæœAöcreæ Anσνα α ιινοο. geſchehen. dies ſch 8 — Abdul Medschid. 

—2 — 

dorſtehende Wörter ſind ſeitlich ſo zu 
verſchieben, daß zwei benachbarte Buchſta- 
benreihen, beide von oben nach unten ge— 
leſen, einen deutſchen Dichter und eins— 

Mmamas Erklärung. KNlein kKät- — —— 8 ſeiner Bühnenwerke nennen. 
chen: Mama, ſage doch, was iſt das ⸗ —— — 
eigenflich: die „Sozlale Frage?“ — Mama: 46 RX fuflöſung des Silbenrülſels. 
Die Soriaͤle Frage“, Kind? das iſt, wenn 3 ue äyg 3 r 4. vor 
die Papas alle in einem großen Saale - * — — *5* * — —5 — zuſammenko 888 ſchuß, 5. Oberpräſident, 6. Narkoſe, 7— 

mmen und ſo lange bier trin— —* Disraeli, 8. Erb ſt, O. Rieſe. 10. Wran- 
ken und zigarren rauchen, bis ſie alle 2 —8 isrdeli, 8. Etbswurſt, 2. Kieſe. 
durchei uen —99— gel, 11. Slaſtizität, 12. Lämmergeyer, 13. inander ſprechen und der eine nicht — e ä 
meht weiß, was der andere vill — 74 — 2 Toccata, 14. Reublau 15. Oſtſee, 16. Cãſarʒ 

—8 J 17. hiedu, 18 Unteritalien, 19. England, 
Die neuen Reichen. Ich habe — —7 — 20. Bückling. 21. Rheinländer, 22. Ischia. 

mir die Monadenlehre von Leipnitz gekauft.* — n 23. Geige, 24. Batum, 25. Laetare, 26. 
— 50? Schreibt Leſpnitz denn jetzt auch — — Inquiſition. 
Bucher? Ich dachte, er hätte eine Feks- — Was von der Welt noch übrig blieb, iſt —*8 7— 7 — 8* * * 7 —— — —��� —� ü- eitel Trauer und Graemen. 

Kätſelecke 7 —* Richtige Löſung ſandten ein: 
Schneekönigin und Tauſendſchön, Lucbockl. 

3 S J prinzeß Goldlock, Ballettänzerin, kinne 
Schiebe-Kälſel. * ioißgBlaſe Kieinchen und dickchen, a 

—X * 5—. 0. heſſe, 6. F. Trotzkopf, Erich Puppe. 
J F Zanne Gundel. Stranddiſtel. CLisl Kannert, 

Rig Laͤch eumenn 8Arndt, Adi Noinin, 
Fraubünden * ——— 8 — Pech, Unika, Blumenelfchen. 

⸗ * 
Ko pernitus —M— D —— 
ASstrOoDom —��——— — —— Zütſelauflöſungen können frtan nur 
KAmptprlate —B — — —— — — bis donners iag angenommen werden 
40r—.pn 7 derantwortlicher Schriftleiter: Adolf 
DTonLært eor Die neue deutſche Kegierung Kargel druck: „Codzer Freie Preſſe“, 
Anzongruber 6. m. b. 65. Petrikauer 86. 

GSraf B.Ronikier 
und ſein Opfer Stanislaw Chrzanowſki, 

—ewege ſeines dermogens von ſeinem derwandten dem Grafen Konikier Ermordete. 

Graf B. Ronikier wurde dteſer Tage in Salzburg verhaftet und wird den polniſchen Behörden 
ausgeliefert werden. Graf Ronikier iſt bekanntlich wegen Ermordung ſeines derwandten 
Stanislaw Chrzanowſki zu mehrjähriger Zzuchthausſtrafe verurteilt worden. Es war ihm ge— 

lungen, ſich der verbüßung derſelben durch die Slucht ins flusland zu entziehen. 

— — — — — — — — — 
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bdle deut ſchen Vroteſſanten, wie z. B. Hermann 
brand vn Crile gern, der in ſeinem Buch 

MNoleus Rieals Polemiler“ (Leipſig 1900) von 
Ri Pofnhe ſogt, ſie ſe bas gediegenſte (Werſ) 
— in Beſug auf Fülle und Tiefe der Gedau⸗ 
en 

Do fte luno.“ — Die ei Werk ſchrieb Rei wie er 
ich ſel er guedr ück, ‚nur wegen ſeiner polniſchen 
Spach⸗, die anderen Mentfchen ſo wenig bekannt 
ſei? Segen den Geb auch der remden Sprachen 
werdet er ſich im Laufe des Schreiben? elnige 
mal ind vennt den Kirchengeſang, das Schrifttum 
und die Wiſſenſcha en in fremden Sprachen ein 
Werk des Teuf ls Troßdem finden ſich in der 
Voſt he v ele denſche Wörler und Wendungen, 
die in No en in dama ioer Zeit ſo allgemein waren 
daß fie der Verfoaſſer ais frewdes Sprachaul nicht 
Debr empfand. So begenen wir allenthalben 
VWo ter wie forboy, turmy, kryg, mynos, 
elsbard, henschlak, hausknecht, Krem, retunk, 
Nordere plondrowoeẽ uſwp. In der Muttier⸗ 
ſprache wollie er eine Lapbaleute belhren, weil 
er wußte, daß das pelniſche Volk, das wie man 
bebaublet, von Nalur aus ſcharffinnig und gewandt 
4* * Wiſſenſchaſten unler allen Völlern das 

e if 
Ideenreſch war ober Reſ auch in bieſens Werk 

nicht. Wie in früheren und ſpaleren Werken, 
rar er ouch bler wenig ſckpferiſch und ſelbſtändig, 
ſondern hat frembe Gebanken, die er verarbeitele, 
Leinem Volte zugänglich gemacht. Als Muſter zu 
Liner Peſt le dienten ihm wiederum die Werte 
der dent chen Theologen heinrich Rnllinger 
Germo um decades) dea Straßburger Pfarrers 
Moe tin Bu ber En bacrs quottuor Errangella 
enarrationes) und die Poſtille des Eroe mus 
Sareeru a, elnes der bebeutendſten Wort⸗ 
führer des Luthertums det Begrürders der Re— 
formot ſon im Naſſauiſchen, der im Jahre 1636 
as Bredeer in Magdeburg geſlorben iſt 

In Anlehnung an die Poſtille“ erſchlen auch 
Reſe Kommemnar zur Offenbarung St. Johannes“ 
ader die pocalypſe“, eine freie Neberſehung 
dee lateiniſchen Texles deſſen Verfaßer der er⸗ 
wohnte Zuricher Theologe Bullißger war. 
Dann bolgt das nach Umfang und Inhalt be⸗ 
beuſenbfte Werk Reſd das Abblid des Lebene 
eines ehtlichen Mannes?, in dem der Autor eine 
Geſchichte der ellen Philoſophie gibt und guglelch 
ale refflicher Beobachſer die Siiten ſeiner Zeit 
ſchildert, ein Muſte bild für den damaligen Ädel 
zechnend. Didalliler (Sehrender) iſt ex auch in 
ſeinem relfften und lehzten Werke iim Menſchen⸗ 
plegel*, in dem er nach dem Muſier deß be⸗ 
rübnen deutſchen Hum miſten Reinhard 
Sorich, deſſen Schrift über die Fürßenerzlehung 
er brützie, ſeinen Herren Brudern vorhleli wle ſie 
er ogen werden ſolllſen und wie ſie ſich in der 
Jugend und als Manner, am Hofe und im Aus⸗ 
lande, im Nate und zu Hauſe faͤhren ſollten. 

Teoz ſeiner Liebe zur Unabhängigkeit, troß des 
HBanoes ur Heiterkeit und zum Lebenegevuß 
verooß Ridoch nicht, daß auf dem Adbel allein 
die Veramwortlichlelt ſür das Wohlergehen des 
Vale⸗ lan des Iafſe, weshalb er auch ſteis auf die 
ſchrelen den Mongel im Gericht und Heer, in 
Kircke und im Stoat hinwies, ſich ſogar des ge⸗ 
drick n Bauern annahm 

RNech einem vollen Vierteljahrhundert raſtloſer 
terariſch r Tatiokeit verabſch ebeie ſich der pol⸗ 
niſche rima ius“. wie ibn der geneigte König 
in einer Schenkongeutlunde nannte, von ſeinen 
gelieblen Herren Bidern“ wieber milt religiss 
——,— und potrio iſchen Vorflellungen Von 
dem Fönig Sſismund, Jagiela, der Konigin 
Bona und noch mehr von Sſaiamund Auguft, 
wle auch anderen möchtiaen Verſonen unlerſtützt, 
telangie er zum großen Rechtum, gründete 
ein ge Sisdte mit luthed iſchen Gemeinden und 
Farb ien Jakre 1560 Obgſleich er alle ſeine 
Vorganger und Vila beiter auf literariſchem Gebiet 
in der Schaten ſietite und ſich ſchon zu Lebzeiten 
des NRulbmis eifreuiz,, die poiniſche National 
Llerafur oeſchaffen zu haben, vergaben die folgen⸗ 
den Gere a onen ſeiner gang. Sein Konfeſſiona⸗ 
Mmus brachte nämlich bei den datholiſch ge⸗ 

9 nrimmer, das non zartem Blumenduft durch⸗⸗ 
haucht war. 

Meinharde Hand war herabgeſunken. Mit 
dieſer ganz unvorhergeſehenen Entladung war ſein 
Zorn verraucht. In ihm blieb etwas wie Ver⸗ 
wunderung, wie Scham über ſich ſelbft. 

Niemals, ſo lange ſie lebten, hatte er ſeine 
Töchtler berührt. 
Madchen zu ſchlagen. Ihre Erziehung hatte er 
ſeiner Frau überlaſſen und ſich nur immer an den 
he anwachſenden, ſeinen, lieblichen Geſchöpfen er⸗ 
freut. Und nun? Wie ein KRaſender halte er 
er —gehandelt! War es denn moglich? Konnte 
ex ſich derart vergeſſen? Wie mußle er nun vor 
GSolin und Tochter daſtehen! 

Unſicher, beſchämt ſuͤchſe ſein Blick Gertrud 
Sie ſtand regungslos. Ihr Mund war feſt 

geſchloſſen, Ih e AAugen flammten ihn an, und 
aus dieſem dunklen Slühen las er eiſige Abwehr, 
haß olle Verochtamg 

Weder wallte eiwas wie Zorn in ihm auf; 
abe ror ſekundenlang. Dann ertrug er den fus 
druck hres Blickes. das ole Wahreeichen ſeiner 
unve rantworllichen rohen Rus ſchreitung nicht mehr. 
Haſtig wandte er ſich um und verließ, undeullich 
etwas vor ſich hinmurmelnd, das Zimmer. 

Bem Gersuſch der Tur hob Frau meinhard 
den Kopt. Die Tänen abwiſchend, erhod ſie ſich. 
rnur voter! Das vergibt er ſich ie! bda—s 
vergällt hmm den Reſt ſeines Daſeins Er, der 
ſonſt ſo tlerlich urd gutig . * 

Bei deiner Huffaſſang ſcheint es beſſer, du 
gehſt zu ihm,“ ſagte Gertrud mit ſchneidender würde, wenn ich den alten dicken guſen Sleitfreth Franc,“ lagte ſie leiſe, Gertrud hat eine 

* 

ols auch in Bezug auf Abgerund⸗etheit der 

worbenen Polen ſelnen Namen in Verruf. Erſt 
heute wird das Intereſſe für ihn weder wach. 
Durch ſeine friſche und klare Darftellung, durch 
die eingeflreuten Sutenbilder, durch die ſcharfen 
Benbachtungen und launige Bemerkungen, vor 
allem aber durch ſeinen herrlichen Stil giht er 
die pelniſchen Literaiurfreunde der Begenwart 
w er mãchtig an. 

Martin Kage. 

Dornen und Diſteln. 
Die polniſchen nationaliſtiſchen Blätler berich 

ten entzũckt über das Zaſammen ffen Clemenceaus 
mil Paderewſli. 

Es helßt dort: 
Serr Clemenceau empfing Herrn Paderewſli. 
Mit Tranen in den Augen rief Herr Paderewſti: 

Sie ſind der größte Menſch, den ich je ge⸗ 
kannt habe!“ 

Nein, nein, entgegnete Herr Clemenceau. 
Sie ſind der größle Menſch! Ihre glänzende 
Rede auf der Friedend konferen rührte imch bis zu 
Trauen. (Ein wunderbares Bild: der Tiger, der ſich 
eben anſchickt, Deutſchland mit Haut und Haar 
zu verſchlugen, weini! D. u. D.) Waun ſpielen 
Sie für mich ? — 
⸗Soortꝰ, entgegnela Paderewſli, ehte ſich ane 
Kavier und ſpielie das Imprompin von Schubert. 
(Schubert? Wie konnte er blos! Dun. D.) 

Clemencean lauſchte dem Splel deg Neiſters 
wit geſchloſſenen Augen. 
Wie ruhrend! 
Die Obexſchleſiſch· Rote Fahne“ hat wahr⸗ 
ſcheinlich wegen des Paplermangele hre letzlen 
Nummern auf blauem Papler gedruckt. 

Welche Ironie, die ro de Fohne auf blauem 
Papier! Hat man nicht wenigftens rotes Pople 
auftreiben ſonnen, oder wollte man damit anden 
ten, daß die Redaltion der Rolen Fahne“ auch 
blan ſein kann? 

Der unter dem Pſeudomym Urxiel ſchreibende 
Nritiler“ der Moekauer Isweſtia“ hat ſeine 
rerolulionuüre Meinung ͤber die Heroen der Muſil⸗ 
geſchichte gegeben. Er ſchreibt? „Für einen Re⸗ 
volutisnãr iſt die klaſſiſche Muſik widerlich. Bach, 
Hoydn und Gluck perſon fiieren die Feudolität, 
Sſchcitowſlij iſt der Muſiker der begüterten Lanb⸗ 
eigeniũmer, Schubert, Schumann und Chopin ſind 
kleine bürgerliche Sp zbuben. Wagrer machte die 
Muſik für die Junler und Kapitaliften“ Beethoven 
und Mozart findet der gute Mann ſchan etwas 
erträglicher, obgleich Mozart doch recht katholiſch 
ſel. Die einzige Muſik für das Volt ſei die 
Muſit die nach Fabriken klänge und Kohlen, nach 
Eleklriitãt und Lokomotlven. 

Mexrkwürdig iſt, daß der Sſcwiellritiler bei 
ſeiner Forderung des Jahalis der neuen Muſik 
Raub, Mord, Plünderung, Maſſenſterben, Milllo⸗ 
nenverelendung gänzlich vergeſſen hat. — 

—J— 

In ber Redaklion der „Krasaja Gaſeta“ in 
Vetersburg wurde eine Rechtsauskunftsſtelle er⸗ 
öffnet, die infolge der Verwicklungen, die durch 
die neuen Sſowjeigeſetze hervorgerufen wurden, ein 
weites Arbeits feld hat 

Da kommi z. B ein Mann und biltet um 
Rat: Ich bin Pombib· Michlejew und habe 
das Trepfetun“ beendet. Man will mich nicht 
zum Bibe machen. Was ſoll ich iun?“ Egs 
erwelſt ſich, daß VPombib“ Biblioſhefargehilfe be⸗ 
deutet, und Trepjefun“ — dritte Petere burger 
Univerſilãt. 

Es erſcheint ſerner eine Dam⸗ und ſagt 
Mein Name iſt Ordynzewa ⸗Nalchiſchofing 
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kein Dekret gibt, wonach ein 
Menſchen wohnt“ 

Was ſoll der arme Kolle ge da wohl machen? 
— 

In den amtlichen Blattern hes deulſchen Sts⸗ 
tiſtiſchen Reichsamtes („Wirtſchaft und Statiftike) 
lieft man in einer Notiz über Bewegung der 
Breiſe für Schweine (vollfleiſchige) u. a. Mitle 
Oltober ſtehen die Schweinepreile in den 
weſtheuiſchen Stähten gquf dem 600fachen, — 
Süud⸗ und Oftdeutſchland auf 4260fachen, dem die 
Berliner Reglerung mit dem rund 438 
fachen nahekommni. 

Wahrſcheinlich ſoll hier nur geſagt werden, baß 
die Berliner Regierung — Schweine hat, denn 
gegen ſchllmmere Abſichten wäre ja wohl ſchon 
anverzüglich das prächtige Geſez zum Schutz der 
Republit angewandt worden. 

2— 

Moſſul iſt der interalliierte Rame für Petro⸗ 
leum. Die imperialiſtiſchen Raubſtaaten, die jeht 
in Lauſanne den „Frieden im Orient neu ſichern 
und feſtigen? wollen, ſchachern ohne Senlimenta⸗ 
lität und mit ganz offenen Karten um das Man⸗ 
dat über das Oelvorkommen in Moſſul. Die 
WOberhoheit? uber dieſen Streifen Land gehört 
nach nationalem und kapitaliſtiſchem Recht der 
Turkei. Aber wozu braucht die Türkei Petroleum? 
Hat es Schiffe mit Oelfeuerung? Hat es eine 
Kriegsflotte? Elles das hat England, Frankreich, 
flmerika. Deshalb iſt die „ürkiſche Frage“ eine 
Moſſolfrage*. Deshalb heißt „Friede für die 
Türkei*“ im hervorragenden Maße: Petroleum 
für England, Frankreich, Amerika. 

fin Hand der „neueſten Friedensverhandlungen? 
in Lauſanne kann man ſehr viel lernen! Unver⸗ 
hüllter und brutaler wie augenblicklich in der 
Schweie können Seſchäfte nicht abgewickelt wer⸗ 
den. Elle nationalen Phraſen, „Friedens- und 
Menſchheitsfragen? der Regierungen untereinan⸗ 
der reduzieren ſich zuletzt immer auf das große 
Seſchäft, auf die Konkurrenz, die „freie hand“ 
des einen gegenüber dem anderen. 

2— 

Wie aus Mancheſter berichtel wird, hat dort 
eine der Kunſipflege gewidmete Geſellſchaft ein 
Stück zur Aufführung gebracht, das ſich von 
allen anderen Bũuhnenwerlen unſerer und frherer 
Zelt dadurch uderſcheidet, daß die in dem Drama 
beſchãftigter Perſonen die Buhne überhaupt nicht 
hetrelen. Dieſes eigenartige dramaliſche Werk 
ſpielt ſich folgendermaßen ab: Wenn der Vorhang 
aufgezogen iſt, ſieht das Publikum ein Schlafzim 
mer und eine offne Tür; die handelnden Perſo⸗ 
ven, die in dem Sliück exwartet werden, aber nie⸗ 
wals zum Vorſchein lonmen, ſind zwei Männer 
und zwei Frauen. Das Publilun hort nur ihre 
Stimmen, denn die Szeuen ſplelen teilweiſe im 
Dreppenhauſe, daß zur Wohnung führt, oder im 
Vorraum des Schlafzimmers. Da dieſes unſicht⸗ 
bare Drama einen großen Erfolg erzielt hat, un⸗ 
terliegt es keinem Zweifel, daß auch anderwärts 
unternehmungẽluflige Literalen ſich dieſem neuar⸗ 
tigen, hinſichtlich Koſtümierung der Darfieller ent⸗ 
—9* ſehr billigem Genre mit Eifer zuwenden 
werden. 

Vielleicht könnte man manchem Dramaliker 
empfehlen, das Syftem noch weiter zu entwickeln 
und ſeine Stucke nicht nur von unſichtbaren, ſon⸗ 
dern auch unhörbaren Schauſpielern aufführen zu 
laſſen. 

fuf der Rutomobilausſtellung, die gegenwãrlig 
in London ſtaltfindet, wird ein Kleinwagen“ ge⸗ 
zeigt, der im wahrſten Sinne als das futomobil 
des kleinen Mannes bezeichnet werden kann. Es 
iſt nämlich ein luxuriös ansgeſtalkteter Kinderwa- 

na — 

aller Kinder erregt, die von gewöhnlichen Amme 

Es war gegen ſeine Grundſãhe, 

Kind, Gertrud!* 

Was ſie für ſchreckliche Sachen mit mir machen gen mit Motorbetrieb. Das Säuglingsauto bietet 
Mein Mãdchenname iſt Monrepos de Salpetrierer Plat für zwei Kinder, wird aber auf Wunſch auch 
— Aber worum geht es Ihnen denn?“ — für Drillinge paſſend geliefert. En Stelle des 
„Da rum geht es, daß das Hauskomitee für die Führerſitzes befindet ſich am Ende des Wagens 
Aumeldung von mir die doppelte Zahlung fordert, der Führerſtand, von dem aus der Wagen und 
weil ich zwei Namen führe. Und wenn ich — ſo die Kinder gleichzeitlig gelenkt werden können. 
ſagen fie — noch den Mädchennamen hinzuſchreibe, Das Rutomobabyl* wird in verſchiedenen Rus- 
ſo muß ich die vierſache Gebühr entrichten, da es ſtaltungen mit Salonaufbau und Regenverdeck jetzt 

ſeines Titels und ſeines Reichtums wegen heira- 
tete,“ entgegnete Gertrud. Eber ich bille dich, 

„Er war Mutlter, laß mich jetzt allein!“ 
24 Ihr Ton klang ſo gequält, ihr Entlitz ſah ſo 

Entſchuldige ihn doch nicht immer!* gepeinigt aus, daß Frau Meinhard ſich langſam 
Ekind, ich kenne ihn Er tut mir ja ſo leid!? zꝛum fusgang wandte. „Du biſt ja ruhig,“ 

jammerte die zitternde Frau. „Wenn er bloß dar meinſe ſie unſicher, aber Vater wird ſich SZerflei⸗ 
über hinwegkommt!* ſchen. So gehe ich denn zu ihm; aber ſobald 

Er — denkſt du denn garnicht an mich, ich ihn ruhiger weiß, hole ich dich zu ihm.“* 
Multiter ?* eine halbe Stunde. — Ich warte eine halbe 

„HDu biſt doch ſein Kind. Er war ſo glück- Stunde.“* wiederholte das Mädchen ſtumpf. 
ſelig uͤber die Husſichten, die ſich dir bolen, aber Die Mutter verließ das Semach, die Tür hin- 
ſeine Nerven, ſeine Ueberarbeitung, deine Enttäu⸗ tker ſich zuſchlagend. Zuerſt langſam, dann mit 
ſchung — alles ließ ihn die Halkung verlieren angſtbeſchwinglen Schritken ging ſe in das Zim⸗ 
Er iſt immerhin ein alter Mann.“ mer des SGatten. Sie fand ihn im Schreibſeſſel, 

Sitte, Multer, laß mich allein!“ bat Gertrud die Arme auf die Platte geſtüßt und den Kopf 
mũde. in die hände gepreßt, ſo daß ſie nur die weißen 

Frau Meinhard ſchaute ſie an. „Willſt du Haare ſah. 
nicht mit mir zu ihm kommen? Sei ein gutes Zart ſtrich ſie über das geliebte, jetzt ſo lief 

geſenkte Haupt. Eber er ruhrte ſich nicht, und 
ſie wagte nicht ihn anzureden. So ſehle ſie ſich 
ſtill auf die breite Lehne und fuhr fort ihn ſchwei⸗ 

sStimme und ſchallelte den Bam ab, der ſie ge⸗ 
fangen gehalten. 

Die Mutter umarmte ſie weinend. 
unzurechnungsfähig, ſein Gallenſteinleiden 

Dieſe lachte kurz und hart auf. „Sage ihm, 
daß ich ihm eine halbe Stunde Zeit gebe, ſich bei 
mir zu entſchuldigen, aber nur eine halbe Stunde.“ gend eu ſtreicheln. 

Du biſt nicht bei Sinnen rief Frau Mein. Mathilde litt mit ihm, wie mit der ſſolzen, 
hard heflig. Ih beklage Vaters Tun, ich verur⸗ trotzigen Tochter, deren Starrſinn herauszufordern 
ieile es ſogar; aber ich wünſche nicht, ihn gede ſie ſtels vermieden halte. Sie kannte die beiden 

muũtigt zu ſehen! Dein Ton war nicht der rich Menſchen am beſten und zitterle aus Furcht, daß 
tige, und die Empörung über deine Erklärung, dieſe Stunde nicht mehr gutzumachen ſei. 
daß du Seorg Wieſener liebſt, war begreiflich Eme halbe Stunde halle Sertrud geſagt. Und 

Verſtehſt du denn nicht, daß du dich mit dieer ſo folgten ihre Augen ſorgenvoll dem Caufe des 
Ciebe wegwirfſt ? Zelgers auf der Schreibtiſchuhr. Die minuten 
Ich verſtehe nur, daß ich mich wegwerfen ſchwanden. Eine Vierlelſtunde verging. —— 

e * 

oich im Gode pak ezeion vo es den Neid 

ſpazieren gefahren werden. — 
flußer dem Führungszeugnis muß die engli⸗ 

ſche Nurſe künftig alſo auch ein Führerzeugnis 
haben. 
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Der Triumph des Jaſchlsmus in Jialien hat 
dem Haäuptling des lilalleniſchen Futurismus, 
Marinfiti, der mit der ſiegreichen poliliſcher 
Partei in vieler Beziehung ſeelenverwandt empfin⸗ 
det, den Mut gegeben, ſeinerſeits mit einem neuen 
Manifeſt vor bie Oeffeutlichkeit zu treten. Der 
ſonderbare Schwärmer proklamiert darin eine 
Moral und Religion, in der für die irdiſchen 
Dinge eine Stufenfolge der Göttlichkeit aufge tellf 
wird, und zwar richlet ſich dieſe nach dem Tempo, 
das ihnen eigen iſt So erſcheinen ihm die Eiſen 
bahnmüge von beſonderer Göttlichleit, und auf der 
höchften Stufe ſtehen hier natürlich die Luxuszüge 
Beſondere Verehrung genießen die Speiſewagen 
well man hier mit über das gewöhnliche Maß 
hinausgehender Schnelligkeit die Mahlzeilen zu ſich 
nimmt vund göltlich ſind vor allew die Flinten 
die Maſchinengewehre und die Kanonen 

Wann wird Muſſolini dieſen neuen Glauben 
als Nationalreligion einführen? AK. 

Vom Film. 
Univ erfitãtsprofeſſoren als Filuprũüfer In 

Amerika hat man jetzt ben Verſuch gemacht, im In⸗ 
tereſſe ſtreuger Wahrung der hiſttoriſchen Treue zur 
Vor ũhrung beftimmte hiftoriſche Films zunãchſt einem 
Sachverſtaändigen? oOUe giumm der Nale⸗Univerſität zur 
Begutechtung vorzule gen. Zu die ſem Zweck iſt ein 
ftänbiger Ausſchuß zuſam mengetrelen, dein Mitalleber 
ber Unirerſudt und der höheren Schulen angehören. 
Darunter belindet ſich auch Dr. Max Farraud, Pro⸗ 
iſſor der Geſchichſe an der Yale⸗Univerſitãät, und der 
Vorßtzende des Er lehungẽrales der Vexreinigkten 
Gtaaten. Ehe man daxran geht, ein Slück zu inſzeuie⸗ 
ren, wird es zunächſt dem Ausſchuß vorgelegt, und 
man ſchreitet nicht eher zur plotograph ſchen Auf 
vahme, bevor die belreſtenden Gzenen Sicht von dem 
Sachverſtãndigen kolegium als hiſtoriſch einwaud fre⸗ 
begutochtet worben ſiud 

Die Raſſen der Erde im Film. Die amerika- 
niſche Grographle Film Company rüſtet jetzt 16 Film⸗ 
expebitionen auf. die — unter Leituug von Wiſſen⸗ 
ſchaftlern — alle Raſſen der Erde mit ihren Suͤten 
nud Gebrãuchen im Film aufnehmen wollen Dieſe 
Aufnahmen werden ungefähr drei Jahre in Anſpruch 
nehmen. 

Sie erfle Bue für einen Silmſchauſpieler 
Im Ganmouf⸗ Palaſt in Raris wurde bieſer Tage eine 
Baßle des bekannten, kürzlich plötßlich verſtorbenen 
Filmſchauſpielers Se erln Mars eunthüllt. 

Do ojewſkis Roman Der ewige Gatter 
wurde von dem Bruber bes berühmten Jilmſchau 
ſpielers Janniugs Walter Jannigs für die Zelvetis⸗ 
FJ. G. bearbeitet. Die Zauptrolle in dieſem Filmwerk 
bei dem Walter Jannings die Regie führt, wirl 
Werner Krauß ſpielen. 

Biktor Hugos weliberühmter Roman De⸗ 
Glöckner von Notre⸗ames wird voñ de 
Univerſal Film Afg. Co. als Monumentalfil m vor 
ereitel. 

Briefkaſten. 
GSamlliche Aufragen ſind auf der Brebef 
mit ben Vernerk Fürbden Briefkan 
verſehen.· Ferner muß der Name und 
des Frageftellers dentlich augegeben nud eiln⸗ 
Brie marke für 100 M. für etwaige Erkunbigungen 
beigelegt ſein. Briefliche Auskunft wird nicht erteill 

O. 3. Mach unſeren Erkundigungen iſt das nich 
mehr moglich. 

A 3. Sarmſtabt Schönen Dank für die Sem 
— Ich bitie um das zweite Stück. gerzlicher 

ru 
G. 1. Filzhüte reinigt man durch Abreiben mit 

einem Flanella ppen, der in mit lauwormem Waſſer 
vperdũnnten SaAmiakgeil getaucht iſt Der Zut muß 
danu mit einem weichen leinenen Tuche trocken gerie⸗ 
hen werden. Nach ber Reinigung bürſte man den 
hut glatt. Man vermeide, ihn zu naß zu machen. da 
er ſonſt die Form verliert. — 2 Alab aſterkltt ſtellt 
man folgende maßen her: Neun Teile felneß gepul⸗ 
verles Ziegelmehl und ein Tell Bleiglätte werden 
innig gemſcht und die Miſchnug alt Leindl gekunetet, 
ſo daß das Ganze eine fete Breimaſſe vildet DOle zu 
verbiãden den Stellen nũſſen mit einem Schwamm 
augefeuchtet werden, um zu verhindern, daß das Oel 
in den Alabaſter einzieht 

ſchlechle Wahl getroffen. Es wird Zeit dazu ge⸗ 
hören, bis ſie ihr here von Seorg freimacht. Wir 
dürfen ſchon um Stellfreths willen ſie jetzt zu 
nichts zwingen. Wir müſſen, wenn wir alle erf 
ruhiger ſind, vernunftig mit ihr ſprechen und ſie 
überzeugen. Du wirſt ſehen, in einigen Wochen 
oder Monaten wird ſie mit Freuden einwilligen 
Stellfreihs Frau zu werden.* 

Da er noch immer ſchwieg, fuhr ſie fort, ihr 
wachſendes Ziltern unterdrückend Vvielleicht — 
liebſter, beſter Franz, du warſt etwas 2u heftig, 
nicht wahr? — Vielleicht wäre es guk, wenn wir 
beide jetzt noch einmal zu unſerem kKinde gingen 
und ihr in Güte zuredeten — 

Jetzt hob Meinhard ploͤtzlich den Kopf und 
wandte ihr ſein völlig verheertes Antlih zu. Ma 
thilde,* erklärte er tonlos, ich habe meine Kava- 
lierspflichten verlet, aber nicht meine balerrechte 
Ich muß dieſer kindlichen Torheit gegenüber feſt 
bleiben, GSertruds ganzes Leben wird verpfuſcht 
wenn wir jetzt nachgeben. Freiwillig verzichlet ſie 
auf Wieſener nicht; aber ſie hat nichts, kan 
nichts! Sie iſt ein hübſches, kluges Mädchen und 
unſere Tochter. Wir müſſen konſequent vorgehen 
und ſie mit eiſerner Strenge halten, ſonſt komm⸗ 
ſie um ihr Glück.“ 

NMein, Franz, du kennſt ſie nicht! Glaub 
mir! Komm, komm zezu ihr! Nur mit einen 
weichen Wort der Liebe gewinnſt du ſie jetzt zu 
rück! Laß ſie in dieſer Stunde der Verbitterungç 
nicht allein.“ 

— Fortſetzung olgt 
— * * — 
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veranſtaltet am 8. und 9. 
Dezember im eigenen Lokale 

Konſtantiner Ar. 4 eine 

Kein Kaufewang 

Kaffeekonzert unter Leitung des 
Heren Kap-UAmeiſters Thonfelb. 

— nn won der 8t ed ee 

broße —————— — 
schurzen u. dergl. — doreUglich geeignele Weihnachtsgeſchenke für alt und jung. — von d Uhr abends an reichholtiges dergnugungepogramme 

an belden Tagen, darunter „ein Elfenreigen“, eingeübt von 24 jungen Mädchen durch Herrn Ballettmeiſter Mojewſki 

Feierliche Cröffnung um 4 Uhr nachmittags. iä 

— VV ———— n 

Reichſte Auswahl an —— * 
vollen thandordellen αα 

Maliné“es Salcntetgewaren 

chnfucher conmisverein 

g. U. puſta Nr. 
Sonntag, den 8. Dezem ubr nachn —8 —— 

Kuffeekränzchen 
nit muſttkaliſchen —2 ——* * 

zu die Mitglieber nebſft — 28 
y,— herzlich eingeladen 

erben. 
—XR Ser Vorſtaud. 

Tanzſchule J. Salzmann, 
Cegielniana⸗ TAtraße b0. — Groffnung ⸗nes neuen 

Tanz⸗ßut 28 —— * 
neveflen und 3 ge. 85 

Eeldungen tãglich von nhr abends 

5 m Montag, den 4. dezemder I. fſindet 
m eigenen Lokal, Nawrotſtraße 70, im erſten 

Termin um 6 Uhr und im eweiten Termin um 
be Uhr abends die 

ordentliche Juhleshaupverſammhn 
der Mitglieder der 

„Deutſchen Selbſthilfe“ 
Tagesordnung: 

1. Rechenſchaftsbericht, 
2. Entlaſtung der Verwaltung. 
3. Gewinnverteilung. 

Die Verwallung. 
Anmerkung: Zutritt haben dlejenigen M- 

ueder die ihren Mitguedsbeitrag laut Beſchlußg der 
Seneralver ſammiung vom 14. Derember 192 

Mx. 200 aufgefulit haben. X 

Amateut· Photogt ayhen Rlub 
in CLodz. 

Die photograpiſche 
Kunſtausſtellung 

in den Räumen des Muſeums füc Kunſt und 
Wiſſenſchafl. an der Petrikauer Etrafe O1, 
ift bis zum o9. Dezember käglich von 4 bis 
8 Uhr nachmittagts geöffnet. — 

enerune e ——— ——— 

Re 

En gree 

Khein⸗I. Moſelweine — z — — 

Arthur Zielke, ſ(ouz, Peſtſxauer Stt. 173. 
Eigenen Einlaufs ⸗ Bureau am Rhebn. 1227 

ſTabak Zigarren me Zigaretten 
fowie ſamntliche zur Tabals rauche gehdrenden Artilel 

Stefan Lewandowſki, Sienkiewicza Rer. 7 

da Joh. Bapt. Stutm, 

xu ee 

deim 

.ù| . ſ ÄITSD. 

— emnpfiehlt — Eu dotall 

—* — hochſter Rabatt 

Neder ſage von A Varen 
Hofe 2ter Laden link fiehlt aumt·⸗ ebrikauer —8 — 8 — —— — — 2 

—D 

— Eä—— —— 
vytedu Zin Weihnachten: 

RAuserleſene Waren! 
— ————����—8 

Serren⸗ und Dameßwäſche, 
Krawatten, Gaubſchuhe, Sirümpfe, 
Broſchen, Kamm⸗, Par füme alw 

mederige Preiſe! 

verzollt 

—V — 
in polnischer Valuta. 

Lieferung ab Lagor Warschau. 
VESTTRADIEG Co Ltd, Danelg, 

Aar in der Fiema 

—2 
—DX Str. 175 

kanft man bllig: 

Bucher⸗·Enfuührungen 
Büucher·Regulierungen 

ücher⸗Kontrollen 

Ducher· Abſchluſſe — —— — 

Lodz, eenae 67. 

¶ damen und Herrengarderobe 
feinſter Arbeit u 

J. Roht. 
Wuleranſkaſtraße Nr. 147. . 

Chriſthaumſchnee 
en gros und en dstail empfiehlt 54837 

5. T. Kunert, peitikauer Strage 87. 
— Zawadezkaſtraße . 

*Sxargelder 
verzinſen wir 7 

— * — —F— *— 
7* gün digung — einbarung 

—* Senoſſenſchafisban inPolen, A.6 
So Aee egue 447 z88 

Groͤßere Quantitãten 

ſt und erbiltet billigſtes o Otto Wieſe, 
Speeialgeſchaft, By dgo 8ece. dworcowa — 

O. Pleiſſer Grohe 

Languaase G. Dapen 
Solventer Vertreter gosucht. 0 MNöcke 

Sluſen 
„Waſche 

aa. . w. Für die nahenden Seſertage. 

womn Schuhe 
garantiert aus dem beſten ausländiſchen CLeder. 

. Kowal ouα, aανιοαναι ääJ. . 35 
Zugũungliche Preiſe. 

füt Herten 
und danen Mmsbel 

aller Art, neue u. gebr 

—* Ottomau Afe⸗ 
zbꝛs longe, Schreibtiſhe 33538 

zam ſoforiigen Aniritt. 

dankinſiu ſuch Buͤrobeamte 
Offerten unter Bürobeamter“ 

ſen bei zugünglichen en 
Vetrikauer S —— 4 

Etage, Front. 8207 

Offeriere. 
an die Geſchaſtsſtelle dis. Bl 6627 1Poflen Waſſerl⸗itungs 

xrohr, 1Poſten Gohrrohre, Tecin. Ceiter u Manipulant onmaterial, Becken Hähne, mit 25jaͤhriger ſelbſändiger Lraxis erzeugt pu Uni⸗ Venlile, Fornifiaae — 

ialien bis zur nadelfert 

oder ufſsgarn⸗Spinnerei 

ormtuche, Retten, Loden und Decken vom Einlauf der ohma⸗ 
en Erzeugung firm, wünſcht —— VPoſten in mittlerer Tughfabn 

38 Gefl. Anträge unter tact 
an die e 6 

—VV —— *— Ware, in allen Zwei 
e 2—7—77 

der perſelt polniſch und deutſ 

Elne Import· irm⸗ ſucht zum ſofortigen Autritt 

einen jungen 

— — —7— i erten be Agabe der 2— e ungen an 
* ſchateſene ß 3 en ſind yten fur Damon u. lerron 

LCursehnner · Atollor 

Str. 40 
ch nur — 8Stunden fahrt sumtllehs Polzarbol 

Mann 
eet und aſchine 

** deeen ſ6. 8 
3 ceer 
jur Lettenſchlichtmaſchine 6614 en 

zu Konkurronzprolson aus 
Bes Ustso Bedlenuugt 2007 

Blei 
r 

— 

821 

— 

* * 

17 — — 72 

— EX— —RX 

— — * 

ceiſe ſinben Flochen nieder; ** * der auch es rauſcht der 858 
Auf den Dachern, agf den Wegen). 

—— 2 —F ſein — 5* 
errlichung e es; 
Oder auch er * —D J— 
Was er wem wohl ſchenken —J 

Sche delebt und darum brauchbe 
Sind Agarren, falls ſie ** 7 

er oft —XXꝛ —J ſe — 2— 

ſehr ſchön und gut 
die 8* ein neuer hut; 

Wder auch ſie ammn und ——— 
Well ſie einen größeren wolth 

Darum ſon ihr gut bedenken, —* 
we w — 94 enkt euch n — 

Hort. was Schmechel · Rosner ſpricht: 
O die Zeiten trũub, ob heiler. — V— 
Immer braucht man neue Kleider;:;:; 

Oder auch der 8chwerenoͤlꝛe. 
Sohn wanſcht einen paledien 

— — EDOe — ——— 

*7* 

* 7 

Ob verehelicht, ob ledig p 8* — 
Bviufen —5* J— ——— 28 

Mantel, Ulſter, Hoſen weſten 2 
GSbbls bei uns die allerbeſten 

Moer auch die 

otrko walea Ar. 149 
dptie 9 

Tuannos 4 — 
— 2?2——————— — 

rg Lerh 7Th. — — 8 
J — — D—— 

—EXD —— — ** 
kabrikat Ad oren Axt Ges. 

*8 kinaler. t Ges Leinsn· vV�eren — * 88 J— 

rkabrikat Zyraruisve· Aanufaktuv. 

nn do s-n A ie ung 2-to Katge crl s343u5 438 3 * J 
—— — —— 

CAdier oder Unterwond) in ſtande zu kan 
geſucht. EAngebole B 38 —R Seſchäfts le 
dieſes Blattes. 

mit zuler —— der —— aund — 
Sprache mächtiz, wird angenommen für Fabrikskonor 
Offerten * Sandſchuhf ckerei? an die Geſchaſtsſere 

5475 ———— 

—— * 
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Petrikauer 81. —7* TR M —36 — Petrikauer 8l. 
el M 6466 Tel. M6.66. 

Woll⸗ und Seiden⸗Stoffe für elegante Damen⸗Kleidber 
Ae Winter⸗ — —— Kleider Jumper, Sweater, 7 Billige Sloffe und Reſter 

—* Pelrgarnierung ab M. 275000; ab Mmk. 85 ooq: wollene Kleider l Achtung! für Weihnachtsgeſchenke. 

dnetnle nn 
— I 

ſoc⸗ — 2* — Teh — 

—IM 

— 

— 
* 

J 

Das 

Fabriks⸗Lager 
der Woll- und Baumwollwaren 

bei ßarpowſttdJ. Bieſaew 
Codz, Petrikauer Str. 37 6m hoſe). Tel. il⸗os 

empfiehlt 
große fluswahl der zabrikate: 

— Baumwollabte lung 
J 

uachfobrin Scheibler 8& Grohmann — 
fl.6. von * — Sgiere. Krufche & Ender A.6G. 

Tuchſabrix Frane Kindermann. JZulius Kindermann A6. n 
eneſialab ſsug arl Zofftichter. * 
elal⸗Vernkauf Theede cpten 
au A — 2 — Adoif Daube. 313 

Verſaut e —V — J — vabtwoproue —TAßTI 
xolaxo Aolondercka —— tũr poien p — — c 

35 Lampek —— bnhes Braeia A geg en KRatenzahlung 
3— 73 — *⸗ u * ————— —X — fſamtliche Nanufaktur⸗ und Weißwaren, ferüge Damen- * 

— 2 * Herrenkonfeklion auf Beſtellung nach Maß, 
Slieich in den beſten Qualitäten empfiehtt 

9 loncoruia “— mabetz) Code konſtantner 51t. 18 
—— —F —— — Raten· Zahlung — 

— * ig fur damen F 7 — — 7— I ſ —— — 7* — — Peur V —2 Leder u Gobelin — ul —— nn * * woh u. oner 
— 1 at! ndig auf Lager be — — pe —— wie: ue —* Sa n 4 ——77— Sheibe Wysoka Siruße 46 — Roparaturom Anpanmoe allor Ar 

betrikauer Srasse 38, 
—— PELZEAR8RBEITEM * — * 

Fobriks · La Metallbeitſtellen der Firma Wras 
— * Sabrikat Brũder Thon⸗ t. 

Mobel· magaein VI. Romisaua c, 
IXXE — 14 Eeade rront. 

es werden ——— b u. — 

che Wat & —T 
aterot 
— — — 

jn ohem und ferfigem Zustado 
Gebr. pietrusæk Daurial⸗ —— J 

8 hounis *3 e * 4955 
—— 

— htige 5 
F J * d Xinder· Wa ẽ —J ch —— — —— * * J ÿα n 

— eiernetegaitge⸗ nalanonehuro 3 * vα 240 ro g ſredaia J 2 wnn d 

traße —I �� [—— — *8 — — emden 
ateren Dynamomaſchinen, R —AW — — — 24 8 Madapolam — 7 6300 

and Seigepparaten ſowie —— 43 ** — 
Arbeuen Frufuug von I Damen-⸗Beinkleider ven aneen Licht⸗ und Gegen Ra tken hlungl J aus Madopolam e 88 7800 

56 — aus Batiſt mit Spien 136500 
Samlliche herren· und Damengdarderoben. —8 

ans nuch Biſtelung. A. Be rsge 8 —— — 
im Hofe rechts. * 

en * 7 F den — 
— —X —23 Rx i * uLun * 

in bar bei der dirma 

bDo orzedahn — —7 
J Untertaillen 

VB Satiſt — 
mit Stuickerei 88 esoo 

Reform⸗ u terröcke 
aus watift mit Stickerei 128 IJ 4 
aus Baitiſt mit Epiten 22 1881 * veneſchnen 

fow Schuhwaren in großtec Auswahl vorbanden. vaſchect ee —2 
Semerkung; Beſtellungen werden in den eigenen Werk ß 4 

22 krogna kortowve daen binne geben Zulalen — uish Kraaben⸗ und Müdchen⸗ 

— — wag iae n A geheen 
2ue pu 01. cCodr, Petrikau⸗ —— Poenun — DV——— J vorm· „ROs Toeeee —J4—28 —75 ge — —AX * v ereoblenin ob obrolov —I —— « J—— rt znde —7 6 

d J ne minut4· Boſtons, h halelois Hoſen, xaſſor Crepe 
— 5 Tuch, Sabardin, Popelin, Cheviots, div. Anzug⸗ 9 U J 8 Rooner * 

— rosion iyp 2 vi A obrolsv in kammgarn u Streichgarn terner / *8 
7 grro onin , sä obro * gne deen Schurzen· und Beit⸗· ** * Fiſſale Hſ 

Xxetxi — —— zeuge — alles beſte Qualitäten. Nenn —— ——* *8 32 ee 553* 4 Billige aber feſte Preiſe! Keelle Bedienungi —EEED 
——— goiovo ab braoy Zu vertaufen 

vua.·· — —D — tebryt * Schr ebnaschinen 2 ———— 
ee* 242. Aalor neu) Aeroo doo Remlagion aur, Fatbbaader la 

7* * Koh lepa pisr Boparaturon. 2 * 32 — 3 8* 2** 

* Acdolf Goldbercz vccizen vab — für ——— 
—2* 38 i caue D ernbarde ie 47 
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Sirdmo, dies alles prãdestinlert raohgsrade 
Folen zum natorliecben Transitweg z2wisohen 
dem Westen und dem Osten Kuropas. Die 

lsenbahnen sind dewpaoh gewigsserwaesen 
azu bestimmt, die Rolle die bren in 
olen in Bezug auf die vwirtschefiliche 

KFinigung Buropas obliegt, z2u erftllen. 

unct Rum mni. Der néove 
polpisebs Konsul ln Bukareat empfing 
Sinen Muærbeiter des, rgus“, der folgendeé 
Auefubhrungen des Kopsuls wiedergibt: 

Den grossen Fipfuhrgebthren zum 
Troiz. welche fur polniseße Waron ent 
riohtet werdon mũssen und trots dor bo 
deutenden Transportsobwierickeiten, werden 
die Handelsverhaltniese z2wisehen PFolen 
und Rumunien von Tag gzu Tag fester. — 
DHies bowoeist, dass sow� l dex xxumaniseho 
Kaufwarnn vie auech der Konsument den 
ArFaot polrischee Varen billigé. — Die 
rompisoren Kevfleuts Kennen beute die 
iel⸗sn Sobates der polpischen Industrie 
and raobten dangehb, ſur angehends Preise 
Fats Wars rebt aus Poleu einzntfübren, 
omehr als gegenvärtige Valutaver- 
daltrisss 2001 Vortel ser rurnisehon 
Kanfer Alenen. — Rumadien und Polen 
Xdanen sioh gégenseltig wirtscbaftlioh er 
pzen, a om Polon nach Rumanion Textil- 
Faren, lerlei Maschinen, KRisen, Coble, 
Glasweare, Zowent und Zeker ausführen 
Furde, ve aus Rumunien Sohafwolls, Wein, 
Tabak, Fisr, Häute usve. einzuſuhren. — 
Wepu suon heute die Valuta einem regeren 

—*2 —I SO OO im Maxnnieuſffel. 

frtiſtiſches Kabareit unter Leitung wWi. — 

HFandel Sehwlerigkeliten bereitet, hoffe ieb, 
dass in kurser Zeit die Haudelekamnmern 
und die grotssn Fpanzinetitute sioh aueh 
mit dieser Saohe befasssn wordey, um oin 
„modus vivendie z2u Aden. — LEline feste 
Annaherung unserer Ländero ist heute 
notwendiger als ſemals, um den Wieder- 
aufau Furopas zu slohern“. 7 

Rublanci werch seines sacteabre 
ie uan gerna Zian Poleia. - Am 27. No- 
vem ber Rielt der Direktor derx Bergenske 
Baltiseohs Transportss Heer Luoſan 
Sa w o Xim VTertiltverbaads dos Polni- 
gehen Stasates Lodæ einen Vortreg uber 
don Gegonwrtigen nd da 
Wirisokatfttalshensin Russland?e, 
in velohem er, den Stand des Aokerbaus, 
der leãustrio. das Aandels vnd des Trans 
portweseps in Bussland dexatellto. Der 
Vortragondeo,. dox IApgoro Zoit in Peteraburg 
und Moskan geweilt bat, barerkto, das 
beréits allo Stsaten in Fotersburg und 
NMoskau Handelsdelegationon urd owtor 
besitaon. Vorruvgswoiſo ortwioklo Devtaoh 
lano naeh dieser Kihtung bie eine leb 
hafts Tatigkeit. Ledigliok Polen vern aoh- 
lãssige diss da os weoder in Petersburg 
noeh in Moskau ernsthaft vertreten —* 
HDas Leitmotix des Vortrags betraf dies 
Notvwendigkeit dex ögliobst baldigen Be— 
gzrundung einer HUEaendelsvortretung 
Moskau und der Aufnahme engerer Be— 
ziehungen, damit vinleitende Informatlonon 
sowle Material beszuglieh des Handels mit 
Russland erlangt werden könpton. 

5a⸗ 2 
— 

Zachodnia · Str. 45 Gaſtſpiele 
rogramm Nr. 8. 

der Künſtler 
europälſchen Rufes 

—24 

Ferner unterstrioh dor Vortragende die 
Bedeutung des Petersburger Hafens fur 
den nneren Handel Polens mit Russland 
aber Danzig, da im vorigen Jahro 400 
Sohiffe mit liner Gesanaung von pebezu 
1 Million Tonnen in xm Pbetersbreger 
hefen eip Hefon. 

Zun Fonrcderungg dsr polnis en 
Po troleounaa cas faazu· Liro Gruppo roꝝn 
Srossindustriellen und Ksaflouton grondete 
ſmn November d. J. n Aemeéel éino Ge 
gellſßohaft untor dex FPlymsg Po peatrole, 
Graf Bopedikt Tyszklerleez Co. szur 
Belebupg und Unterstũ!zun der polalenhen 
Potroleumaustfuhr vaoh den boalticohen 
Làndera, vor allenm abor daob Seh veder 
und Norwegss, In Ashetraobt dessen, dass 
der Vog aus Klanpolen naob den baltisoken 
ndern uder Memel dedeutend kursor ist 
als derſenigoa Aber Asfon, uad dort ein nio 
deigerex Tarit ftor Petrolenm bestehbt, darf 

ohoftt werden, dass dio polnisehe Pegro- 
zumansftohr dank dleser Geselleonaft 

zveltellos an VUmfang gewvinnen vird. Die 
peovgegrundeto Geseliscbeſt, Polpetrote be⸗ 
zitet in Memel eigens Telca, Hatenbesekon 
und Fahrzeuge, was ibr in kurzer Zeit go- 
gtatten wird, eins Tatigkeit auf brelter 
rundlage u ontwiekeln, Die Beteilignag 
herrorrsgender Undustelöllez und fach- 
manniscber Lräfta gebeg eise gerügende 
Burgseobaft fũr oins voxteilhafte Entwieklaug 
dlesox Gesollsohaſt. 

Den Aont nur vrbergehent 

— — J 

Sitzung des Moskauer Sso vjets statt. — 
Beratungen wohnten aueh Vertreter frem den 
Stahten, u. a. ein Vertroter Polons, 
Den Abepuntt der Sitzung vbildets e 
Rede Lé ü ne, der don Nep* (Neue, 
dkonomiseher Kurs in der Politſk) der 
Angriften der radikalen Tommunisten go 
genubsr in Sohbuts nabn. In eelner Rede 
erxlürte Lenin u. a., dass der „NMep* vwar 
eins Abvelehune vom Geundsatz des 
LKommunismus büde, aber mur —elt— 
wei Uig sol. Dioe Ssowjets bäatton etnon 
Sebrſit nasb roekrAris getan. vm etaen 
grosseron Sohritt daob vorwürts 2zu 
Hor „Mep* var aus vrirtschattlicbon Boet 
slohton otwendig, und bat berelis Ertfolgo 
⸗xziolt da dis kapitalistisoehoen Staaten mii 
Russland bereits in Verbindaung szu treten 
begliss. Zum Sohbluss sagts Denin, dass 
der „Nopf* sIn notrendiges —— 
a 8vo bilde, naoh welohen ein Un 
sohwang zum relnen KTommunismus e 
folgon vrd. 

Dlis 68. Dautsaohhe Ostimessse 
Rönigsberg r. Andet als erste der 
deutsohon Fruhjahrsmesson vom 18. bis 28 
Fobeuar 1823 ctatt. Ult Auspahme von 
laudwirtsohaftliehen Masohinen und Geräten, 
dis den Japtbestandteil der grossen land 
virtsoheftlioßkon Aestellung im Mal 1028 
bllden verden, alud alls Warengruppen der 
lotaten Herbstmeeto aueh an der kom— 
moendey Frubſabrsmease botelligt. Gegen 
übor der Frühjabrsmesso 1022 vud disé 
Frũhjabrsmoesse 1928 eino betrãec ebe 

Vor einigen Tagen favd in Moſskeu eine Vergrdöeserung aufweisen. 

deues enſenbie eee 
— * 

— — 

SCAMVarieté 

dezember 1022 

Süſonntag 
Die Frage: 

— — ——— 

— Was — 
ſchenken wir 

Oe Beantwortung deſer xrage Anden wit in vorllegender nzelge 

õefern mußte, wmnſoig⸗ dilenaueverrauſ vet pubizuom die Kachkehr einn 
— * —— — ⸗* 

Wir raten, ſich rechtzeltig mit Karten für den heutlgen Abend z2u verſorgen. 

— — 
Die Raſſe iſt ohne Unterbrechung von 11 vorm. bis 10 Uhr abends lätig. 

Ausstollun 

— 

Ariſonon u. Fürredu. 

— V ——— 

Ez werd gedeten um vorzeitiges 
von Tiſchen Die Kaffe nimmt ¶B 
gen von 486 Uhr entgegen. 

SMAVarioi 
—c —, ;ceo—r—3»——,“, — 

4 

Wir teilen nur einen Teil unſerer großen Ruswahl mit 

Herren Palelots damen Naletots 
Uner Aoſtũme 
Anzũge Bluſen 
Jacketls clelder 

Beinkleldert Sxwealter 

ſAnder · Paletols 
Anzũge 

ſleldcnen 
Mũtzen 
swealer 

Zetent geit veſdidene hieſige 9. damenwoſche Ver · J zepgq 2 
acn ie weindde dun ehene nhnuen n 8 
8 

cmil Schmechel 
Petrikauer Straßze 98, Ecke Praejasd, Tel.�.21. 

—EEE — 5 Die ſchönſten und paſſendſten 8 Die ſchönſten Handarbeiten 

WMelhnuchtogeſchente 
finden Sie in der Zuch · und Kunſthandlung 

von Leopold Nikel, Nawrot 2. 
Große Auswahl an Bilderbuchern, Erzãhlungen⸗ 
Gebet· und Endachtsbuchern, gerahmte Bilder ⸗ 

und Kahmen⸗Werkſtalt. 

— —— — 

„domn LowWIek aus Varsohau 
Oeysta l. Hotel EZuropa) expoplert im Hatsal Vioioria (Petrikauer 67) vom Montag 
den 4. d. M. wahrend einiger Tago Sinee, loy Aus wealbl ünetlerisn, snct⸗ 

dewirater (ilzm· Teppiohs u. ivan·Dockon 
Kissen, Sopvieteaenn un. a. Hancis tügtterlon n Tatrενααt. 

Vornelanncz unct prl täs ans 
zsr 

— EXE— 

aueh als Tisehdéeotken, Laufer, 
u. Wanddekoration anwendbar. 

eihnnaohtsgeshentes — 

Eigene Buchbinderei 
6b83 

Beyers Hanaarbeilsbũchkern 
Kreuzſtich, leichte Nuntftickerel, Ausſchnittftücke 
dangerſtickerei. 
arbeiten· Kunſtſtricken, 
Schmuckfolten, und bunte Stiderelen. Das grobe Leh⸗ 
buch der Wäſche mit Schnittmuſtern. Zahlreiche Haub⸗ 

Leonharu PFIFZAEn, pPomet, arobia 266 

nach den vorzüglichen Anleitun⸗ 
gen und herrlichen Mufſtern von 

Kloppelſpit —— y —A larb vb Sirickarbelten, 
letarbeit 

arbeilsavorlagen. 
Modenzeitungen alle 4 Tage neu. 

FZerttetnng in volen —X 

Die 
neueſten 

galſon⸗ Artikel 
xoſumen kleiter 

ʒelde⸗ 
Baumwolle 

Winter⸗Frlikel: 
Herren⸗ Damen⸗ u. inder ·Sweater, Schalle, Muhen. 
wollene Bluſen, herren -· und Damenwäſche ſowie 
Trikotagen, wollene Strümpfe und Socken, Krawatlen 

Leopold Litke, Lodz, 

415. 
und Galanteriewaren —3 
am billigsen bei 

Die Adminiſtration, Petrikauer Straße 86. 

wiu kunufen 
die Nummern der Codezer Freien Preſſe“ von 

8. Oktober 1922 und 9. Euguſt 1021 rurbck. 
— 

Naploͤrkowſklego 31. 522 
und 

Wolle. 

— —— 

—AD——c——O— 

Maſchinenſchloſſerei 
C. Bernhardt, 

Zakontna Ur. 62, 
empflehlt: 

Zarbapparate in 
nerſchle denen Groͤhen 
in Eiſen und Kupfer. 
Zenicifugal · und 

— * Rolaliona pumpen 
— — * in 

7 —F Pianino — — 7 * 
in gter Zuſtaude gu kaufen uursn derſelben 17 gejucht A. Offerten wlt 
ge —X ſes und habr⸗ ſchteile ſadie auf 

ſer O ech Webiuhle der ſoſort zu elen geſocht Geſl —— ——666 Oherren uner A. S 16* — — ebelen. 535— — VD — 
— —* — * 

7cod bdoſn 
ve Llvowio. ul. Polocklego 26 il s. telaton 

6ty rob istniena 
—A 

NAod. Marjan Viktor Laworski. Red. O. Uorsokl. 

— — 

ECcrasopismo poſswiqeons olskle· 
mu Dostawnletwu Odbudo vlo. 

8* roxpoerynajae 

wyda z taj okanjl .Na Cwiazdxa 
wielkie numery 

aslitacylne, ktore stanowiéẽ bada 
jak coroecnis rzeaglad ielkia⸗ 
do brromnystu Fabryeznego ceay 
ego ſaistwa. Do ogtoszeñũn “ 4— 

eh numerach zapraszamy “oft-7 
1 — * — oraz1 

varyetlila veleksro eatyruee 
banbeov henudlowes. 

Wo Uydauo Tygodoſka dostau 

7 



— — — — —— 8 * Vodzer Freie Prefſe — ** den 8. Dezember 10 
— * 

xong Cudwig XVI. Robespierre — Danton 
as große Revolutionstribunal snucline. das Kaſen der aufgewiegelten Men e. 

Der Sieg der Liebe. Ene —— des lichten und —* Spiels der 

DæieſnasraGe 20. Saal der Philharmonie 3323 
Donnerstag. den 7. Dezember 81, Uhr abends 

T. Konzert, aus dem Cyklus, Großer Soliſten?. 
Im Programm: 

Tenor der Hofbuhnen, Knſtler von Weltruhm. 
fim Klavier: Dir. Theodor Ruder. 

Im Programm: CLeoncavallo: flrie a. d. Op..Bajazzo*. NRaprawnik: frie 
e. d. Oper . Dubrowskiꝰ. Poiſiello Arie auliſche ſowie Lieder von Schubert, Gre- 
ceeninow. Dene. Tosti. Popini, u. a. 

Sreitag, den 8. ——— um —8 miltags 

Morgenfeier: CTanzvorführungen 
ſuührt aus 

Nina Dolinska 
Hervorragende Verkoörperin klaſſiſcher Tänze. 

ubert: Aliwiener Tanz, Wagner; Kol Nidre“ Pſalm 130 Vaogner. ——8 WVronſki: Arakowiak, tanner Walzer Chopin: Gy ) 
Fimse: indiſhe Phonlefie, cit Ioeue ungariſh⸗ Rapſodie. 

SFreitag, den 8. Dezember, um 8. 30 ubr abends 

Nur ein Conzert 

volkslieder. 
fim Klavier: Boris Maluſis. 

Einzelheiten in den Programmen. 
—— 

— 77— den 10. dezember um 8. 30 * abends. 

e von Tanzvorführungen 
Das Programm füůllt aus 

Nine Dolinska 
rogramm: Poterewſki: Menuett. Schubert, Muſtkaliſcher Hugenblick. Tſchaj- 

dowſki. Romance Op.s. Samt⸗sdens, Leichentanz Chop, Walzer moli. 
Leelheben Meſ ertanʒ chopin, Elũde aue Nisert ua Turca. 

bis 1 und von 3 abends, an Sonn⸗e und Zeiertagen von 10 1 und von 
2 nochm uags zu — * 

— 7 
uUm den fnhängern und Segnern “e inos die Mõöglichkeit zu geben, das mächtigſte Werk der Filmkunſt zu bhewundern, wie es das Bild Griffiths 

3 ei Waiſen“ — die große ſfranzöſiſche Rebvolution 
J— zeigen wir die I Sorie ĩmn ODEOAsc, die Il. Serie im ,A oα,. ,— 

Marrat — Jakobini — HAusbruch der — Die Erſtürmung der kaſtille. carmaanole. 

Konzeridireklion Elfr ed Strauch, Deielna 14, Tel.13—85. 

LJadlowker 

Prãtudium 

nadjeſhda Plewickaja unvergleichuche Sangerin von Zigennerromanzen ſowie ruſſiſcher 

Karten ſind an der Kafſe der Phi harmonie. Fenſſer 1 täglich von 10 

— 

* * 

Kirchengeſangverein 
„Zoar“ Codz, 

J begeht am Sonntag, den 10. Derem- 
ber d. J. um 3 Uhr nachmittags im 
dereinslokaie Brrsxowa 13 ſeine 

15jäãhrige 
—XRC 

klamationen, Sing⸗ und Luſtſpiele uſw. 
flle unſere Mitalieder ſowie Freunde und 35 

des vereins ladet hoͤfl. ein 
5598 dĩie Verwoltung 

Klitchengeſant petem, Aeol 

das Weihnachisfeſt: 

iſememne deſengs Uebung mit nachfolgender Beratung. 

Der Vorſtand. — — 
OSienbtag, ben 8. Dezember 1022 

um 8ð Uhr abends 

Monoatederſammln 
Die Verwaltung. 

Hochelegante 
Damenkoneklion 

und Näsche 

Telephon 548 

09 Petrikauer 109 
Die nedesten Modelle. 

— — 1 je 
— der vſharmone Dyielna * 

ßon onand Y —* 

kam nach Code und gibt Wei exyeriwen at ibende 
heute, den 3. und Dienstag den 5. Deremtber 

Auilobypro ſe anhſend mſchl Gelbſteinſchiaferung) ſ — s n— * 

Epermen der moſden 
* 

Moderne 77 — 
——*— 

Fernfühlen 
* 

Liebe m xueeſon 

Bulen⸗ erhanẽ an der Kaſſe der Philharmonie 
* von * 8 von 3 * ab. enny 

empfiehlt: 
Pfefferkuchen, Teekuchen. 

Bonbonieren, Schokolade, 
Marmelade, Bonbons uſw. 

in bekannter Güte 

—* A. — nn 9 

I warten s5le, 7 
meine 

damen u. Fetten 
wißt Ihr nicht daß alles von 
Tag zu Tag keurer wird und daß 

*8 von vhnen ar den Winker Stofſe zu Mantein n⸗ 
zugen, Koſtümen und Wäſche, braucht. Erhoͤltlich fur eigenen 
SGebrauch oder auch zum derkauf, prakliſcher nnd flarker Kord 
3 mitr. 
I Herrenanzug ar V. ooo Nk. Beſſere Galtung rein wollener 35.000, prima 465.000 

und extra Gattung 60 000 M. 
Zu haben ſind noch zu Fabrikspreiſen weiße und bunte 
Leinwandreſte zu Wäſche und Beitaberzdgen. wollene Che— 
viots und Korde zu Damenkleidern, bveiour zu Mänfein, 
Wollenzeug und Barchent, warme Tuͤcher, Tiſch und Bei 

decken, Strumpfe. Zwirn und viele andere Waen 
Fabriklager 6846 

M. Zrul, Con bernauer 6 

verbunden mit reichhaltigem Programm wie: Chor⸗ und — 
Sologeſãnge (unter Mitwirkung bekannter Soliſten), De-· 

— Heute Sonntag. den 3. Dezember, 
rvachmitlags 4 Uhr zur Vorbereilung für 

Um punklliches und moͤglichſt vollzähliges Erſcheinen 
der aktiven ſowohl wie paſſiven Mitglieder erſucht höfllichſt 

Codzer Zitherveremn. 

3 ——— ——— — 3 —IIVüüZ —RVE 

Ñ 

** 

* J h. 
—* —8* — 3 vm 3 * 9 

—VVXDAIXIAA 

——B— �— —— Orcheſter in Codze 
Ve waltung und Sekretarict, Vetrikaver Straße 79). 

saal der Philharmonie, dzſelua 20. 
Heute, Scuntag. d. 3 Dezember um 12 Uhr mittags 

8. Morgen⸗feſer 
MWolkskonzert) 

aus dem Zyklus der Klaſſiſcheus 
Direktion B*ꝛon⸗sfau Szulo. 

Soliſtm leka Bossale (Mavier) 
Den einleſt. Vo trag hait Herr Henryk Goldberg. 

Im Programm Mozart —Oaverrure aus, die 
Hoch deit des Fisgro“”. Mozort — Navi Aonger 
Adur. Gvdn — Symphonie Nr91. (Sauſeaſchlag. 
Heuie Scontag, d 3. veg er um Uhr nachm.: 

8. Syumphoniſches Nahm.⸗Konzert 
Direktion rzegore Fitelberg. 
— Johann NMilson Gioline). 

rannn 8. v. Beethoven — Ouvertüre 
—8 * Czajlowſti Francesca de Ramini⸗ 

——— —— Poemat. J Brahms: Violin⸗Konzert. 

Saiſo⸗ 
6 Saiſon 192223 10223. 

Morgen, Montag, d.4. Dezember um 8.18 abends: 

I ↄ. Großes Symphomekonzert 
(8. Konzert aus dem 2. Abonnements Zyklus.) 

Direktſon Geregorx Fitelheng. 
Soliſt NMeczysl. Horsxo vslci (lav.) 

Im Programm; S. Berliozz Bhartafie⸗ymoho⸗ 
D Larlowie ⸗Litauiſche Rhapſodie Beeihoven 
Klabier⸗Donzert G·dur. 5518 
Karten für alle Konzerte täglich an der Kafſſe de 

philharmonie von 1021 u. 85207 nachm. zu haben. 

Ddoas Damen ⸗Schneider ⸗ Atelier E: —— 
von P. Hauſer 

empfiehlt zur Winterſaiſon fertige 

Plüſch· delout · v. cucdmãantel 
fowi⸗ Seidentrilot⸗ und Stoff Kleider, ausgeſuhrt nach der 
neueſten Modellen. Es werden auch Beſtellungen von eigenen 
ſowſe anvertrauten Stofſen angenonimen. Giuwnaftergl 
W. 56, r. Offiz. 1. Eing. 2. Stock 5683 

üeeee eodor Magner 
— Lod,, vVetrikauer 101, Tel. 591 — 
empfiehlt Exiſtiert ſeit 1801 

Weine Coanae 
Schnapfe Liköre. — 

—S 

—7— * —* u. — 77— 
145 Potnile ausar Stras a 145 

v Zahnanæet H. Puusaa 
plombleron breeee zünstllehsr Zähnse. u Kinaetnon 

—— — — 2 * Jsaze. 3s6 

— — ———— — 
Kenner 8 

verlangen überall! 
Przemysls wvia cuertannt beſte 
Przemyslavwſca wiatowa cau de Colone 

Extrait ſRoza Polska fur Damen 
„Hancioap fuũr Herren 

Parfümg von unerreichter Qualitit 

Creme und Juder Mid flor 
— — ſtreng hygieniſch, nicht fettend — — 

Belannte Etzeugnſe der Parfümfabrit 

, ZAK, Poznanñ. 

2 
— 
—8 8 
9 
— 

8 
9 
5 9 

— 
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Ipricben ſind erbeſe ſar Ib aee A ſ rdea le zme 
nachts Jäbchen unſerer Greiſe und 
Armen. Der Vortrag iſt nur für Erwachſene 
beſtlmmt. Sehr ſchön bolorlerte Bilder! 

J Paſtor 3. Bietrich. 

Elne Welhnachtsmeſſe. Am 8. und 0.8. 
Me. findet im Heim des Frauenvereins der St. 
Zrinitalisgemeinde eine große Welhnachtsmeſſe 
git, die den ſchönen gefellſchaftlichen mud velu⸗ 
Kren Erfolg des verſtoſſenen Jahres noch zu 
Aberble en ſucht. Wie ſonſt auf einer Meſſe die 
Zellnehmer aus dem ganzen Lande das Beſte und 
Schönfle aus ſtellen, was Induſtrie uud Gewerbe 

bielen vermögen, ſo iſt es hier die Arbeit der 
Faun, bie, u cuer harmoniſchen Ganzen geord⸗ 
net, augzeſtellt ſt. Angefangen vom einfachen Ta⸗ 
Fertuch bis zu vollendet ſchön gearbeiteten Mi— 
lie s und n leriſchen Sofakiſſen iſt an Hand⸗ 
o beſlen ehteen. Markllaſchen, Golanterleſachen 
Ie. ollen verrelen, was zum bepoerftehenden 
Reihnachts feft en Geſchenken golig in. Zu reich 
dlarier hen Zelten werden ſelbſigebockene Pfeffer⸗ 
kuchtn, Saololahe u. dergl. fellgeboten ſein durch 
Kaffee vnd Hachm in beſennter Gufe ſowie durch 
vorzüglichen illen uh garmen Tiſch ſoll allen 
Wonſchen Nechtung getragen werder. Ein 
relches ergnüeungspro ramen, verbyeeen mii 
vielen Ueberraſchungen ſr inder und Errocchſene, 
ſoll ſür augenehme Albweelung ſorgen barunter 
alz Hauplſehens würdigkeſt an belden Tagen ein 
Elenreigen, ausgefſihrt zn 16 jungen Dawen 
und s alerlebſlen kleſen Mahchen, unter der be⸗ 
wahrlen Leilung des Heres Balleitmeiſtere Ma⸗ 
Jewſti. Auch ein eigenes VPoſtamt, das Briefs und 
Weripatete annehmen and beſordern rd, iſt 
wieber vorgeſehen und dawit die Mozlichteit zu 
einer Fulle von launigen Ueberraſchungen gegeben. 

Alles in olem iſt der Veſuch der Roͤnme, die 
ſchön geſchmückt ſan werden, nur zu cupehlen 
zumal das Ganze der Wohltetigkelt dienen ſoll und 
uns zuruft, das zu lun, was gerader ben Frauen 
ſo ſehr am Herzen liegt; Kanfen und Echenken, 
hbeun Geben i ſeliger als Mhmen — ganz be⸗ 
ſonderz zu Weihnachlen. 
Der Poſtpaketverlehr mit Anictrika 
Auf Grund einer vom Minlſter für Voſt⸗ aub 
Delegraphenweſen erlaſſenen Verordnung warde am 
1. Dezember der Poſtpaketverlehr zwiſchen Polen 
und den Vexeilniglen Staaten von Nordamerika 
engeführt. Er ſind einftweilen nur gewmöhnliche 
Pofipalete uläſſig. Das Gewicht der ewnzelnen 
Palete darf 10 Kigr., bie Länge 108 Eim nicht 
überſchrelten Jedem VPelel wuß ein welles 
Stuck der Auſchrift, ane Zollbetlaratlon vud eine 
eliſtiſche Meldekarte beigeſagt werden. Serboten 
d die Verſendung in Ponpaleten von: 1. Briefen 
oder Niederſchriften, die brieflichen Theraller 
ragen; 2. Veröffer tilchungen, die die rechte der 
Verfaſſer verlitzen; 8. Fahrkarten, Proſpetlen und 
Zaller lerella mn; . mſchigen Gegeuflande; 6. 
Lbenden Tieren; 6 daberderbenden Achlen 
vder Gemüſen; 7. flüſfigen vber ſohnell ſanel⸗ 
enden Waren; 6. Gulen, Exploſiom fleſſer und 
ſeue gefahrlighen Gigenfla ben nd o. Gegen⸗ 
anden bie deſ ed bäing rt e dern Palete beſchädigen konnen Die Palele müſſen 
nrrhaſt derpagt ſein. Die Gebühr muß bei der 
Argabe enttichſet werden, unhr war ſar ain 
Valet von 1Rlgr. Gewcht 1 Franen 68 Cen⸗ 
mes in Gold, für in vaket on Kigr. 
Sewicht — 2 Franten Cemt in God und 
Pahete Aber 5 bis 10 gigt. —8 Ir. o6 Cent in 
Vold. Die in dera berechnelen Gebühren 
d in poluiſchem Gelde nach dem Kurs er⸗ 

Ein Eiſenbahnunglũck hatie beinahe wieder einmal Opfer deforden. Ver Lodz⸗ 
Warſchau der am uUhr 20 Min. von diee ab 
geht, fleß geſtern fruh auf einen in Koluſchti ma 
nöprlerenden Güternug. Mehrere Wagen wurden 
beſchädigt und eine Verſpäſung verurſacht. — Es 
wird langſam unbeimlich in polen mit der Eiſen⸗ 
bahn zu eiſen 

Deutſche Flüchtliugg aus Naßlaund 
Demn Rckvanderrami ging die Rachricht zu, daß 
aus Ninſt eig 1600 Famillen zählender Traußport 
dentſcher Reckauderer aus Rußland ſowie 200 
deutſche Waiſenkinder aus den Wolgakolenien üͤber 
VPolen nach Deutſchland abgeher. Diſe Rück 

xwanderer wandten fſich an die Warſchaner Ruͤc⸗ 
waudererlommiſſion mit der Bitte den Tradporien 
die Vurchfahrt durch Polen zu gewähren. 

Die Weihnachtferlen. Auf Grund einer 
Zerordrung dis Kallueminiſteriume werden die 
Veihnagtaferien in den Schulen vom 2. Degemn 
ber big inn 3. Januar cinſhueßuch dauern. 

Ukan. Au her Ecke der Kilinſki⸗ und Fab 
vea e eke an einm ver — 233 

Aeſ ebrenden Lafamo die Aetſe, niu veiche 
e Bo e beehende Ladung umnſchnürt war 

* e ee bbwendes Aſbaſer Anigat 
anr ar b unß gal Bonaret biremo wichar 10 wurben daburch ihres Zalies beraub 

75 flelen vom An⸗ wobei ſie eruſtliche Korperder⸗ 
ungen habonirugeir. Ein Vrzt ber Unfalir⸗un 
erencheſt erteilie den Berunglückten die erfte A 

Zur Geſunrchung von Lodz, Die — * 
lene e ean e ee e 

ortoeſert gerteehen der heſurdheliichen Zuſtände 
won Sodz durch Reviſſon der Bäuſer und Laden 
gus. Es wurden wieder eine gonge Reihe Revi— 
ſonen ausgeſaͤhet, wobel deſunbbeatswibrige Zu ⸗ 
ſtãude feſtgeſten urben. (GBip) 
* Zerror. In bier dabril von Gampe und drecht internerten die Arbener infolge einer 
iſches hhner urd der Fine eebenen 
Zoneren ſchiedenhelt den uekior Herrn ei 

gube Ir und drohlen, ihn nicht eher aus ſein m 

— alſung bangchrichtizte des 10. Polizeikommiſſariat das ein⸗ 
Polige ſahteſluvg be Jabrik entſondie. Dlieſe 

ſorderte die Arbeter um Verlaſſen des Kontors 
umb Freigabe des Direlftors auf. Ach elnem 
Wermoechſel per boßen die Arbeiter bie Jabrik. Es 
iſt zu beim rten, ß dies bereits der e Fall 
der X3! ron Terroe gegenũher emn Dire tlor 
dleſer Fabrik n. (Gip) 

Wegen Fahneuflucht gauf demn Kriega⸗ 
ſchauplatze wurden die Solbdalen bes 27. Jufan⸗ 
wepzege Braun, Steinberg vuüd Schunbero 
zu Jahren Gefaͤngnis vom Lohzer Bezlrls⸗ 
gericht verurteilt. 
ESelbſrmordverſn Die n ber bet 6 — — 56 *833 auf 
xEnbelannten Beweggrüuden ſich durch Senuß von 
Efgeſſenz das Leben zu vehmen. Ein Arzt der Un⸗ 
falreſtungsbereltſchaff ertellte der Lehenmüden die 
erxfla Hiltẽe lot 

Tierſeuchen In der Jabeſt don Wals, 
Jullneſtraße 80 wurde an den Pferben Rotz feſt⸗ 
geſtellt. Kuf Verenloſung des tleraͤrztlichen Imſes 
winden g Pferde getotet, wahrend — unier Auf⸗ 
ſicht gehalten werden. — Im Hauſe von Bennich 
in der Gdanſkaſtraße wurde au einem Hepoe 
Dollwut feſtgeſtelll. Angeſichts deſſen werden frei 
umherlaufende Hunbe ver Tagtzeit Imd 
nicht wie bisher dur n Mor nnſtunden 
von Angtſlellten der Tierlo perverwe ungganſlali 

wortung gezogen. 
VBögel nunter dem Ammel Nu dber Ecke der 

Kilinſt!⸗und Emin⸗n roſe wurden Geyrg Lewkowlez 
Sze⸗rrreo w) Xaver Bare huſtl, ohne ſeſſe Wohnung 
und Emilie Woſclk? (Brzeſt) verhaftet, weil ſie Vor⸗ 
überg henbe zum Kauf von Reſſtye ſachen, die ſſe für 
goldene ausaben. zu ñberrehben ſuchten bip. 

Stebſtãhle. Oer Einwohner von Poſen Brunv 
VBanofſiak melbete dem 6. Rolizeilommißarigt. baß ihm 
bei ber Fahrt von Warſchan nach Lodz ene BRappe 
mit 80 odd Wark, elnem Album mit ⸗nlänbiſchen 
Briefmalen im Werle von 6 Wilhignen Mark uvd 
ein⸗enn Morkenkatelo im Werie von 200 Mark a⸗⸗ 
fohlen wurde — Ein gewiſſer Jeel Schumaunn mel⸗ 
hete dem 10. Poaliseamuiſſarlat, aus ſeiner 
Wohnung. Petrikaner GStraße 186, verſchſedene Sachen 

Werte von 1 Willin Mark gefohlen wurde. — 
Der Leirifaner Straße 19 wohndaften Veisfeld 
wurden aus einemn Boubdwagen in ber Kosſscluszko Alce 
einige Gluck Ware iin Wene von Millioner Marẽ 
geſioblen — Aus de⸗ Fabrik von iperhe in der 
Altesx —I.—— wurde 1 Stück Ware 
Werte von Ao ooo geh ohlen. ⸗ Züũr den ODieb⸗ 
fiahl on verſchlederen Gachen inn Werlte von 

7 α, 3 5— *3 Wo * — 
ſimewicz n wurde weſter er, 

e chungromt bergeben. — Für einen 
in der Wohnnũg ver Frymeto Rogoinſta 9 
vicnalle. ao, wurda Aung Lulodewicz. o e 
Wohnung, ve haftet — Dem Poludniowaſtraße 88 
wobnboften Aöech Krymar wurbde van Hausbobe 
Waͤſche im Werle von ¶illion Mark geſtohley. 
Aus dem Schuppen bes Molzesz Sdwarz. Polubnio⸗ 
Pa oße 20, wurden verſchiet cue Raſchlneneile ſowie 
Schleſergerat im Werte von 1Millton Mark ge⸗ 
lohlen 5 — — 3 

Speube. Ung wird geſchrleben;: Herr Geerg 
inſch ſpendele au Slelle eines Kronzes ang das Geab 

herrnu ugo Ramiſch 10 000 Vark zugunſtes de⸗ 
GSi. Matthälkirche. Funigen Dauk nmud Gottes 
reichen Gegen dein edlen Spender 

————— —D 
—— 

* 5 

Spendern m 
Nawen der Bedachten herlichſt danken. 

dür das Kriegzwalſenhaus in Ka⸗ 
rolew: Von Herr S. Zaubermann, Lod), fuͤr 
Zinſen aus einer Kautlondaugelegenheit Me. a000 

Vereine u. Verſammlungen 
Deutſcher NRealgymnafialverein. In 

diaume des deutſchen —V ſchon in 

eingegangen. 
Spenden bellefen ſich auf ͤur 1007 165 M. Die 
Ausgaben hielten mit den Elnnahmen ſaſt 
immer die Wage, ſo daß am 81. Juli ein Refi⸗ 
betrag von 247234 Mark verblleb. Die ordßten 
Aus gaber bildeten die Lehrergehälter, die im 
Knabengymnaſium 89 710 6682 M. und im Maͤbd⸗ 
chengy wnaſtum 10 864 201 M. beirugen. Der 
Voranſchlag für die uhſten drei Quariale, und 
zwar pom 1. Novemwber bis 81. Juli 1923 
ſieht eine Geſamtausgabe von 202615 000 M. 
vor, darunter ſind für Sehrergehälter 185 Mil⸗ 
Uonen Mark vorgeſehen. An Einnahmen werden 
von S lbern 197 MN. M. und von Mit 

5 — 3 8 — ſuch aher 3 dre prache entwo ckelte 
die Erhahrug des Miiglledsheltrags, 

—— — — 

den Anttag den ——— o e 
6000 M. In erhöhen. Dieſe 
einiger Mialleder gegenüber, die verlang ble 
— —— 
gommen. 

Nachdem uch der Verwodeen im Zawen der 
Ver ſam melten r die mit ohar Mhewalltung 
verbundene Arbeit Dank aunageſprochen ord 
war, wurde h Arſammlerag geſchlofſen 

Fraucuvsrede. Vne Sird geſchriebene Az 
Donueratag, den T. Dezembee ſiubet in 6n evp⸗ 

m fland ein Kutrag 
— * 

ſetzen. Der Aatrag wurde ſoft einſtimmig ange⸗ 

luth. Frauenverra der St Johannie geweande 
nachmittags 4 Uhr, Mongtefung, verbnn 
elnen Abventfeie Aatli. Al alllven aunh 
ſtven Mitgllebee Anrh herzuch eingeladen 

Paſor J. Dietric 

In bleſem Nerein entcickelt ſkich auch wlerhin 
reges Leben. In der letzten Vorſtanda ſigueng wir⸗ 
den 28 veus Miiglieber auftzenommen wahrend 
woch 70 Reuauta bungen zur demunüh Bal · 
lotage vorli⸗ Auch an dleſer Stelle ſef da ⸗ 

rauf gufmerkſom gemacht, daß heuie für Mitgli⸗er 
unb hre Angetor aen im Vereinslolal (Pußs 10) 
ein Kafftekrãnzhan, verbunden mit Geſang ⸗, Mufil 

igſten 

J. SBofesarbeiter. 

Chrifttiicher Commisvereln 4 U. 

2 

Gewittorſchwũle in Lauſaune —— 
Wien 2. Dezember. (A. W.) Wiener gu, 
—* —A aeenoe e e er eſta at. er 

bruch einer Kre wird —2 erwarten h 
Sauſaune, 2. Dezember: (A. W.) gul 

ſchen Jernd Paſcha vxnd Lord Cur on 2 — zy 
ſcharfen Zuſammenſtößen. Curzon wünſ 
die —** auf all⸗ Falle bis zu den — 
nachtaje —7* zu deenvan, ſelbſt wern die i— 

Aifragen noch nicht erledigt ſein ſolltei 
Sregoluug der Eshne der Dacteziger 

*3 * 28 

gefauguen erden bip 

unter ſich begrub. Vor einem Jahre fiel er rom 

and neue Karollel· d 

in eine Edle verkroch 

4Uhr nachmittags, Da ei gewaͤhlieg veidbal⸗ 
Faliung den bisherigen dete ehr een e abken Atkohewhannera wv gelungemen den⸗ die —— woſnbafie oſonte — werg len werhes enſüehen 
8 Spyortvherein Napid“. 
den s. Dezember 10 Uer ſrub, findet die 2. Monais⸗ 
ſigung des Sportvereinz Raplde ſlatt Um 
punkiliches Seſcheinen wirh ucht 

Aus aller Welt. 
jeit z0 Jahren den Kopf darher zerbricht, ob er 
unker elnem glucklichen oder vuglücklichen Slern 
gehoren iſt, Vas Leben Bepfamin Billinahame, 
cines fruheren Zimmermaunts auf elner Schiffs 
werft, iſt in der Tat von Unfallen überſot, von 
denen ihrs jeder einzelue v ein Haar daß Leben 
ckoſtet hälte. Dieſe Unſälle find mannigfachſter 
vt. Durchgehende Pferda, Tulomobile Molorr⸗ 

der und Fahrräder ſiud wiebderholt Aber hn hin⸗ 
—WD5 Er hat die ſchwarzen Blattarn ge⸗ 

a 
Als er 10 Jahre alt war, gerſchmetterte hra eine 
Siahlplalte I Gewſcht ves 30 Kilogranum cen 
Fuß. Mil 12 Zahren balte se ſich um eln Haar 
dos Genick zbrochen alß e beim Rolſchuhlanſen 
vcklinge zu Boden ſtürzte Non ſeinen Strahen⸗ 
gau lln ifl der ſolgende der merlwurdigſte. Als er 
ſeinen Karren vor ſich herſches, gerlet er zwiſchen 
ein Anfomobil und eine Eqripage, die in eutge⸗ 
gengeſetzter Rchtung ſuhren. Es gab einen furcht⸗ 
baren Zulammenſtoß wobeti Aufomobil, Karren, 
Kulſche, Pferde und Menſchen ein Knäuel in der 
Luft bilbeten. Der Glücktpilz“ lam aber ohne 
Jebensgefäͤhrliche Verlezungen heraus. Als ein an⸗ 
deres Mal an ſeinem Hauſe eine Reparalux augs⸗ 
geführt wurde, ſtürzte eine Mauer ein, bie ihn 

—— 

Dach ſeines Hauſes 6 Meter Kef, ganz zu ſchwei⸗ 
gen davon, baß er lurz der lopfuͤber in eine 
Mũllgrube ſtüͤrzie und bis zur Schulier baxin 
ſtecken blied. Eiſt kürzlich fiet er wieber von der 
Leiter, als er dabel war, eines ſeiner Zimmer zu 
tapezleren, vud ſtürzte dabel drel Meter lief her⸗ 

—— —— —5 ae e eet 
en. * 

Der Seopard ols Alksholfſud. Dile 
Gewohnheit, nach des Tages Laft und Arbeit ſich 
mit einem Glaſe Whisky zu flärken, hat einem 
Farmer der Britlſch-oſtafrikanlſchhen Provinz 
Zenialand das Leben gerellet. Während er nad 
Sonnenunfergang auf s Veranda ſeines Hauſe? 
ſaß und ſich ſeinen Whisly ſHmecken leßß winbe 
er von einem Leoparden auge riffen, der aus der 
Dunlelheit guf die Veranda ſprang. Nach ihrer 
gewohnten Angriffstaltik gelte die guſpringende 
Beſſtle auf die Kehle dea Mannes. Dabe et 

m 8Seoparden jedoch das Glaßs mit Whieth n 
dag Maul. Der ſcharfe Geruch des Spiciius und 
das gerbrochene Glas iachten uun offenbar einen 
ſolchen Eindruck J das Tier, daß es von jedem 
welteren Angriff Abfland nahm unb ftlich 

Der darmer amii 
eit gewonnen, ſelne Flinte Iu holen und bie 
ſtie nieberznſchießen. 88 
DSer Dacht im Aufto⸗ Di Dechler d 

Kaufmanns G.in Choliſchew übe fuhr im Kuſſo 
wer Walde mit dem Auio einen Dachs and war 
ihn in der Annohme, daß ex tol war, inß Aulo 
Ungefaͤhr 1012 Kllo neier weiler bißß der ſol⸗ 
geglaubte Dachs den Aumoführer ins vein. Vor 
Schrech verlor er die Herrſchaft üUber das Steuer 

Juſaſſen verunglück en derarſig, daß ihr⸗ Ueber 
führuug ins Kranlenhaus noſwendig wurde 

Rationierun gslartan, dieſe unangenehme 
Erſcheinung der Kriegszeit, and hach einer Bu— dapeſter Meldung der Munchener Neueflen NHach⸗ 
richten? in Uugarn wieder eingefuhrt worden 

ungariſchen Krone bewirkten bedeutenden Verkeue⸗ 

niſſe beſchloß der Magiſtrat in Budepeſt die Wie 

und detlawator ſchen Vorlragen ſtatlfindet Begiun konn 

aes Programm vorllegt, durfſe ſih dieſe * — 
—6 

Am Sonnkag, 

pro Gb ac stadt Vacsebas 

Der glcklich⸗ Pochvagel. gu Lye —9 
——— lebt ein gcht iglaͤhriger Maur, er ſich 

und ſchwere Lungenentzünbun gen durchge 

und das Auto ſauſte gegen einen Baum. Die 

Im Zuſammenhang mit der durch den Slure der 

rung aller Lebensmintel und induſtriellen Erreug 

Anuors vde — 
preon. Stabs. d. Bodondre ditges 

A Xbl. 1600 

vrom Jahro 1. * —— 
V 

Do aes add lrgoo 
Bolglsobo Franxa 1100 
—2& we —* 

* 

s e A⸗ ... 
Belglon 
Ber Un 
Dauxhe 
Chritlie aa 60 
Aollaad 
Land —D 
Aew-Tord 17400728388 
xnrie ——— 

40686. 310 

—— 7— — naanu. — 

g. —J VFere dbndelisbaanrxc.. 
——A — —*2*5 — 322 J 

——— —RXC 
VUrloy — 
Varseb, Gos. d. Ivokerfabe 
Llpoy 
Outro vlo or Vorke 
Ae Uuski 
Ataraeohbovwles 
Varseb. Loromotl venfabelt 
Leandola v. Ind. Banb * 
Warseb. Iudustrliobant 300 2 
Wostdank 2000· 2cbod 
Arboltor⸗Aonoasonsehaftsbanx 10000 —2 
ols· Industrio G6sbo·6·/„»„ c“ 
Loblengoro llsokaft oro⸗ oↄ ooo p 
— —W—2 ———— Laraslaski 
Vudsa x 

—** rrardod Borko wvaxi 
—A Asohett —c 

unter. Damit iß aber die Unfallchronik dieſes Pe⸗ Vud Aurt 
Aaewulbi 
Qo br. An etta wvaey 
Acberbusoh Sebklelo 
Gebr. Nobeol 
oglolaxi 
Lasy 

haupiſchriftleitung: fido if Kargeil. 

Verantwortich fur Polluik: ugo Wieczorek; for c 
kales und den ubrigen unpolitiſchen Teil: Adoſf Karge— 
Druck und derlag; derlagsgeſellſchaft Codzer greie Preſſe 
m. b. . (Verlags direktor: Dr. Edu ard v Behren 

—2 

Sceie hecter 
sonntag, den 3. Deaember 3.30 nachm. 

Wiederholung zu billigen Preiſen 
Gerhart hauytmann⸗feler 

Kanſtleriſche Leitung heinrich AImmermann 

Programm. 
—I. Feſtouvertͤre — ausgefuhrt vom verſtürk 

ſen Orcheſter des Scala Thealers. 
2. Feſtanſprache — gehallen von Heinrich Zim 

mermann 
3. Monolog aus Gerhart hauphmanns Feſtſpiel 

geſprochen von Atlilio Mordo. —5 
4. fufführung der 4 akligen Dlebskam 

von G. haupimann 

Der Biberpela. 

und Kohle. — ——6* * 277 4 84 4 3 * 

4 

dereinfuührung des Kartenſyſtems HYr Zucker, Sale 
—— 



Eduard Wagner 
im Alter von 86 Jahren nach langem ſchweren CLeiden am Donnerstag. den 30 November, vm 

alten ee Friedhof ſiatt. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

1030 Uhr abends ſanft verſchieden iſft. — Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet Sonn⸗ 
tag, den 3. Derember, um 1 Uhr vom Trauerhauſe, Rowo zotna aus, auf dem 

schmerzerfullt teilen wir allen Derwandten, Freunden und Bekannten mit, daß mein innig-· — 
gellebter Gatte, unſer lieber Valer, Großvater, Schwiegervaler, Bruder, schwager, Onkel und Couſin 

Irmgard Buchwald d. . pryduſzi Spezialarzt fſſte 
HSauts, gacr⸗ * u. 

Offerten ute — J an die 

Dr. Martin Meiſſer — — ,—— g mit Quarglicht 
verlodte Gaaraudfall) 

— — 3 —— 
F —— 7 —— —— 

* — —XREXXV 

Wohnungstauf ch. —E 
— immerwoh3 wit Bad and — arl· verart· Aca ieu 

Uons in Lage 38 modernem Sauſe iu ——— — 2. 
77 egez 228 Zimmæseohrung mit Bequemlich⸗ —— —— 
keiten im gentene von Lodz etlauſchens —A A 

ſJ. vor —— —— 
ſteJe der ——— drelen 38 — 

—9— 

—8 

Gon⸗ralvertrotone ARIRGR ZIEI.KS, Lodæ, Potrikauor Strosss I4-ß. 
zu haben in erstklassigen Wein-, Spirituoson-und Kol onrarenunsen, 

ni— — — — 

—* Weihno htegeſchenk 
empfieelt dae 

Utzr· und Juwel er⸗ Geſchãft 

— — — —tz — — — * 

Ziuhlmeiſter 
ẽ laͤngerer praxis und guten Zeugniſſen zum peſerng ſrilt deſechi. Numeldungen bei ö—33 Zauſt w 7 
—* Staße 51, von 2E und Ac7 Ubr. bbra 

Tondnen oede. 
In der Gardinen⸗Fabrie Petrilauer Straße 108 
— — — meideriunen zum 8 * 2 

un J 

T— Fohl⸗ Waggonweiſe Fuhrenwelſe vnd detall * 5e riin 
—* X bei: odekxio Tew. dla 3 

a i bodevwl.“, Kontor: Vetrikauer 111, im — zeg gen Antrit geſucht. BSewerbungen vater 
fnine sager: Tramwajowa 16, bei der Seſ. Eol d Geſ nneu⸗ — Blatt⸗e8 

6831 

Bijauterie iun groher Ausdeazl. 
Tiſchbeßecke in Silber v. plattiert. 
aolderts u. ſilberne Ubreu rapderuſter 

Faſſſons ſowie Salsnu⸗ Ziwmege cc. 

—— ——— — —S—— 

Jan Chmiel, nabon. 4 

2 ** ——— 

b Roschaner, Filz 
M R. 

5670 

Dilelna⸗Straßs Nr. 

verkaufen. Lipow 

— — —— 

Sirka 150 Meler 
Crangm ſonswellen 

45 mm. mit Scheiben, Anhängern, Vorgelegen etc. zu 
a⸗Straße 1517. 

Haut⸗ lechts⸗ 8 

Empfängt von u. 4 
Franen von 28 Uhr⸗ 

— — 

ab J. * 8 

5— — 8— CEodzer Freien prette 6mbpVo . 
— 

— erneuter plotzlicher Preeſeigerung ſämtlicher Artikel, insbeſondere aber des Papiers⸗ 
ber Arbeitslöhne, der Druckmaterialien und der Steuerbelaflung, ſehen wir uns veranlaßt, 
für unſere Zeitung folgende neue Bedingungen feſtzuſetzen: 

Die Einzelnummer doſtet im Straßenverkauf: 
an den Wochentagen. 

Sonniagen 
Mark 180. ⸗ 

25 0. ⸗ 
2 4— — 0 

——— — 

Abonnements: 
Ohne Zuſtellung in der Sladt monalſih 
Mit Zuſtellung in Stadt u. Land pro Woche Men looo. — 

Anzeigen⸗Tarif: 
Die Jreipuene Nonpareillezeile koſtet im Inſeratenteil 

im Rellametei 
Im — Teile für —* Nhusſchriſtzeile — D ————— 
Gine 7 (ganze) Seite —— * 

3800— 
2000 ⸗ 

M. 250 
— 1000 — 
— 1250 — 310.000. - 

155. 000. ⸗ 

* 

— 

—4 

—Q2 
2 

0 

137 & * 0 e ⸗ — 
* — 7 * ee 4—⸗ 6 104 000 

* ⸗ e ⸗ — — — 4 2 4 78. 900. ⸗ 

——77 * * 39.000.- 
ar nur am Sonn · und zziertaaen aiſcheinende Ineren⸗ * Prozen Zuſchlag. 

Bei Wiederholungen von Inſeraten desſelben Ihalis betrãgt der Rabait 
bel g⸗maliger Wiederholung 10 

26 200 
79 — 

gur das Ausland 50 Prozent Zuſchlag. 
Sanmiche Beträge ſind im voraks auf unſer Poſiſcheckkonto NRr. 60,689, Lodzer 

Frele Preſſe⸗ vder da vbe Deuiſchen Genoſſenſchafiebant, Lodz, einzuzahlen. 
Unſer obnio in Danzig: Danziger Privat⸗Alti⸗n⸗Bank, Langgaſſe z234 

— een Oftdeuſche Peyalban⸗, Gem. b. Hl, Berlm W8 Am Karlsbad, 29, 

Ve Vetlagsgeſellſ haft Lodzer Jteie dreſſe G. m. b. 9. — —— 

Ddr. men bvraun 
Gpezialarzi für 

Faut⸗, vongriſcha⸗ unid 
Farn vrgan krauk hel ton 
Poludnowaſtr. 23 

— — De. meoch. 

Hermann Lubioz 
Legielniansa 48 

Spezialarſ für Hout, Harn⸗ 
und dachlehtoteortheiten 

Behandlung mit künſt. Höhen⸗ 
ſonne. Sprechftunden von 428 

JMür Damen ſpezielles 3 
zimmer b4 

Duee macach. * 

—— 
Taracibaca Uer 10 
Aaul- ond Gesebloeltskr 
Apreolst. . l u. vV. 8 

Auf Augzehlurgh 
Vorhänge, Tiſchdechen, Hand⸗ 

tüucher, Leinwand, Vamen⸗ und 
Heiren⸗Stoffe. Marlowicz 
S Co. petrilauer 37, im Hoſe 

Kaufe 
und zahle ?00leurer: Brillant, 
Gold, verſchiedenen Schmuck, 
alte Zähne Pelze, u. Teppi 
Konſtantiner 7, Mili 
NRechte AMia. Stock 

Gegen Ratenzahlung. 
Wo me wollene Tücher, Velour⸗ 

ſtoffe ſür Mäntel Garoinen 
Seden⸗Trikot. Ebeviot und ver⸗ 
ſchied. and. Manuſalturwaren. 
Kilinſtiego 40 BSidzewſta) 3 
Rubaſchkin. 

Zu einem zu —* 
Geſchaft (Manufallurwaren od. 
dergi. mn dem bereitz Laden 
nebſt 2 Zimmern im Zentrum 
der Stadt vorhanden find wird 
ſolider 

Kompagton 
geſucht Offerten unter B. K. 
an die Geſſhaͤfte ſtelle dſ8. Bl. 

Kame 
fuskãmmhaar, zahle gute 
Preiſe A. 5 den — 
Neue Ziegelſtr. T. 

4902 

AMfertigten Suppen. 

ſchuhe befle — 2 in großer 
Auswahl ſowile Kinderſchuhe 
ſind zu haben. Nawrotſtraße J. 
in —8 linke Offizine. 685097 

ſortep —53 — 
ſe Volniſch po Veutſch wirh 
— ſofortigen 3 

erten ſind sub G. ð. 82* 
an die Geſchäftsſtelle *. Bl 
zu x richten 686 

Puppern⸗linil 
nimmt an Emtliche Repara⸗ 
nen Sgſeldſt iſt auch eine 
reiche Auswahl von neu ange⸗ 

ʒtawxotꝰ — —— 
α 

jagzd — e geehrten 
Damen. 2 zerbroch ne Pup⸗ 
pen werden wie neun haehgt 
Mäßige Preiſe 

belegenheitskaouſ 
ein neues komplettes Schlaf⸗ 
z mmer Eiche) und neue kLom⸗ 
pleite Kuchenein ichtung billiʒ 
abzugeben. Feer 7—* mann. 
Wulczan ka 161, —— 

Eſſen⸗ —X 
120 St.1 Zoll A/, Mir. lang, 
LKret?ſäge. 1 — ———— 
welle 60 min zu verlaufen. Za⸗ 
wadzta 8 (Baluty). 5860 

Vamen ſchneder⸗At· lier 
IVANMD Aece 

lan n ge Mitarbeiterin bei 
Fr. Inge fertigt elegante Ko⸗ 
ſtüme und Mäntel (606009 
Faſſons) und Kleider (18000 
eey an. henarae 62 
— Elage. 654 

Pianino * 
erſitl. Qualitãt, ausl. Firmo 
ſchwarz, hochmodern pra vert 
zu ver aufen. S 3 79 
Quergeb. 1. Stock, J. 6692 

ſiulf 
und zahle die beſten Vreiſe für 
Brillanien, Gold, Perlen, kunſtl. 

ähne, Perſer⸗ Zephich⸗ u. Pelze 
Usaraa vski, Retrikauer 

Straße d, linte Offiz, St 
Kunſt⸗Webereĩi. 

Es werden in Herren⸗ Damen⸗ 
Militãrkleidungsftücken u. ſaͤmt! 
Waren, Teppichen, Gardimen * 
Swealers Löcher aller Art un 
erkennbar künſtlich verwebt. 
Veitrikauer Etraho 11. 

biutm heiſen 
für 8 Spinde preſſen 46. 65 

6 wmm Spindelſtãrke uud eine 
——— (Noterbe eb) 

Panſta 60, A. Nepros. 

100 4 
mit 

teurer 

wer ſoſon 57 
Buroange ſtelle und 1Lauf⸗ 
burſche ür ein ee 
warengeſchaͤft. Auch eine Wert⸗ 

333 für kleinen Haus halt. 
erten unter, ⸗g an die Ge⸗ 

— dſs. Vl. 5502 

Ein nüchterner 

Kutſ her 
wird geſucht von Miranſti uud 
—*8 Zrpretur u. Farbere 

mniſt 
welcher auch Schlofſerarbeiten 

Eymera 20 

Maſch 
verfteht wird für ine Appyretur 
u Farberei geſucht. Woẽ ſagt ie ——— J— Blattes. 

wiruchafiern 
von alleinſtehendem Herrn 
geſucht. Off. unler „6. 6. 
an die Selchaftoſtell⸗ dieſes 
Blaltes erbeten. 5517 

Mouti⸗ Pit aniſt 
nie rter 

ſpielt zu Bällen und häuslicher 
Feftlichkeiſen. Auf Wunſch im 

6 duett, Treo uſw. zu Verfügung. 
—7 — ee 11. 8 — 

Naͤherin 
ſucht Arbeit bei einer Schnei 
derin oder im Privathauſe. 
Off. unter 8 an d * 
ſchäſtsſtelle d 

Tücht. Pollerer 
für dauernde angenebme 
Stellang ſolort geſucht. 
Pianoma zazin, Monius akl⸗ 
Straße 2. bbo⸗ 

Ein guterhaltener 

U⸗ tten Inzmanen 
ſofort z vectaufen. Gfl. O 
unter JIluspelz“ an die döä 
ſchäftsftee d 3 erbeten. 622 

Abreifehalber ſchwarzer 
Stutzflügel, 

Kre enz, 
a. nGegenſtände ſofort zu ver 
faufea. Keszu⸗ 46, von 10 
mitiga 3. 5472 

— 


